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Bvnndnnglnck in Peking.
General von Schwarzhoff

Da§ „Wölfische Telegraphenbureau“ bringt fol¬
gende, schon heute früh durch Extrablatt mitgetheilte
Hiobspost aus Peking vom heutigen 18. April:

»Der von Walde rsee bewohnte Theil deS
Kaiserpalastes einschließlich deS Asbest-
hauseS ist völlig abgebrannt. Waldersee
hat sich mit knapper Noth durch das Fenster des

Asbefthauses gerettet. Der General Schwarz¬
hoff wird vermißt, er ist anscheinend
beim Wiederbetreten der Brandstätte umgekommen,
nachdem er bereits ins Freie entkommen war. Sonstige
Unglücks fälle bisher unbekannt.

Das Feuer soll in der Wohnung deS abwesenden
Majors Lauenstein entstanden sein; es wird Brand¬
stiftung vermuthet.“

Kaum hat sich also das Grab über dem meuchlings
hingemordeten Hauptmann Bartsch geschloffen, und
schon wieder ist ein braver deutscher Offizier, diesmal
ein General, einem Verbrechen zum Opfer gefallen.
Ter Brandstifter ist zweifellos ein Chinese, wenn man
auch über das Motiv der That so lange im Zweifel
fein wird, bis der Thäter ermittelt ist; möglicherweise
handelt es sich um einen Akt von nationalem Fanatismus,
vielleicht aber auch um einen Racheakt, welcher letztere
weder gegen den Grafen Waldersee, noch gegen den
dem Verbrechen zum Opfer gefallenen General von
Schwarzhofi gerichtet gewesen zu sein braucht.

Was den verunglückten General veranlaßt hat.
nachdem er sich bereits gerettet hatte, wieder nach der
Brandstätte zurückzukehren, bleibt vorläufig im Dunklen.
Man weiß zur Zeit nicht einmal, zu welcher
Tageszeit der Brand ausgebrochen ist;
die obige Depesche ist am heutigen 18. April aus
Peking abgegangen, man kann also wobt annehmen,
daß das Unglück heute Nacht stattgefunden hat,
wobei zu vermerken ist, daß in Peking der Tag etwa
7—8 Stunden früher beginnt als bei uns. 'Es ist
möglich und sogar wahrscheinlich, daß General von
Schwarzhoff zuerst nur das nackte Leben batte retten
können und dann nach dem ersten Schrecken versucht
hat, wenigstens das Nöthig,re aus dem Hanse zu retten,
ein Wagniß. das er mit dem Tode hat bezahlen müssen.
Es sind dies nur zwar Vermuthungen, sie scheinen uns
aber manches für sich zu haben.

Bei der Bauart der chinesischen Häuser, den Kaiser-
Palast, um den es sich im vorliegenden Falle handelt,
nicht ausgenommen, die zum größten Theil aus Holz
und sonstigen leicht brennbaren Stoffen bestehen, ist es
beinahe ein Wunder, daß das Unglück nicht
noch größer, geworden ist; allerdings hat der Kaiser-
Palast, wie alle Chinesenhäuser, nur ein Erdgeschoß.
Graf Waldersee scheint seine Rettung nur seinem
Asbe st hause zu verdanken; wenn von dem
letzteren gesagt wird, es wäre mitverbrannt, so kann
es sich wohl nur um die innere Einrichtung handeln,
denn Asbest ist ein unverbreunbarer Stoff.

Politische Betrachtungen irgend welcher Art an
das Unglück zu knüpfen, erscheint uns nicht angebracht.
Es ist wiederholt von den mancherlei Gefahren die
Rede gewesen, die den fremden Besatzungstruppen fcin
China drohen; gegen Verbrechen wie die lüngsten
giebt eS keinen absolut sicheren Schutz. Höchstens ent¬
hält der jüngste bedauerliche Vorfall eine neue
Mahnung, die Okkupationszeit möglichst abzukürzen.
Danach scheint es allerdings noch nicht auszusehen,
denn, wie schon gestern mitgetheilt, ist sogar eine
größere militärische Expedition gegen chinesische Truppen
in Aussicht genommen.

General von Schwarzhoff war Kommandeur der
1. ostasiatischen Jnfanteriebrigade und vorher Komman¬
deur der 33. Jnfanteriebrigade in Altona. Er war
seit dem 18. 4. 1900 Generalmajor; sein Oberftpatent
datirt von 22. 3.97. Major wurde er am 13.11.1888,
Leutnant am 10. 8. 1870. Tie 2. ostasiatische Jn-
fanteriebrigade kommandirt der Generalmajor Kettler.

Das Asbesthaus, dem Graf Waldersee anscheinend
feine Rettung verdankt, ist ein G e s ch e n k deS
Kaiser- an den Feldmarschall. Das Haus ent¬
hielt sieben große komfortabel eingerichtete Räume

und neben Audienz- und Arbeitszimmer, Schlaf,
nnd Baderäumen für den Grafen und seine Adjutanten,
auch Gelaffe für die Dienerschaft. Das Haus war
zerlegbar und transportabel. Es wurde dem Hause
nachgerühmt, daß es vollständtg feuersicher wäre, gegen
Hsht und Kälte isolirte und allen Witterungseinflüffen
widerstände. Wie es sich bisher bewährt hatte, wissen
wir nicht, nach der jetzigen Unglücksnachricht hat es
dem wichtigsten Erforderniß, dem Schutz gegen Feuers¬
gefahr, nicht entsprochen.

De* üyenyttins in Wien.
Wien» 17. April. Der deutsche Kronprinz wohnte

heute Vormittag in Gegenwart des Erzherzogs Franz
Ferdinand in der Winterreitschule des Reit - Lehr¬
instituts den Vorführungen beider Jahrgänge des In¬
st tuts bei. Zugegen war u. a. auch der Ältachee bei
der deutschen Botschaft, Flügeladjutant von Bülow,
Vom Reit - Lehrinstitut begab sich der Kronprinz zu
Fuß ins Palais der deutschen Botschaft, wo Fürst
Eulenburg zu Ehren des hohen E alles ein Frühstück
gab, zu welchem u. a. der baierische Gesandte Frei¬
herr von Podewils, der sächsische Gesandte Graf Rex;
der Minister des Auswärtigen Graf Goluchowski, die
beiderseitigen Ministerpräsidenten und der Chef des
Generalstabes Freiherr von Beck Einladungen erhalten
hatten.

Nach dem Frühstück bei dem Fürsten zu Eulenburg
begab der deutsche Kronprinz sich in das Palais
Harrach, wo er von dem Grafen und der Gräfin
Harrach empfangen wurde und die reichen Sammlun¬
gen sowie das sogenannte Hohenzollernsche Stammbuch
besichtigte. Von dort fuhr der Kronprinz nach Schön¬
brunn. Tort fand im Schloßtheater die Generalprobe
zu einer unter dem Protektorate der Erzherzogin Marie
Valerie stattfindenden aristokratischen Wohlthätigkeits¬
vorstellung statt, wobei Anders komische Oper „Der
schwarze Domino“ zur Aufführung gelangte. Bei der¬
selben waren u. a. die Erzherzogin.Jsabella mit ihren
Töchtern zugegen.

Nach 5 Ubr fuhr der Kronprinz in das Augarten-
Palais zum Diner beim Erzherzog Otto. Ter Erz¬
herzog, welcher preußische Husarenuniform angelegt
hatte, begrüßte den Kronprinzen in herzlichster Weise
im Erdgeschoß und geleitete ihn in das erste Stock¬
werk. wo die Erzherzogin Maria Josefa den Gast
empfing. Bei der Tafel saß der Kronprinz zur
Rechten der Erzherzogin. An der Tafel nahmen
ferner theil der deutsche Botschafter Fürst zu Eulen¬
burg und Gemalin, der Minister des Auswärtigen und
der Kriegsminister, ferner das Gefolge des Kronprinzen
und der Ehrendienst. Nach der Tafel hielt der Kron¬
prinz Cer cle, worauf ihm die beiden ältesten Söhne des
Herzogspaars vorgestellt wurden. Nach herzlichster
Verabschiedung fuhr der Kronprinz in das Hofburg-
theater und wurde überall auf dem Wege vom Publikum
lebhaft begrüßt.

Wien, 17. April. Heute Abend wohnte der
Kronprinz der Vorstellung der Komödie „Zwei Eisen
im Feuer“ im Hofburgtheater bei. Der deutsche Kron¬
prinz erschien in der Jnkognitologe, wo sich Erz¬
herzogin Maria Josefa und die Erzherzoge Franz
Ferdinand und Otto einfanden. In der gegenüber¬
liegenden Jnkognitologe nahm Platz der Erzherzog
Friedrich mit Gemalin und drei Töchtern.

* *
*

Von den Toiletten, welche die D a m e n
des Hochadels bei dem H o f b a l l in der
Burg am Dienstag trugen, seien hier, nach Wiener
Blättern, die prächtigsten hervorgehoben: Fürstin Olga
Dietrichstein hatte eine Robe aus weißer Seide mit
Blattapplikation aus grünlich-schimmerndem Silber¬
stoff, schönen alten Spitzen und abschattirter grüner
Ceinture; Fürstin Jda Schwarzenburg ein blaues
Sammetkleid mit Spitzen und Silberstickerei; Erb-
prinzessin Therese Schwarzenberg rosa Moirö mit der
hochmodernen Bändchenspitze in dunkelgelbem Ton und
in schönster Ausführung; Fürstin Auguste Eulenburg,
die Gattin des deutschen Botschafters, trug goldgetönten
Brokat mit Spitzen und Goldstickerei; eine Toilette auS
weißer Seide mit reichem, goldunterlegtem Spitzen-
devant und gleichem Taillenaufputz hatte Gräfin Vetter
von der Lilie; Fürstin Nikolaus Esterhazy trug ein
Ballkleid aus weißer Gaze mit Goldstickerei überdeckt,
am Corsage reichen Türkisenschmuck; Gräfin Larisch
rosa mit Spitzen und Stickerei und eine rosa Sammt-
schleppe; Gräfin Lamberg hatte weißen Pskin mit
Spitzen; Gräfin Karl Kinsky eine überaus reiche weiße
Toilette mit Goldrosen und einem von der
Schulter niederhängenden vollen Kirschenzweig;
Gräfin Roman Potocka eine Prinzeßrobe aus
himbeerfarbigem Sammet mit einer Masche auS
schwarzem Tüll; Frau Marie von Plener
weißen Brokat mit gemalter Bordüre auf grauem
Grunde. Tie jungen Damen der Aristokratie er¬

schienen in sehr anmuthigen Toiletten. Die Prin¬
zessinnen Julia und Marie Montenuovo trugen rosa
Seidenkleidchen mit gelbem Tüll voilirt, mit cerise
Gürtel und einer Berthe aus Cretonne - Blumen¬
applikation mit Goldstickerei; Prinzessin Titi Metternich
ein Spitzenkleid mit Silberftickerei; Komtesse May
Festetics gemalte Gaz^ mit zartem Spitzenaufputz;
die Töchter des deutschen Botschafters, Komtessen
Eulenburg, trugen weiße Pannckleidchen mit rothen
Blumen.

Eines der glänzendsten gesellschaftlichen (Ereignisse
während des Kronprinzenbesuchs in Wien war das

Ballfest, das Montag nachts in den Prunlräumen der
deutschen Botschaft stattgefunden hat. Es war von
vollendeter Vornehmheit in jeder Hinsicht, die bekannte
Gastfreundschaft des Botschafters Fürsten Eulenburg
dokuirttntirend. Wie bereits gemeldet, waren sämmt¬
liche in Wien anwesende Erzherzoge und Erzherzoginnen
erschienen, und auch der Kaiser. Der deutsche
Kronprinz gab wiederholt seiner Freude Aus¬
druck; wenn das Wort gestattet ist, so kann man

sagen, daß er sich im Hause des Fürsten (Eulen»
bürg, der sich bekanntlich der intimen Freundschaft des
deutschen Kaisers rühmen darf, „zu Hause“ fühlte.
Der Charme seiner Jugend übte auf alle Anwesenden
gewinnenden Eindruck aus; man konnte wahrnehmen,
daß der Kronprinz von dem liebenswürdigen Em¬
pfange, den er in Wien gefunden, auf das angenehmste
berührt war. Der deutsche Kronprinz tanzt gern und
er gab sich am Montag diesem Vergnügen fröhlich
hin; auch der Kotillon sah ihn als unermüd¬
lichen, vorzüglichen Tänzer. Ein besonders hübsches
Bild war es, als heim Kotillon die jugend¬
lichen Erzberzoginnen, Prinzessinnen und Komtessen
im weiten Viereck Platz nahmen. Hinter ihnen die
b illantengeschmückten Ballmütter, und der Kronprinz,
gefolgt von einem Kavalier, der einen imponirend
großen Korb, g füllt mit kleinen Blumensträußen, trug,
jeder Tänzerin, die am Cotillon theilgenommen hatte,
mit liebenswürdiger Galanterie ein Boükett überreichte.

Tie Abreise des Kronprinzen nach Berlin
erfolgt morgen Donnerstag, den 18. d., um 7 Uhr
45 Minuten früh mittels Hofsonderzuges der
Nordbahn.

Die ttUmn in <£tntm.
Ueber das wichtigste Ereigniß, einen muthmaßlich

angelegten Brand im Kaiserpalast in Peking, berichten
wir an der Spitze des Blattes. Hier seien folgende
Nachrichten verzeichnet, die schon gestern mitgetheilte
Depeschen ergänzen:

Peking» 16. April. Morgen gehen 1100 Mann
deutscher und 1000 Mann französischer Truppen von

hier ab, um sich einer Expedition anzuschließen, welche
von Paotingfu aus gegen Liukwanting und einige
tausend Chinesen entsandt wird, die sich weigern,
Li-Hung-Tschang in betreff der Jnnehaltung der ver-
einbaiten Grenzen Gehorsam zu leisten.

Peking» 16. April. Liu hält eine starke Stellung
bei Huilu, 120 Meilen von Paotingfu, besetzt. 5000
Mann deutscher und 3000 Mann französischer Truppen
werden zu einer Expedition gegen ihn verwandt.
Weitere Truppen gehen morgen und Freitag von Peking
ab. Die Expedition wird vom Generalmajor Frei¬
herrn von Gayl befehligt. Die chinesische Streitmacht
soll 10 000 Mann stark sein und es wird ein
hefiges Gefecht erwartet. Die chinesische Stellung be¬
findet sich mehrere Meilen innerhalb der Grenzen des
vom Grafen Waldersee als Operationssphäre der
Verbündeten Truppen bestimmten Gebietes. Liu hat
sich bisher geweigert,' sich zurückzuziehen, indem er

erklärt, wenn die Verbündeten wünschen, daß er sich
zurückzieht, dann thäten sie besser, zu kommen und ihn
Ai» zwingen. Einem heute eingegangenen französischen
Bericht zufolge glaubt man zwar, daß er sich jetzt
zurückzieht, jedoch nimmt man an, daß, wenn dies
wirklich der Fall ist, eS nur ein Rückzug von 7 oder
8 Meilen ist, um eine viel stärkere Stellung ein¬
zunehmen. — Die Gesandten beschlossen in einer
Zusammenkunft, doS Archiv des Tsungliyamens wieder
den Chinesen auszuliefern.

London» 17. April. Nach einem Telegramm der
„Times“ aus Peking vom gestrigen Tage haben die
fremden Gesandten in ihrer Besprechung am 15. d. Mts.
dem Antrage Rockhill-Komura gemäß zu dem Artikel
12 der gemeinsamen Note betreffend die Reform deS
Tsungliyamen und die Aenderung deS Hofzeremoniells'
bei den Empfängen der Gesandten beschlossen, daß an¬

stelle des Tsungliyamen ein Ministeriums des Äeußern
geschaffen werden solle, welches aus einem Kaiserlichen
Prinzen alS Präsidenten und zwei Ministern zu¬
sammengesetzt sei, die direkten Zutritt beim Kaiser
hätten. Es sollten ferner zwei ^,zeminifter ernannt
werden, von denen einer einer fremden Sprache
mächtig sein müsse.

London, 18. April. Dem „Standard“ wird aus

Tientsin von gestern gemeldet: Es bestätigt sich, daß
die Chinesen einen Theil der Eisenbahn jenseits
Paotingfus zerstört haben. Dem Vernehmen nach hat
ein leichtes Gefecht stattgefunden. Von Tientsin wur¬

den Verstärkungen entsandt. Nachrichten aus ver¬

trauenswürdiger chinesischer Quelle zufolge hat General
Ma sich entschlossen, die Feindseligkeiten wie¬
der zu beginnen.

Dir Vertheilmg der chinesische» ßriegsliostr»-
tntfdjöbigttng zwischen den Mächten.

In der „Freisinn. Ztg.“ werden unter Ver¬
gleichung mit der Geschichte der Kriegskostenentschädigung
nach dem deutsch-französischen Kriege Vorschläge für
die Vertheilung der chinesischen Kriegskostenentschädigung
gemacht, die uns in manchen Punkten wenigstens zu¬
treffend erscheinen, in anbeten freilich weniger. Zu¬
stimmen kann man zunächst der prinzipiellen Forderung,
daß zunächst einmal die Mächte eine bestimmte runde
Summe von China verlangen sollen, und daß dann
erst die Frage, wie diese Summe unter die Mächte
zu vertheilen sei, zur Erledigung gelangen soll.
Ties Prinzip erscheint uns deshalb als zu¬
treffend, weil man sonst überhaupt nicht vom
Flecke kommen und nach dem Grundsatz handeln würde,
das Fell des Bären zu vertheilen, ehe man ihn erlegt
hat. Wenn die „Freist Ztg.“ die von China zu ver¬
langende Summe auf eine Milliarde Mark bemifct,
so wird man ihr auch darin zustimmen können, daß
diese Ziffer keineswegs zu hoch bemessen sei; eine
andere Frage ist freilich, ob und binnen welcher Zeit
China diese Summe aufbringen könnte. Was nun die
Frage der Veitheilung zwischen die Mächte anlangt,
jo hat das Richtersche Organ jedenfalls insofern Recht,
als es den amerikanischen Vorschlag, allen betheiligten
Mächten die gleiche Summe zuzuweisen, schlechthin
zurückweist. Man könnte sich fast wundern, daß die
sonst so geschäftskundigen Dankees einen derartige»
Vorschlag machen, wenn man nicht bei näherer Be¬
trachtung dahinter käme, daß die Vereinigten Staaten
bei Durchführung dieses Vorschlags recht günstig fort¬
kämen, da sie viel weniger Aufwendungen gemacht
haben als beispielsweise Deutschland und England.

So einfach, wie die Amerikaner es sich denken,
geht es nicht, andererseits aber auch nicht so komplizirt,
wie sich die „Freisinnige Zeitung“ in einem etwas zu
mechanischen Anschlüsse an die Vertheilung der fran¬
zösischen Kriegsentschädigung an die deutschen Bundes¬
staaten die Sache vorstellt. ES sind da doch zwei sehr
erhebliche Unterschiede vorhanden: einmal wurden die
Kontingente der deutschen Bundesstaaten in fast gleicher
Weise verpflegt, bekleidet und mit Waffen ausgerüstet,
so daß auch thatsächlich die Aufwendungen ungefähr
dem Prozentsätze der von jedem Staate ins Feld ge¬
stellten Truppen entsprachen. Zweitens handelte es sich
damals eben um eine Ausgleichung zwischen Bundes¬
staaten, so daß es von vornherein sicher war, daß alle
etwaigen Differenzen sich freundschaftlich lösen würden.
Ganz anders ist es in China. Deutschland hat für die
Ausrüstung und für die Verpflegung seiner Truppe»
ungleich größere Aufwendungen zu machen, als die
viel genügsameren Ruffen und Japaner. Zweifellos
aber würden die Letzteren es sich nicht gefallen lassen
wollen, daß für die deutschen Truppen eine entsprechend
höhere Entschädigung festgesetzt würde. Ebensowenig
würden sie der Forderung zustimmen, daß Deutschland,
welches bie größten Transportkosten gehabt hat und
beim Rückzug wiederum die größten Kosten haben
wird, dafür besonders entschädigt werde, denn sie
werden — und von ihrem Standpunkte aus nicht mit
Unrecht — sagen, daß eS sie gar nichts anginge, daß
Deutschland vergleichsweise geographisch ungünstig
gelegen sei.

Ta es sich hier nicht, wie 1871, um verbündete
und ein Reich bildende Staaten handelt, so wird es
überhaupt gut sein, möglichst wenig Distinktionen zu
schaffen, denn je mehr Distinktionen, desto mehr
Reibungsgelegenheit, je mehr Reibungsgelegenheit aber,
desto schlimmer für den Weltfrieden, der doch schließ¬
lich wichtiger ist, als ob die eine oder andere Macht
2 oder 3 Millionen mehr oder weniger erhält. DaS
Einfachste wird sein, für jedes runde Tausend Mann
bezw. Pferde und für jeden runden Monat eine be¬
stimmte Einsatzquote festzustellen und dann jedem Staate
nach der Zahl der von ihm nach China gesandten
Tausende von Mannschaften und Pferden und nach
der Dauer der Anwesenheit dieser Truppen die ent¬
sprechende Entschädigung zu gewähren. Dabei .wird
Deutschland freilich kein sehr gutes Geschäft machen,
aber wir sind der Ansicht, daß Deutschland gerade bei
dieser Angelegenheit den Standpunkt des Geschäfts¬
mannes nicht in übertriebener Weise hervorkehren sollte.

Pelitifd^e Tngessehnn
** Bromberg, 18. April.

Der Reichstag trat gestern in die Svezial-
berathung des Gesetzentwurfs über das Urheber¬
recht ein auf gründ des von dem nationalliberalen
Abgeordneten Esche erstatteten, ebenso klaren nie aus¬
führlichen Kommissionsberichtes. Der erste Ab¬
schnitt des Entwurfs, der von den Voraussetzungen
des Schutzes handelt, wurde nach der Regierungs¬
vorlage resp. den Kommissionsbeschlüssen ohne
Debatte erledigt. Eine lange Debatte knüpfte sich



.

an die in der Verhandlung verbundenen §§ 11
und 27, in welchen bestimmt ist, wie weit die öffent¬
lichen Aufführungen von Tonwerken an die Genehmi¬
gung des Komponisten gebunden sein sollen. Während
die Regierungsvorlage und die Kommission in ihrem
AnschlussRe. goldenei Miltelstraße einzujchMew^nchM
möchte ein Theil der Antragsteller aus dem Hause
weiter gehen. Es erregte Heiterkeit, daß in dieser Be¬
ziehung die Herren Dr. Oertel (konservativ) und
Träger (Freisinnige Volkspartei) Hand in Hand gingen,
während die Abgeordneten Rintelen (Zentrum) und
Richter (Freis. Volksp.) den entgegengesetzten Stand¬
punkt vertraten und vor allem auf die traditionellen
Bedürfnisse der Gesangvereine rc. Rücksicht nahmen.
Auch der Sprecher der Reichspartei, Abgeordneter
Gamp, trat mehr auf die Seite des Abgeordneten
Richter als auf die der Abgeordneten Oertel und
Träger. Vom Zentrum sprach Abgeordneter Dr.
Spahn zu gunsten der in der Kommission schließlich
zur Annahme gelangten Anschauung. Abgeordneter
Dr. Hasse (nationalliberal) brachte die Wünsche nament¬

lich der Komponisten für Gesangvereine zur Geltung.
— Schließlich wurden die §§ 11 und 27 in der
Fassung der Kommission angenommen. Heute Fort¬
setzung der Berathung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt offiziös: Die
kürzlich in der Preffe verbreiteten Angaben über die
Behandlung der Firma Angehrn und Piel in Jo¬
hannesburg durch die britischen Behörden sind, nach
den amtlichen Ermittelungen, stark übertrieben. Die
Behauptung, „das blühende Geschäft der Firma sei
von pen Engländern in den Grund vernichtet worden“,
ist falsch. Die Privatschlächtereien in Johannesburg
sind vom 15. April ab wieder eröffnet, und auch die

Firma Angehrn und Piel wird vermuthlich in der

Lage sein, den Betrieb wieder aufzunehmen. Was
ihre Schadensersatzansprüche betrifft, so sind diese auf
Einschreiten des deutschen Konsuls zu einem Theil
von den britischen Behörden bereits anerkannt, der

noch streitige Theil wird zur Zeit geprüft und soll,
sofern Zweifel über die Begründung der Forderungen
bestehen bleiben, später einer Kommission zur end¬

gültigen Entscheidung überwiesen werden.
Vom Kanalschlucken. Der „Reichs - An¬

zeige r“ und die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“,
ersterer im nichtamtlichen Theil, bringen heute folgende
gleichlautende Erklärung:

„Die „Deutsche Tageszeitung“ kommt nochmals
auf das von uns bereits dementirte angebliche Kaiser¬
wort über Zolltarif und Kanalvorlage zurück und giebt
dem „Gerüchte“ Raum, daß es sich nicht um eine

Aeußerung, sondern um eine Randbemerkung Seiner

Majestät zu einem Zeitungsausschnitte handele. Wir

sind zu der Erklärung ermächtigt, daß auch diese Les¬
art jeder thatsächlichen Begründung entbehrt. Seine

Majestät haben sich weder in dieser noch in irgend
einer anderen Form in dem Sinne ausgesprochen,
daß die Behandlung der Zolltariffrage im Reiche von

dem Gange der Berathung über die Kanalvorlage
im preußischen Landtage irgendwie abhängig zu
machen sei.“

Aus dieser Erklärung kann die Folgerung gezogen
werden, daß die Politik des Grafen Bülow, die Zoll-
tarisfrage unabhängig von der Kanalangelegenheit zu
behandeln, fortgesetzt werden soll. Wie der Kaiser zur
Kanalangelegenheit persönlich steht, ist neuerdings durch
seinen (gestern mitgetheilten) Erlaß an den
„K a not mini st er“ von Thielen in Erinnerung
gebracht worden. Jedenfalls dürfte das heutige De¬
menti des „Reichsanzeigers“ die Wirkung haben, dyß
eine gewisse Erregung, die im kanalgegnerischen Lager
wegen der angeblichen Aeußerung des Kaisers vom

Kanalschlucken entstanden war, sich wieder legt.
Der Kaiser wird dem König von Sachsen

am Dienstag in Dresden persönlich die Glückwünsche
zum Geburtstag abstatten und dann abends nach Bonn
Weiterreisen. Am Mittwoch Vormittag hörte der
Kaiser nach dem Spaziergang im Thiergarten den Vor¬
trag des Reichskanzlers in deffen Wohnung und fuhr
mittags mit dem Prinzen Adalbert nach Kiel. Der
Kaiser konferirte anfangs der Woche fast täglich mit
dem Reichskanzler. Man dürfte wohl kaum fehlgehen,
wenn man annimmt, daß es sich in diesen Konferenzen
außer um Fragen der auswärtigen Politik auch um

solche der Wirthschaftspolitik handelt, weil die Ent¬
scheidung über den neuen Zolltarif¬
gesetzentwurf bezw. über die Form, in
welcher er dem Bundesrathe unterbreitet werden soll,
bevorsteht.

Dem Reichstage ging die Novelle zum Brannt¬
weinsteuergesetz zu.

wegung stetig um sich. In Petersburg kursiren
Hunderte von Proklamationen, ebenso in Moskau, Odessa,
Kiew, und sogar in Charkow und Jekaterinoslaw. Die
Nachricht von der Entdeckung und Aufhebung eine-
revolutionären Komitees in Petersburg ist insofern un-

Bom Burenkrieg. Aus Heilbron (Oranje) ist
die Nachricht eingegangen, daß Andries Wessels noch
lebt. Wessels begleitete seinerzeit Morgendal als
Friedensgesandten und sollte, wie damals gemeldet
wurde, Morgendals Schicksal getheilt haben und auf
Befehl Dewets erschossen worden sein. — Die engli¬
schen Verluste bis zum 1. April an Todten, Ver¬
wundeten und Gefangenen werden aus 33 250 Mann
berechnet; 2. an Kranken bis 28. Dezember 1900
14131 Mann; 3. nach England als invalid zurück¬
gekehrt bis 1. Februar 40 798 Mann; 4. entlassene
Truppen bis zum 1. Februar 23 643 Mann; zu¬
sammen: 111 822 Mann, zu denen noch die Verluste
an Todten, Verwundeten, Gefangenen bis heute, die
heutigen Kranken und die seit dem 1. Februar nach
England zurückgekehrten und die entlassenen Truppen
hinzuzurechnen sind — Zahlen, die sich annäherungs¬

weise mit Vorsicht gewiß auf 8000 Mann belaufen
dürften. Man wird also mit einem Mindestabgang
von 120 000 Mann rechnen müssen.

Die Vorgänge in Rustland. Das Lemberger
„Slowo Polskie“ erfährt aus Petersburg, daß die
Verhaftungen in allen Theilen des Reiches
fortdauern. In Odessa allein wurden in den letzten
Wochen ungefähr 1500 Personen verhaftet. Der
ganze ungeheure Umfang der bei den letzten
Demonstrationen vorgenommenen Verhaftungen wird
erst jetzt sichtbar. Zahlreiche Familien
forschen vergebens nach ihren ver¬

schwundenen Angehörigen. Bisher hatten
sich die meisten in der Erwartung der
Rückkehr der Vermißten ruhig verhalten. Nun
aber, da eine geraume Zeit seit dem AuSbruch
der Unruhen vergangen ist, kommen die Reklamationen.
Alle Polizeibureaus sind von Frauen belagert, welche
Mittheilungen über das Loos ihrer Männer und Kinder
erflehen — häufig vergebens, da die Polizei oft selbst
nicht weiß, wer von den Kosaken nieder¬
geritten oder getödtet, oder wer nach Schlüsielburg
gebracht wurde. Der neue Unterrichtsminister hat am

Tage seines Amtsantrittes 200 Studenten und 180 ver¬

hafteten Frauen die Freiheit wieder verschafft Dennoch
aber — und daS ist das Merkwürdige — greift die Be-

entdeckt hat, während'die übrigen noch amtiren. Alle
aufregenden Erscheinungen des Tages überragt
jedoch die Thatsache, daß seit ungefähr acht Tagen
in Petersburg und Moskau eine fieberhafte
Agitation entwickelt wird behufS Absendung, einer
Adresse an den Zaren. ES wird der Zar in derselben
um Verleihung einer Verfassung gebeten, und es ver¬

lautet, daß bereits 15 000 Unterschriften gesammelt
wurden. Unter den Namen findet man die vieler Gutsbe¬
sitzer, zahlreicher Kaufleute und Vertreter der Intelligenz.
Dieser Schritt, der unter den gegenwärtigen Um¬

ständen als ein äußerst I ü h ner bezeichnet
werden muß, kann natürlich neue Verfolgungen
von unvorhergesehenem Umfang herbeiführen. Mit

Rücksicht auf die Rückkehr der Zarenfamilie in
den Winterpalast nach Petersburg, sowie auf den

herannahenden 1. Mai werden von der Polizei um¬

fassende Vorbereitungen getroffen, um etwaige
Arbeiterunruhen zu verhindern. Inden
Höfen aller öffentlichen Gebäude biwakirt Militär, das
mit scharfer Munition versehen ist. Am russischen Grün¬
donnerstag kam es übrigens in der großen Eisengießerei
im Wiborgschen Stadttheil zu ernsten Arbeirerunruhen.
Die Fabrikarbeiter wollten am Tage nur sechs Stunden
arbeiten, verlangten aber den Lohn eines vollen Ar¬
beitstages. Ihre Forderungen wurden abgelehnt. Dies
rief große Unzufriedenheit hervor. Eine größere An¬

zahl Arbeiter drang in die Kontorräume und in das

Schreibzimmer des Direktors. Tie Leute zerschlugen
dort die Pulte, Tische, Stühle und Schränke und
steckten sie in Brand. Als Die Polizei eintraf, hatten
sich die Schuldigen bereits geflüchtet.

besiher Ulrich de Tanneur von Saint Paul, Rrtter-
gutsbesitzer Werner von Quistorp, Hans Adolf von

Bülow und Kammerherr Günther von Woyrsch. Den

fürstlichen Herren und dem größten Theile der Ge¬
nannten ist die Korpsschleife dedizirt. Dem Kaiser ist

ricbtig.als man bisher -nur eine Sektion.desMvmiteeK '-MlsMrinzen Wilhelm das Band werllehen worden^dte^r
- “ “* ■ geschah mit entsprechender Feierlichkeit bei dem Jahres¬

fest der Bonner Borussen am 8. Februar 1886 im

Hotel Kaiserhof zu Berlin.
Hamburg, 17. April. Dreißig Mann und vier

Offiziere von dtzn gestern in Wilhelmshaven ein¬

getroffenen Ablösungstruppen wurden hier heute Nach¬
mittag auf der Durchreise nach Kiel im Austrage des
Senats begrüßt und festlich bewirthet.

Hamburg, 17. April. Die „Hamburgische Börsen¬
halle“ meldet: Der erste Reichspostdampfer der

deutschen Ost-Afrika-Linie „Hamburg“ auf der west¬
lichen Route nach Süd-Afrika—Kapstadt—Port
Elisabeth und East London hat gestern Hamburg fahr¬
planmäßig verlassen. Es ist somit der Reich s p o st-
d a m p f e r - D i e n st unter Vertrag mit der deutschen
Regierung nach K apstadt eröff net. Fernere
Dampfer werden in regelmäßigen Abständen von

4 Wochen expedirt werden und bieten für Passagiere
und Landung eine vorzügliche Gelegenheit nach
Kapland sowie auch nach Durban und der Delagoa-Bai.

Kiel, 17. April. Der Kaiser traf gegen 6^/g
Uhr mit dem Prinzen Adalbert mittels Sonderzuges
von Berlin ein. Zum Empfange waren auf dem

Bahnhöfe die Kaiserin, Prinz und Prinzessin
Heinrich und Prinzessin Henriette zu Schleswig - Hol¬
stein erschienen. Nach herzlicher Begrüßung und nach
Entgegennahme der Meldungen begab sich der Kaiser
mit Gefolge an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wil¬
helm II.“ Die Kaiserin, Prinz und Prinzessin Hein¬
rich sowie Prinz Adalbert fuhren in das Schloß.

Cconberg, 17. April. Die Prinzessin Beatrice
von England, Wittwe des Prinzen Heinrich von

Battenberg und jüngste Schwester der Kaiserin Fried¬
rich, ist heute Mittag hier eingetroffen. Der Prinz
und die Prinzessin Adolf zu Schaumburg-Lippe sind
nach Bonn zurückgekehrt.

Berlin,
deutscher

17. April. Der Zentralverband
Industrieller hat am 15. d. M.

den bekannten ehemaligen Dozenten an der Universität
Glasgow, Dr. Alexander Tille, als Assistenten und
Stellvertreter des Geschäftsführers H. A. Bueck an¬

gestellt. Der Verband hat ferner die Errichtung einer
besonderen Abtheilung für Auskunftsertheilung in Zoll-
angelegenheiten beschlössen.

nie. Berlin, 17. April. Tie Wünsche, welche
die Beamten der höheren Postlauf-
b a h n behufs Erlangung des Titels Postreferendar
und Postassessor und um Einreihung unter die Be¬
amten der fünften Rangklasse gehegt und in einer
Denkschrift zur Kenntniß der obersten Postbehörde ge¬
bracht haben, sind bis jetzt unerfüllt geblieben. Die
Stellen für Kassirer, Bureaubeamte und Obersekretäre,
welche seit 1849 in der Mehrzahl mit Beamten besetzt
worden waren, die das Zeugniß der Reife von einem
Gymnasium oder Realgymnasium besaßen oder doch
wenigstens die Berechtigung zum Einjährig - Frei-
willigen-Dienst erlangt hatten, sollen künftig zur Hälfte
Mililäranwärtern, zur anderen Hälfte Postbeamten,
welche Sekundanerzeugniß haben, überantwortet werden.
Infolge davon ist, wie die Monatsblätter für Post und
Telegraphie meinen, die Bewecthung und das Ansehen
dieser Stellen, in denen die Anwärter der Höheren
Lausbahn schon gegenwärtig über ein Jahrzehnt zu¬
bringen müssen, sehr gesunken, die Lage der be¬
treffenden Beamten eine höchst zweifelhafte geworden.

Berlin, 17. April. Dem Präsidenten, des
Bundesamts für das Heimatwesen, Weymann, ist der
Charakter * als Wirklicher Geheimer Rath mit dem
Prädikat Exzellenz verliehen worden. — Die „Berl.
Neuest. Nachr.“ melden: Oberstabsarzt P r o f e f f o r

Kohlstock , hervorragend bekannt durch seine Thätig¬
keit in den deutschen Kolonieen und seine mit Professor
Koch durchgeführte Bekämpfung der Rinderpest in
Südwestafrika und Südafrika starb am 15. April
in Tientsin an Blutvergiftung infolge von Unterleibs¬
typhus.

Berlin, 17. April. Die B u d g e tk o m m i s si o n

des Reichstags berieth heute Vormittag das Kriegs¬
invalidengesetz. Tie Frage der finanziellen
Deckung wurde auf Anregung des Grafen Oriola auf
den Schluß der Besprechung verschoben. Der Kriegs¬
minister erklärte, auch in der Vorbereitung des Friedens¬
invalidengesetzes sei kein Stillstand eingetreten und er

erkannte unter Hinweis auf die 200 aus China zurück¬
gekehrten Invaliden an, daß schleunigste Erledigung
der Vorlage geboten sei. Auf eine Generaldebatte wurde
alsdann verzichtet. In der Spezialberathung wurden
sodann die Paragraphen 1, 21 und 22, in denen be¬
stimmt wnd, auf wen das Gesetz Anwendung findet,
ghne wesentliche Debatte unverändert angenommen.
Zur Frage der Versorgung der französischen Invaliden
erklärte der Regierungsvertreter, ihnen könne nur durch
Unterstützung aus reichsländischen Fonds geholfen
werden. Leuten, die gegen uns gefochten hätten,
könnten zwar Wohlthaten erwiesen, aber keine Rechte
auf Bezüge eingeräumt werden. Im weiteren Laufe
der Debatte wurden Paragraph 2, nach welchem eine
Offizierspension bis zu anderweiter gesetzlicher
Regelung nach den bisherigen Bestimmungen gewährt
werden soll, und § 4 betreffend die Verstümmelungs¬
zulage genehmigt; die Abstimmung über § 3 be¬
treffend die Kriegszulage würde ausgesetzt, nachdem der
Kriegsminister sich gegen den Antrag des Abgeordneten
Grafen Roon, die Kriegszulage für invalide Sub-
alternosfiziere um 300 Mark jährlich zu erhöhen, aus¬
gesprochen hatte. Hierauf vertagte sich die Kommission
bis morgen.

& Berlin, 17. April. Zu dem Kaiser-
Kommers, den die Bonner Studenten¬
schaft anläßlich der Immatrikulation deS Kron¬
prinzen, welche der Rektor der Universität im Beisein
des Kaisers vornehmen wird, zu veranstalten be¬
absichtigt, sollen auch die Korpsbrüder des
Kaisers aus dessen Studentenzeit eingeladen wer¬
den. Aus der Zahl derselben, welche Mitglieder des
Korps „Borussia“ in der Zeit von Michaelis 1877 bis
dahin 1879 waren, sind zu nennen der Erbgroßherzog
von Baden, der Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L.,
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg - Schwerin
und Herzog Georg Ludwig von Oldenburg, ferner
Landrath a. D. Graf Franz Hubert von Tiele-
Winckler, Graf Cuno von Bassewitz auf Perlin in
Mecklenburg, Graf Alexander zu Münster, Sohn deS
Fürsten zu Derneburg, Graf Adalbert von Francken-
Sierftorpff, Landrath Graf Heinrich von Keyserling!
zu Neustadt i. Westpr., Baron Gustav von Pleffen,
Kammerherr und Geheimer Oberregierungsrath
Freiherr Günther von Seherr - Thoß, königlich
sächsischer LegationSrarh Freiherr Ernst von Salza und
Lichtenau, Rittergutsbesitzer von Rohr auf Leddin,
Rittergutsbesitzer von Bredow auf Briefen in der
Mark, Stephan von Sydow, Bernhard von Uechtritz
und Steinkirch, Viktor von Matzenbuhr, Ritterguts-

Petersburg , 17. April. Dem Großfürsten
Thronfolger wurden im Anitschkowpalais sämmtlich
hier beglaubigte Botschafter vorgestellt. — Der Senator
Geheimrath Mieschtschaninow ist zum Gehülfen deS
Unterrichtsministers ernannt worden.

Paris, 17. April. Präsident Loubet ist heute
früh hier wieder eingetroffen.

£4>w*S$>
Bern, 17. April. Der Bundesrath verfügte die

Ausweisung von sechs Ausländern, in der
Mehrzahl Russen, welche an den Ausschreitungen
vor dem russischen Konsulat in Genf am 5. April
theilgenommen haben.

Haag, 17. April. Die zweite Kammer nahm die
Novelle zum Münzgesetz an, wonach ausländisches Geld
in den Grenzprovinzen nicht als Zahlungsmittel gelten
soll. Der Finanzminister hob dabei hervor, daß die
Befugniß der Regierung zur Demonetisirung des Silbers,
um dessen Werthverhältmß gegenüber dem Golde auf¬
recht zu erhalten, nach wie vor in kraft stehe.

London» 17. April. Bei der heutigen Konfirmation
der Wahl des neuen Bischofs von London Dr. Ingram
in der St. Mary-le-Bow-Kirche in Cheapside fanden,
in der Kirche Tumultszenen statt infolge von Protesten,
welche gegen die Wahl namentlich von dem Antiritualisten
Kensit erhoben wurden, weil der Bischof angeblich
römisch-katholische Gebräuche begünstige. Kensit wurde

schließlich an der weiteren Verlesung seines Protestes
verhindert und verließ die Kirche unter polizeilichem
Schutze, umgehen von einer schreienden Menge.

London, 17. April. Die „Morning Post“
schreibt: Der deutsche Kronprinz hat in seinem Auf¬
treten in Wien Takt und Anmuth bewiesen. Wir
hoffen, ihn hier wiederzusehen, und er kann ver¬

sichert sein, daß er, um seines Vaters, seiner Groß¬
mutter, der Kaiserin Friedrich und seiner selbst
willen vierfach willkommen geheißen wird; er mag
überzeugt sein, daß die Bürger von London ihn so
herzlich und freudig begrüßen werden wie die von Wien
oder Rom.

Madrid, 17. April. Nachrichten auS Lifsa-
b o n besagen, gegen die Kongregationen herrsche dort
fortgesetzt Erregung. Die Republikaner veröffentlichen
heftige Angriffe gegen den Papst wegen eines Briefes,
welchen der Papst über die Kongregationen an den
Kardinal-Patriarchen von Lissabon richtete, und meinen,
gemäß dem Konkordat hätte der Papst den Brief dem

Adressaten durch Vermittelung des Ministers des
Aeußeren zugehen lassen müssen.

21«6 Stafct irird £««&.
Bromberg, 18. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
cf Kirchliches. In der gestrigen Sitzung deS

evangellschen Gemeindekirchenraths kamen Nur geschäft¬
liche Angelegenheiten zur Besprechung.

* Stadttheater. Tie romantisch-komische Oper
„Die lustigen Weiber von Windsor“ von Otto Nicolai,
deren Aufführung morgen, Freitag, stattfindet, ist ein
Werk, deffen Erscheinen auf dem Spielplan einer jeden
Oper von den Freunden deutscher Musik stets mit
Genugthuung begrüßt wird. „Die lustigen Weiber“
wurden hier vor zwei Jahren zum letzten male gegeben
und gehen nun in neuer Einstudirung in Szene. Die
ersten Kräfte des Opernensembles theilen sich in die
Partieen des Werkes. Am Sonnabend findet eine Auf¬
führung von Webers „Freischütz“ statt.

cf Messerstecherei. Als gestern Abend der
Arbeiter Jedlinski mit einem Soldaten vor einem Hause
in der Danzigerstraße stand, kam ein Mann, der an

ihnen vorüber in das Haus gehen wollte. Nach seiner
Ansicht hatte I. ihm nicht genug Platz zum Vorüber¬
kommen gemacht und es kam deshalb zwischen ihnen
zu einem Wortstreit und schließlich zu einer Prügelei,
bei welcher der Fremde ein DSsser zog und damit'dem
I. zwei Stiche versetzte. Der Messerheld lief davon,
doch hat ihn die Kriminalpolizei in der Person eines
Arbeiters ermittelt und verhaftet. Die Verletzungen
des I. sind nicht unbedeutend.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
ist gestern eine Frau wegen Obdachlosigkeit und ein
Mann wegen Unfugtreibens.

L» Schulitz, 17. April. (Die vereinigte
Handwerker - Innung) hielt gestern bei
E. Krüger eine Quartalssitzung Q& Erschienen waren
28 Mitglieder. Aufgenommen wurde ein neues Mit¬
glied, 2 Lehrlinge wurden freigesprochen und 12 neue
in die Lehrlingsrolle eingetragen. Der ausscheidende
Obermeister BorkowSki wurde wiedergewählt. Die
Rechnung pro 1900 wurde festgestellt und dem Ren¬
danten Decharge ertheilt.

z. Labifchin, 17. April. (Verschiedenes.)
Lehrer Müller aus Neu-Dombie ist vom 1. Mai an
als Lehrer an die evangelische Schule zu Schönlanke
versetzt, und Lehrer Ulm aus Neu-Smolno geht
zu diesem Termine nach dem Fabrikort Bis¬
marck in Westfalen. Zu Ehren der scheidenden
Kollegen fand ant Sonnabende im hiesigen freien
Lehrervereine ein Abschiedskommers statt. —

Gerichtssekretär Stange ist aus Gesundheitsrücksichten
bis 1. Juni beurlaubt und wird durch den Gerichts¬
aktuar Hille aus Posen vertreten. — Ter Arbeiter
Michael Vrzykcy aus Dombrowken hat das Grundstück
Mamlitz Gut Nr. 29 für den Preis von 3600 Mark
dem Vorarbeiter Andreas Burzynski aus Mamlitz ver¬

kauft. — Die hiesige vierklassige evangelische Schule ist
von Ostern an in eine fünsklassige mit vier Lehrkräften
umgewandelt worden.

Welnau, 16. April. (Berieselung.) Im
vergangenen ^Sommer waren fast alle Wiesenbesitzer der
kleinen Welna dahin einig, die Berieselung gänzlich
einzustellen, was auch durchgeführt wurde. Beim
zweiten Grasschnitt merkte man aber, daß die Gras¬
narbe vertrocknet war. Man ist jetzt wieder für das
Weiterberieseln eingetreten. Da, wo die einzelnen
Wiesen niedrig liegen und sumpfig sind, werden Ab¬
zugsgräben gezogen, und zu diesem Behufe bereift
gegenwärtig der derzeitige Direktor der Melioration,
Freiherr von Hodenberg auS Bromberg, das Fluß¬
gelände in unserer Gegend.

Posen, 16. April. (I m M a r i e n g y m n a s i u m)
ist der fakultative polnische Sprachunterricht in allen
Klassen abgeschafft worden. Die dadurch frei ge¬
wordenen Stunden werden theilweise für andere Unter-
richtsgegenftände verwandt, theilweise fallen sie vor¬

läufig noch aus.

Graudenz, 17. April. (Regierungs¬
präsident von Jagow)ist gestern hier ein¬
getroffen. Um 6 Uhr fand eine gemeinsame Sitzung
der städtischen Behörden zu dem Zwecke statt, die Mit-
gli der des Magistrats und die Stadtverordneten dem
Präsidenten vorzustellen. Der Präsident hielt hier
eine bemerk enswerthe Ansprache, in
welcher er den „Neuen Westpr. Mitth.“ zufolge u. a.

sagte: Ich weiß, daß über verschiedene meiner Charakter¬
eigenschaften, die ich in ihrer Existenz gar nicht ab¬
leugnen will, von mir freundlichen und feindlichen Kreisen
in gewisser Beziehung übertriebene Mittheilungen meiner
Ankunft vorausgeschickt sind. Man behauptet, ich sei
ein ausgesprochener Agrarier und hätte
aut okratische, ge w altthätige Nei¬
gungen. Ich entstamme ländlichen Verhältnissen
und habe als Landrath und Präsident vorwiegend
ackerbautreibenden Bezirken vorgestanden; das macht
es erklärlich, wenn ich der Landwitthschaft ein aus¬

gesprochenes Interesse entgegenbringe. Unrecht wäre
es, daraus zu folgern, daß ich anderen Erwerbs¬
zweigen nicht mit demselben frenndlichen Wohlwollen
oder gar in unfreundlicher Gesinnung gegenüberstände.
Handwerk, Handel, Industrie gelten mir ganz gleich.
Auch diese Erwerbszweige mögen die Ueberzeugung
haben, dass sie in mir einen vollen Freund besitzen und
daß sie meiner Unterstützung sicher sind. Was den zweiten
Punkt anlangt, so will ich nicht ableugnen, ich
habe selbst das Gefühl, daß ich etwas autokratisch
und gewaltthätig veranlagt bin; ich hege die Ueber¬
zeugung, daß es Pflicht der Beamten in den oberen
Stellen, besonders in den Aufsichtsbehörden ist, ihre
Hand überall zu halten, für alles zu sorgen. Ich halte
es aber auch für das Recht und die Pflicht eines
Staatsbeamten, das, was er für nothwendig hält, mit
allen Mitteln durchzuführen. Ich bin ein Anhänger und
durchdrungen von der großen Bedeutung der Selbst¬
verwaltung, ich bin ein Freund der freien Bewegung
innerhalb der Kommunen. Ich werde der Selbst¬
verwaltung also freien Spielraum gewähren und nur

dann einschreiten, wenn es meine Pflicht nothwendig
macht. Unsere Beziehungen (zur Stadt Graudenz) sind
ja nicht so enge wie die zwischen mir und Marien¬
werder, meinem Wohnsitz, aber jene Grundgedanken,
die ich neulich in Marienwerder äußerte, daß ich den
städtischen Behörden nicht nur ein Vorgesetzter, sondern
auch ein Freund und Berather sein will, möchte ich
auch Ihnen gegenüber wiederholen.

Tanzig, 17. April. (D a n z i g e r O e l m ü h l e.)
Die „Tanziger Zeitung“ meldet: In der heutigen
außerordentlichen Generalversammlung der „Tanziger
Oelmühle, KommandikgeseUschafl auf Aktien, Patzig u.

Komp.“, in welcher 973 000 Mark Vorzugsaktien und
468 000 Mark Stammaktien vertreten waren, scheiterte
der Versuch, ein Kompromiß zwischen den Interessen
der Inhaber der Vorzugs- und Stammaktien herbei¬
zuführen, indem ein Amendement zu einem der letzten
Generalversammlung vorgelegten Antrag abgelehnt
wurde. Darauf erklärte der persönlich haftende Gesell¬
schafter. daß er die Gesellschaft in einer unmittelbar
darauf stattfindenden Aufsichtsrathssitzung zum 31. Mai
1902 kündigen werde.
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und zwar für das nordöstliche Deutschland.
19. April: Wolkig mit Sonnenschein. Strichweise Ge¬

witterregen.
S«. April: Vielfach heiter, warm. Später strichweise

Gewitterregen.



1 ■'.'
v

■

V- -

Sye*i ttnb Jagd.
Paris, 17. April. Die A uto m obilwettz-

fahrt Berlin-Paris wird in zwei Ab¬

theilungen vor sich gehen. Die eine, aus Schnell¬
fahrern bestehend, beginnt am 27. Juni die Fahrt.
Es find für diese drei Tagcsetappen vorgesehen:
Aachen - Hannover - Berlin. Die andere, an der sich
lediglich Touristen betheiligen, wird am 24. Juni von

Paris abgehen und Berlin in sieben Etappen erreichen.
An der Wettfahrt werden sich 200 Motorwagen be¬

theiligen. Sämmtliche Theilnehmer werden von Pots¬
dam aus gemeinsam in Berlin einziehen.

<ß*vid»tsf<utl.
Frankfurt a. M., 17. April. Der Staats-

anwaltichaft sind durch Beschlagnahme der Liste eines

auswärtigen Kollekteurs 195 in Frankfurt wohnende
Personen bekannt geworden, die in einer verbotenen
äußer-preußischen Lotterie spielen; gegen
alle ist das Strafverfahren eingeleitet worden.

Elberfeld, 16. April. Heute wurden die Ver¬
handlungen im Militärbefreiungsprozeß
wieder aufgenommen. Zeuge Aktuar Guttmann hat in
der Untersuchung gegen Baumann bei dessen Ver¬
nehmungen vielfach das Protokoll geführt. Eines Tages
versuchte Landgerichtsrath Spieß, aus Baumann etwas

herauszubringen. Es war alles vergeblich. Baumann

sagte aber: Es beschäftigen sich alle Stände mit Frei¬
macherei, Geistliche, Beigeordnete, Bürgermeister. *—■

Baumann: Ich habe nicht bestimmt gesagt, daß
Geistliche, Bürgermeister und Beigeordnete sich
mit Freimacherei beschäftigen, sondern nur,
ich hätte gehört. — Zeuge: Das ist un¬

wahr, Bauwann hat das bestimmt gesagt. —

Präsident: Nun, Baumann, Sie haben jetzt Ge¬
legenheit, die Nennung der Namen nachzuholen. —

Baumann: Ich kaun keine Namen nennen, da ich dies
nur gehört hatte. Hätte ich es genau gewußt, dann
würde ich es nicht gesagt haben. Zeuge
Dr. med. Marx bekundet, Baumann habe oftmals
den in seinem Hause wohnenden, bereits verstorbenen
Wundarzt Dr. Wunsch und auch ihn (Zeugen)
besucht, da eine Tochter Baumanns einmal in seinen
Diensten gestanden habe. Baumann habe ihn einmal
um Ueberlassung eines Medizinalkalenders ersucht.
Während Baumann in dem Ka ender blätterte, habe
derselbe eine Anzahl Militärärzte als gut, ein Anzahl
als schlecht bezeichnet. Da Baumann in dem Ver¬
dacht stand, sich mit Freimacherei zu beschäftigen,
sei ihm die Unterhaltung unangenehm gewesen.
Ihm (Zeugen) habe aber Bau mann keine An¬
erbietung geniacht. — Federmesserfabrikant Tick¬
kopf: Vor etwa 30 Jahren mußte ich mich zur
Musterung stellen. Mein Vater sagte zu mir: Du
brauchst nicht zu dienen, gehe einmal zu Baumann.
Letzterer brachte mich zu einem Herrn in Zivil, der
mich genau wie ein Arzt untersuchte und mir sagte:
Sie brauchen nicht Soldat zu werden. Bei der
Generalmusterung wurde ich aber dennoch ausgehoben
und nach Wesel zur Infanterie geschickt. Dort
besuchte mich Baumonn, gab mir Pillen und sagte, ich
solle die Pillen einnehmen, dann würde ich ins

Lazarett kommen und alsdann entlassen werden.
Ich habe aber die Pillen nicht genommen und
meine Zeit abge-ient. — Präsident: Bau mann,
wollen Sie behaupten, daß auch dieser Zeuge ge¬
logen hat? — Baumann: Ja gewiß, er hat gelogen.—
Es erscheint sodann noch eine Anzahl Zeugen, sämmtlich
Landwirthe, welche fast übereinstimmend bekunden, daß,
als sie vor etwa 30 Jahren sich zur Musterung stellen
mußten, sie ihr Vater zu Baumann gesandt habe.
Letzterer habe, zumeist ohne Erfoli, den Versuch gemacht,
sie vom Militärdienst zu befreien. Baumann erklärt
bei fast allen Zeugen, daß ihm von den be¬
kundeten Vorgängen nicht das Geringste bekannt sei.

Kunst und JMffcnföaft.
Kein rechter Opernplatz situ den Kom¬

ponisten. Zu dem Theater pars, das am Sonntag
in Wien zu Ehren des deutschen Kionprinzen statt¬
fand, wurde, wie die „N. W. Pr.“ mittheilt, dem
Tondichter Karl Goldmark, dem Komponisten der
„Königin von Saba“, deren erster Akt bekanntlich zur
Aufführung gelangte, ein Sitz auf der dritten Gallerie
in der fünften Reihe zugewiesen. Das heißt doch
einmal den Künstler, dessen Werk man bewundert,
recht gründlich und im eigentlichen Wortsinn zurück¬
setzen! Der Komponist hat es vorgezogen, der Vor¬
stellung fern zu bleiben.

München, 17. April. Der „Kölns r M änner-
gesangverein ist heute Mittag, von Wien
kommend hier eingetroffen und wird morgen Mittag
Vor dem Prinzregenten in dem Residenzschloffe singen
und am Abend ein großes Konzert veranstalten.

Vnnte
— Ruhrort, 17. April. Infolge unvor¬

sich t i g e r H a n t i r n n g m i t e i n e r G r a n a t e

im Nestaurationslokal eines hiesigen Hotels
explodirte dieselbe. Durch die Sprengstücke wurden
3 Bedienstete des betreffenden Restaurants verwundet,
davon einer schwer.

— Wien, 17. April. Die Polizei verhaftete,
wie die „Neue Freie Presse“ meldet, heute einen
Hochstapler namens Eduard Güttler, der sich in
der Türkei herumgetrieben hat und zuletzt in Preß
bürg als angeblicher Bevollmächtigter von Siemens
und Halske Schwindeleien verübte. Güttler, ein ge
borener Berliner, hat im August vergangenen Jahres
in Berlin einen größeren Betrug verübt und wird
von der Staatsanwaltschaft in Halle gesucht.

— Kies, 17. April. Im Kaiser Wilhelm
Kanal stießen der englische Dampfer „Perm“ und
der Hamburger Dampfer „Nordstrand“ z u s a m m e n.

Der erstere, der beträchtliche Havarie hatte, ging nach
Hamburg weiter.

— Tourcoing, 17. April. Infolge Ge¬
nusses vergifteter F l e i s ch p a st e t n sind
hier 14 Personen erkrankt. Eine derselben ist bereits
eestorben. zwei andere befinden sich in Lebensgefahr.

— Berlin, 17. April. Die E h e s ch eidu n g sq
klage der Frau Bankier Sternberg gegen ihren
Ehemann, von der schon vor einigen Tagen gesprochen

explosion hat heute Nachmittag in der
Michaelkirche stattgefunden. DasKellergewölbe
wurde zumtheil bloßgelegt. Ter Materialschäden ist.
soweit bisher festgestellt werden konnte, ein ziemlich
erheblicher; sieben Züge der Feuerwehr waren at

Ort und Stelle erschienen, um größerem Unheil vor

zubeugen. Die Explosion erfolgte während einer

wurde; an dieser nahm auch ein Soldat vom

Alexanderregiment theil, um die Bälge zu treten.

Plötzlich ertönte ein donnerartiges Geräusch: der ge¬
summte obere Theil des Orgeldaches stürzte nieder, und
aste Fensterscheiben in der Nähe der Orgel zersprangen.
Auch die Orgel selbst erlitt erheblichen Schaden. Der
Soldat bei der Orgel wurde von umherfliegenden
Scherben und Mauerstücken schwerverletzt. Bonden
Chorknaben wurden drei unerheblich verletzt, während
die übrigen mit dem bloßen Schrecken davonkamen. —

Ferner wird darüber berichtet: Die Wirkung war eine
betäubende. Kronleuchter, Fensterscheiben, Holz und

Eisenstücke sielen klirrend und krachend in die Kirche herab'
und Hülfegeschrei erfüllte das Gotteshaus. Die drei
im Schiff sitzenden Soldaten Kürzten, in der ersten,
Aufregung in Freie, machten aber sofort wieder Kehrt,
um nöthigenfalls Hülfe zu bringen. Kurz hinter der

Eingangsthür stießen sie auf ihren Kameraden Weso-
lowsky, der die Bälge hatte treten sollen und mit
blutendem Kopfe und stark verbrannten Gliedmaßen¬
bewußtlos an der Erde lag. Er wurde schnell heraus¬
getragen und nach dem Lazarett befördert. An
einem Aufkommen wird gezweifelt. In der

Kirche hatten sich nebenbei noch erregte Szenen
abgespielt, da die Knaben unter Angst- und Schmer¬
zensschreien den Ausgang suchten. Drei von ihnen
waren ebenfalls erheblich und verschiedene andere leichter
verletzt. Tie Kunde von dem Vorfall war bald weit
verbreitet, so daß Neugierige in Scharen herbei-
tromten. Geheimer Negierungsrath Friedheim und

1

Zolizeioberst Krause waren ebenfalls bald zur Stelle,
päter erschien auch der Chef der Kriminalpolizei

Tiederici, da nach dem Befunde angenommen werden
ilonnte, daß hier ein Attentat mit Sprengmitteln
vorliegt. Die Explosion hat ihren Ausgangs¬
punkt in dem eine halbe Treppe über der

Orgel befindlichen Bälgeraum genommen und
hier das Kappengewölbe und das Dach durchschlagen.
Unaufgeklärt fit, wie der schwer verletzte Wesolowsky

o schnell an die Stelle gelangen konnte, wo er auf¬
gefunden wurde; zumal die obere Treppe, die er

zuerst passiven mußte, von Holz- und Steintrümmern
besät war. Man rechnet mit der Annahme, daß er

vom Orgelchor in das Schiff hinabgesprungen ist. und
'ich noch bis in die Nähe des Ausgangs geschleppt hat,
wo er zusammenbrach.

— Vom Hofball in Wien zu Ehren des

deutschen Kronprinzen (siehe an anderer
Stelle) wird der „Voss. Ztg.“ gemeldet: Der Kronprinz
hatte die leise Befangenheit der ersten Tage ganz abgelegt
und ging aus sich heraus und zeigte sich als flotter Tänzer
und munterer Plauderer. Ter Kronprinz sprach auch mit

einigen anwesenden Aristokraten, so mit dein Grafen
Adalbert Sternberg, der eine zeitlang in Transvaal
auf Seite der Buren gestanden hat, und erkundigte sich
über Einzelheiten des Burenkrieges. Besonders eifrig
tanzte der Kronprinz mit der Komtesse Festetits, einer
der schönsten Erscheinungen in dem prunkvollen Saale.

— Berlin, 17. April. Der M ini ft e r d es

Innern Freiherr von Rheinbaben wohnte Dienstag
einer Probefahrt der G r o ß en B e r l i n e r

Straßenbahn bei. Gegen 5 Uhr nachmittags
erschien er mit dem Geheimen Oberregierungsrath
Dr. Maubach am Ringbahnhof Treptow. Der Di¬
rektor der Straßenbahngesellschaft Negierungsrath a. D.
von Kühlewein begrüßte den Minister. Als Ver¬
treter des Poilzeipräsidiums hatten sich Regierungs¬
rath von Glasenapp, und Polizeihauptmann
Vogel, von der Eisenbahnverwaltung Geheimer
Bau'.ath Bork eingefunden. Auf der Treptower
Chaussee wurden dem Minister zunächst die

verschiedenen Geschwindigkeiten gezeigt, die nach dem
neuen Fahrplan innegehalten werden sollen. Es waren

Bahnwärter auf der Chaussee postirt, die auf der
Strecke bis zu Zenner Stationen von 100 zu

100 Metern durch Nummertafeln markirten. Die

Fahrzeiten wurden von den mit der Uhr in der Hand
auf dem Wege stehenden Beamten kontrollirt; dabei
wurden gleichzeitig B r e m s v e r s u ch e gemacht.
Ueber die Wirkung der .elektrischen Bremse sprach der
Minister sein Erstaunen aus. Darauf bestiegen die Herren
den sogenannten „Meß-Wagen“. Es ist dies der Sammler
Nr. 1721, dessen eine Längsseite ein grünbezogener
Tisch mit einem Dutzend Meßapparaten einnimmt.
Der Geschwindigkeitsmesser erweckte das lebhafte
Interesse des Ministers, ebenso fesselten ihn die beiden
großen Apparate, die den Stromverbrauch, die Stärke
und Spannung der Elektrizität dergestalt angeben, daß
sie'später graphisch dargestellt werden können. Zur
Konti olle der Spannung des Stromes int einzelnen
dienen kleinere Apparate. Unter der gegenüber be¬

findlichen Sitzbank sind elektrische Heizapparate
angebracht, die hier praktisch erprobt werden

sollen. Während der „Meßwagen“ auf der 600 Meter
langen Strecke hin- und herfuhr, wurde für den
öffentlichen Straßenbahnbetrieb nur das nördliche
Geleis benutzt. Der „bestellte Wagen“ erregte auf
seinen Fahrten natürlich Aufsehen; er wurde schließlich
nach dem Treptower Straßenbahnhof gelenkt, wo Frei¬
herr von Rheinbaben eine n e u e Schutz-Vor¬
richtung in Augenschein nahm. Die bekannte
lebensgroße Puppe in Schaffneruniform diente zum
Versuch. Der Minister schien nicht sonderlich erbaut

zu sein von dem Erfolg. Tie Puppe kann sich frei¬
lich nicht, wie es für Menschen vorgesehen ist,
am Gitterwerk oder an den Handhaben fest¬
klammern. Der Minister wünschte jedenfalls noch
einige Aenderungen, bevor die neue Schutz¬
vorrichtung dem Betriebe übergeben werde. Hierauf
ließ sich Herr von Rheinbaben das Meldebuch vor¬

legen, in das sämmtliche zur Ausbefferung eintreffende
Wagen nebst Beschreibung ihrer Schäden eingetragen
werden müssen, und besichtigte einen neuen amerikani¬
schen Wagen, dessen Sitzlehnen sich beliebig nach vorn

oder hinten umklappen lassen. Zum Schluß verweilte
der Minister noch einige Zeit in den Lehr- und Ver¬
suchsräumen des Bahnhofes, um dort die elektrischen
Anlagen in Augenschein zu nehmen, an denen an¬

gehenden Wagenführern und Schaffnern die Einrich¬
tungen gezeigt werden.

— Ueber den Kronprinzen als Tänzer
auf dem Wiener Hosball wird folgendes berichtet:
Der Kronprinz tanzte mit wahrem Feuereifer; wenn

er die Erzherzoginnen wieder zum Platz geführt hatte,
dann forderte er allemal die Gräfinnen Eulenburg,
als die ihn am nächsten Angehenden, zum Tanze auf.
Er hätte einen Zettel in der Tasche des engen
Waffenrockes , den er von Zeit zu Zeit hervor¬
holte, um sich zu überzeugen, daß er auch seinen
Tänzerpflichten getreulich nachkam; 1 manches mal

in Requisition, und er folgte willig iebem
Rufe. Aber auch er erwiderte die Aufmerksam¬
keit der Damen, er ließ sich wohl ein Dutzend
der duftigen Sträußchen geben. von denen 500
in den Saal gebracht wurden, und theilte sie mit Um¬

sicht und Ueberlegung aus. Dafür erntete er so viele

feibene Schleifen, daß sie wie ein kleiner vielfarbiger
Berg auf seinen Knien lagen. Die Erzherzöge steckten
solche Ehrenzeichen an den linken Aermel der Uniform,
da sie neben den höchsten Orden auf der Brust sich
sonderbar ausgenommen hätten. Der Kronprinz ahmte
das Beispiel für zwei Schleifen nach, die er von den

Erzherzoginnen bekommen hatte, die übrigen steckte er

nach kurzer Ueberlezung in die engen Taschen seiner
Attila, wo sie aber nur schwer Platz fanden.
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wurde, ist nunmehr eingebracht worden.
...... .

— Berlin, 17. April. Eine (S a 8 * zog er sogar den Botschafter Fürst Eulenburg zu Rath,
der über feine Gewissenhaftigkeit herzlich lachte. Er
sah- sich auch manchmal in der Schaar der Komtessen
um und forderte durch Blick und Verbeugung eine aus
der Schaar zur Extratour auf. Wenn er auch alle
Tänze eifrig mitmachte, so konnte man doch bald be¬
merken, daß er dem Walzer nicht den Vorzug gab,
sondern sich bei der Polka Franyaise mehr in seinem

Letzte
Drahtmeldungen.

Berlin, 18. April. Wie die „Nationalzeitung“
hört, habe sich der Handelsminister bereits an einzelne
Persönlichkeiten mit der Anfrage gewandt, ob sie ge¬
neigt wären, der Enquete über die Revision des Börsen¬
gesetzes beizutreten.

Berlin, 18. April. Der Reichstagsabgeordnete
Professor von Hertling weilt seit einigen
Tagen, gleichzeitig mit dem Bischof von Straßburg, in

Rom. Nach der „Germania“ handelt es sich um die

Erlaubniß der Errichtung einer katholischen
Fakultät in Straß bürg.

Hamburg, 18. April. An Bord des Post-
dampsers ..Graf Waldersee“ wurde der

_
steckbrieflich

verfolgte Baumert, welcher der Stadtkaffe zu Karbitz
13 000 Gulden unterschlagen hatte, im Augenblick ver¬

haftet. als das Schiff den Hafen verlassen wollte.

Sofia, 18. April. Der macedonische Kongreß ist
Mittwoch eröffnet worden. Zum Vorsitzenden wurde
Profeffor Michaelowski ernannt.

Sofia, 18. April. Während der Osterseiertage
fanden in Philippopel und anderen Städten macedoni¬

sche Versammlungen statt, ohne bei der Bevölkerung
Widerhall oder Theilnahme zu finden.

Wien, 18. April. Erzherzog Franz Ferdinand
hat das Protektorat über den Katholischen Schulverein
für Oesterreich übernommen^

Frankfurt a. M., 18. April. Die „Franks.
Ztg.“ schreibt, die Hoffnung, den hiesigen Stamm¬

sitz der Häuser Rothschild erhalten zu

sehen, soll sich leider nicht erfüllen. In den letzten
Tagen habe unter Hinzuziehung des hiesigen Rechts¬
konsulenten der Firma eine Familienkonserenz statt¬
gefunden, in welcher die Angelegenheit zur nochmaligen
Berathung gekommen ist. Nach uns zugegangenen In¬
formationen ist die vollständige Liquidation des hiesigen
Hauses A. von Rothschild Söhne endgiltig beschlossen
worden.

Belgrad, 18. April. Die aus die Thronfolge
bezüglichen Bestimmungen sind nunmehr endgiltig ge¬
regelt. Danach folgen dem Könige zunächst seine
direkten männlichen.Nachkam men. Hat der König keine
direkten männlichm Nachkommen, so geht die Erbfolge
an die männliche Seitenlinie; ist solche nicht vorhan¬
den, so folgen die direkten weiblichen Nachkommen aus
der gesetzlichen Ehe des Königs. Beim Ableben des

Königs führt bei etwaiger Minderjährigkeit des Thron¬
folgers die Königin-Wittwe die Regentschaft.

Rom, 18. April. Ter Ausstand des Personals,
der Allgemeinen Schiffahrtsgesellschaft Jtalia in Genua
und Livorno dauert fort, ohne daß es zu irgend einem

Zwischenfall gekommen ist. Tie Gesellschaft nahm
Matrosen aus Sizilien und Sardinien an. Der
Ministerpräsident empfing gestern eine Abordnung der

ligurischen Rheder, welche über den Stand der Dinge
Bericht erstatteten und gleichzeitig Vorschläge zu einer

Verständigung machten. Der Minister empfahl den

Rhedern,bei ihrer versöhnlichen Haltung zu beharren.
Stuttgart, 18. April. In der Deputirtenkammer

erstatte der Minister des Innern, die wüntembergische
Regierung stehe der Errichtung der Arbeiterkammern
durchaus freundlich gegenüber, betrachte aber ein ein¬

seitiges Vorgehen Württembergs als nicht loyal
gegenüber den anderen Bundesstaaten.

Wien, 18. April. Bei der heutigen Audienz der

Präsidiums des katholischen,Schulvereins sprach der

Erzherzog Franz Ferdinand diesem seine Anerkennung
für die patriotisch-religiöse Thätigkeit des Vereins aus.
die namentlich gut zu heißen sei in der Zeit der „Los-
v 0 n - R 0 m“- Beweg u n g, welche zugleich eine
„Los-von-Oesterreich “-Bewegung fei. Ter Erzherzog
erklärte zugleich, daß er dem Verein bei etwaigen
Schwierigkeiten mit Rath und That zur Verfügung
stehen werde.

Petersburg, 18. April. Bei Saratow an der
Wolga fuhren 14 Waggons, die von einem Güterzuge
losgerissen waren, auf einen Personenzug auf. Vier
Personen- und der Postwagen wurden zertrümmert.
Fünf Personen wurden gelobtet, sechs erlitten schwere,
fünfzehn leichte Verletzungen.

Petersburg, 18. April. Der „Regierungsbote“
veröffentlicht einen Erlaß des neuen Unterrichts-
minifters an die Beamten^ in welchem er diese zur
eifrigen Mitarbeiterschaft auffordert, um das vom

Kaiser aufgestellte Programm für Unterrichtswesen
baldigst zu verwirklichen.

Petersburg, 18. April. Das „Armeeverord-
nungsblalt“ veröffentlicht eine neue Verordnung des

Kriegsraths, nach wMer^dmO.fs izi e r en erst vom
25. L e b e n s j a h r e ab gestattet ist, zu heiraten.
Von der Hinterlegung einer Kaution, welche auch aus

unbeweglichem Gut bestehen kann, werden die Offiziere,
welche ein Jahresgehalt von über 1200 Rubel haben,
ausgeschlossen.

Paris, 18. April. Heute Nachmittag wurde in
der Vorstadt Paffy eine 35jährige Frau namens

Lansch-Engländer von einem Mann, dessen Identität
bisher noch nicht festgestellt werden konnte, durch einen
Revolver schuß g e t ö d t e t. Der Mörder soll
versucht haben, der Frau einen Heiratsantrag zu
machen, welchen diese aber ablehnte. Ter Mörder
schoß sich bald nach der That eine Revolverkugel in
den Kops und starb bald darauf. Der Thäter soll
a u s B e r l i n stamme n, die Ermordete die ge¬
schiedene Frau deS ehemaligen Journalisten Engländer
in Berlin sein.
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Sklnfssvcrkelir vom 17. bis 18. April 12 Mir Mittags.

Gesangsübung, die von Chorknaben venmfiakket fühlte. Beim Kotillon war er unausgesetzt

Name
des Schiffs-
“

tuhrerS -

F. Rüdnicki
I. Grajewski
M. Kure!
P. Balzer
I. Sikorski
G. Heller
A. Rochlitz
H. Haase
I. Landecki
A. Gesikows
A. Hinze
I. Matowski
P. Mich er

K. Freske
Omuiczittski
F. L'siiiski
W. Wodrack
N. Seilst

1 r. 0 . JtaunS
I beuv. Stame Waaren«
lseSDoinvier»
V 0>.)

ladung

1XIII3083 ^Zncker^“
IV 687 do.

VIiri208 do,
XIII3715 do.
I 17244 Faschinen
VI 881 Güter

XIV 279 Mauersteine
V 978 leer

Xlll 3998 do.
i XIII3218 do.

V 929 do.
Y 727 do.
V 944 do.
V 826 do.
V 790 do.

I 22467 - do.
I 24500 lief. Bretter

Aichsch. 28 do.

Von nach

Pakosch-Dansig
Nakel-Tanzig

do. do.
Montwy-Danzig

Uch-Forron
Berlin-Bromberg
Bromberg-Pakosch
Graudsuz-Moutwy

do. do.
Bromberg-Montwy

do. do.
do. do.
do. do.
do. do.

Bromberg-Rakel
do. do.

Schönhagen-Berlin
do. do.

Bromberg, 18. April. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 155 — 162 Mark, abfallend Man*
spikige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 130—136 M. — Gerste nach Qualität 140—145
Mark, gute Brauerwaare 142—152 M.; feinste über Notiz.
— Erbsen Futlerwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. — Hafer 135 bis 145 Mark.

sfl inst erbaut, 17. April. (Gelreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, per Mai —.

— Roggen
loco au* Termine fest, ver Mai 128.— Rüböl loco h&lu
per. Mai 32'/i, per September-Dezember 27'/«.

uond-n, 17. April. Au d.r Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Bsvseir-Depsseheir.
(Nachdruck verboten.,

Berlin, 18. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

Amtliche Notlz 1 Lombarden - 25,00 —,
—

Üng:4°/o (8o1br.t“ —Laurabütte 211 75 212.25
Russen v. 188 I Mar.-Mlawka 72,75 72,90
Disk -Komm. 194,40 1 84 1< Ostpr.Südbahn 87,1-- 87,25
Deutsche Bank |2i 3,30 202.8< Italiener 96,20 96,10
Oesterr. Kredit. 220,20!219,5 4°/oNuss. n. Aul.

Tendenz: behauptet.
-Angekommen nm 3 Uhr 30 Minuten.

Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.
Jnowr.Salzbg. 126,25 126,00
Brombg. 3'/2

ü/0
Amtliche Notiz
Ruff. No t. Cassa!216,07, 216 ,Oo
Wechsel Loud.:.
30/oReichs-Anl.
R/gO/oReichs-A.
3 1 /a°/u9t.=2t.fo.
3°/g Pr. Kons.
3 l/'a%W. Kons.

2''4,05 204,05

Briefkasten der Redaktion.
B. hier. Ein ZüchtigungSrecht

den D i e n ft böte n gegenüber steht seit Inkraft¬
treten deS Bürgerlichen Gesetzbuchs der Dienstherr-
schaft nicht mehr zu.

88 ,20 , 88,10
98,20. 98,25
98,20 98,20
88 , 20 | 88,00
98,10! 98,10

3'/?/oPr. K. kM i 98 00 98.0'
Pos. 40/oPfdbr.!lOl.80 101,60
Pos.3l/z»/o „ ! 95,80 95 20

Wstpr.30/0 „ I 85.60 85,60
Wpr.3» zO/g„ i 95.70 95,70
Oest. Silberr. 98,00
Oest. Goldrenr.! —100,20
Warsch.-Wien. I
St.-Akt.v. ult. 300.25 300,25 Umsatz: -

Stadtanlcihe
Westpr. 31 /a%
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

3'/,% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
ObUü/oitLl908
Ruff. Not. ult.
Spiritus50er l.
Umsatz: —

70er loco
«Oer Junilc.
70er Dezem.

92.00

95.00

90,50

92,25

99.00

92,25

95,10

90,50

99,00

Berlin, 18.Aprll.(Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 80 Min.

Weizen Mai
„ Mi
„ Sevt.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

17. ! 18.
165,25'165,75
166,26166.7r
166 25:166,50
143,00! 143,25
143,00 143,25
143,95 143.50
138,50 139,00
137.25 137.50

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

12000

17.
110,00

57,50
50.70

44,2C

109,25

57,90
-51,10

44,20

Dauzra, 18. April, aiiaefommeit 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: steigend 17. 18.

bunter und hellfarbig — —

hellbunter 162 167
hochbunter und weißer 165 170

Roggen: Tendenz: unverändert .. — '“W
loco 714 Gr. inländischer 131-32 132
loco 714 Gr. trcmSit 97 98

Magdevurg, 13. Aprih angekommen 1 Uhr 15 Mm.

Kornzucker von 92°/0 Rend.
Kornzucker 8S>/a Rend. —

Kornzucker 75».. Rend.
Tendenz: stetig.

Feine Brotrafpnade
Gemahlene Raffinade m. s
Gemahlene Melis i mit ■

17.

9,85-10 00
7,10-7,65

28,95-29,20
28,95
28.45

9,85-10,05
7; 10—7,65

28,95-29,20
28,95
28,45

Ausführliche Fahrpläne siehe „OstdcatscheS Kurs¬
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhandlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. F r 0 m m) Brückenstraße, beiEbbecke
Bärenftraße 8, G. Abicht, Friedrichstr., W. I 0 h n e S
Buchhandlung (H. S ch r 0 e t e r), Danzigcrstraße 14, E.
Heckt, Danzigernraße9 u. Steinbruck ü.'“.SRalti
di ns k y,: Bahnbofstroße 97.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von Mauer,

steinen soll im Wege der öffent-
liehen Ausschreibung in zwei
Loosen und zwar: (16
LooS I 415 Tausend Helle Mauer¬

steine zum Bau von Dienst¬
wohngebäuden auf den Bahn¬
höfen Schneidemühl, Stowen
und Ascherbude,

Loos II 215 Tausend rothe
Mauersteine zum Bau von

Dienst-undDienstwobngcbäuden
auf dem Bahnhöfe Kreuz

vergeben werden.
Angebote sind versiegelt und

mit der Aufschrift „Mauerstein¬
lieferung bis zum 2. Mai d.
Js., vorm. lOV* Uhr an die
unterzeichnete Berriebsinspcktion
einzusenden, von wo auch Angebo.ts-
formulare gegen postfreie Ein¬
sendung von 40 Pfennigen für
jedes LooS bezog- n werden können.
3 Probesteine sind gleichfalls bis
zum Verdingungstermine ein¬
zusenden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Schneidemühl, d. 16. April 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betrrebsinspektion 1.

Wir bitten unsere Mitglieder,
die ihnen behnfs Errichtung eines
Instituts für Instandhaltung von
Ent- n. Bewässerungs-Anlagen
zugesandten Beitritts - Karten
baldigst unterschrieben an unser
Bureau zurückgelangen zu lassen
und seiner Zeit die bei ihnen frei
werdenden Wohnungen für den
Wohnungsnachweis zur Anmel¬
dung zu bringen; auch von Nicht¬
mitgliedern werden sol: c Woh¬
nungen dort zur Anmeldung ge¬
nommen. (280

Der Vorstand des Grund-
u. Hausbesitzer-Vereins.

rj^ « “°VÄ «mpffehit
echte Elfenbein-

JQ Kern-u Imitation« •

9 Billard ■ Queues, ö

Poddiobkugel u Kegel
Abdrehen alter Bälle,

wisumw.,
.1»

Bncher-Reoisor
Max Schaefer,

übernimmt:
Einrichtung und Führung

kanfm. Bücher,

Ordnung vrrnachl. Fächer,
Revisionen,
Inventuren u. KUauien,
Separationen, <3971

Arrangements.

Marikllbnrg.Pfcrdelotterie
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 8V edle
Reit- und Wagenpferde

i. W- v. 8700 » Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferdrlotterie.
3333 Gewinne

L W. v. 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne, i. W. v.
10 000 Mk., 8000 Mk.,

5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. rc.

Ziehung am 10. Mai er.

KölliBerger
$fcrlitiicrIoo|öng.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost-
preußische Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 22 . Mai er.

Loose h 1 Mk.,
U Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

LJarchow,E(8 t(mft.20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

von

SofaSZum Aufpolstern
u. Matratzen, sow. z. Ülnfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
e. «vLrLv.Bahnliofstr.O«.

I Carl Kurte, 1
■ empfiehlt zu billigstem Preis H

I I

Posener
»5 stratze32

empfiehlt zu billigstem Preis

Woll-Mousseliue F

KU. 1 Kleider-
EinsegnungS- | stoffen
Trauer- >

®loivfr-Mtie.
Knaben- 1 Blusen
Backfisch- > und
Wirthschafts- J Schürzen.
Steppdecken zur Aussteuer.
Höchst.Rabatt. Carl Kurtz.

Eingetroffen! Neu.'
Große Auswahl P e r l k a r t e n

Stück 5 Pfennig.
€, Jungn, Bahnhofsir 75.

Cchlust-Manr per 31. Stpitr SO.

1. Debitoren-Conto ......

2. Bauken-Couto .......

3. Bücher-Conto .......

4. Capital-Conto . .“. ....
5. Utensilien-Conto
6. Giro-Conto
7. Caittions-Effecten-Conto . .

- 8. Effecten-Couto.... .

9. Cassa-Conto . .

10. Depositen-Con^o
11. Prima-Wechsel-Conto. . . .

12. Sola-Wechse -Conto
13. Gerichtskosten-Conto ....

14. Spezial-Neservefond-Conto .

15. Check-Conto
16 . Reservefond-Conto
17. Cautions-Conto
18. Gewinn- und Verlust-Conto .

19. Mitglieder-Guthaben-Conto .

20. Spareinlagen-Couto . . , .

Activa.

69
186
327
400
604

1675
34 0
5979
8 377

10 470
66 663

110857

Mitgliedcrzahl am 1. Januar 1900
Zugang ^ .

209 011 197

Passiva.

32
94

1496
2381
3400
3456

17 754
180395

209 Öls

148 Mitglieder
3>

. ..

. 1*3. Mitglieder
Abgang ............ . ..... 13

183) Bestand am 1. Januar 1901 170 Mitglieder

Spor« und Credit-Verein;« frone u. Kr.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Der Vorstand.
Max Grabowski. Friedrich Schemel. Gustav Lieds.

aut Gegenseit. WWs^'H’T'j^T J&L Versicherungsbest.
errichtet 1854. JEmr 8J l\ä iH.« 148 .HUI. H.

Lcbcus-Pknilous- u. tribrcntrn-Verfich.-Geftllsch.
ZU Halle a. 8. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Verm ög. vornüber 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
schuss fliesst unverkürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die ■

Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z richt. sind. 8
mmmmmmmmmmmmmmammmmmmmt m ■ »ii-l in

Technikum SSternberg 1. mecm.
Maschinenb. - Elektra-Ingen. - Techn. - Werkmstv. - Einj.Kurse.

Erste Vrombcrger Stuck- uni> Kunststein-Fablik mit
Tampfbctricb mib hydrnulischen irefieit

Otto Trennert, ftajnkrg,
Bahnhofstraße 94, an der Danzigerftratze 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761.

JaSrikatim gement-
mären offcr Art.

Gesimse, Abdeckpkatten,
Balluftraden,

Bordschwellen, Fenster¬
einfassungen, Sou 11 Bfosten,

Rinnsteine, Spülsteine,
Treppenstufen, Brunneu¬

ringe» Viehkrippen re.

iangefdiäfffsrlHsfsiBriingen
in gemcnt-Slompfiielon.

Brücken bauten,
Hochreservoir s u. Bassins

aller Art, Fundamente,
Gewölbe, Decken, Fus
hoben inCementftampfbeto
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

Specialität:
»Ä* taittii - Suiiitiii - $litten

(künstlicher Granit) in verschiedenen Größen für

Gkhbohuen, Höft, Fluren, Kohusteize, Kirchen ete.
Meine Platten fanden bei 35 ver chiedenen Stadtverwaltungen

* Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be¬
wahrenden Platten stehen von königl. und städtischen Behörden re.

zur Verfügung, (24 i

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden und Elprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare am Lager.

Creseliliffts- ewe

BOG Inserate,
An- u. Verkäufe,

Vermiethungen,
Miethsgesuche,

Stellen-Angeböte
u. Stellen-Gesuche

etc. etc.

haoen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsberger

Hartnng(schen
Zeitung,

Königsberg 1. Pr.

Mir 1 Cu., 1-6.,

Leipzig - Sellerhausen.
Grösste SpecialfabriK von

Sägewerksmaschinen
und (281

HnlztearleifiBtsitaicliien.
Uet).70000MascMii.geli6f,631iöGlist6Anszeicli]i.
l'iliale.:Bromberg,lngen.H.Plüschau,

Wilhelmstrasse 14.
Paris X9QO : Höchste Auszeichnung ,, Grand Prix“.

Ia. Rohrgewebe u. Koksaschen-PIatten, |
5 u. 7 cm stark, zur Aufführung teuer- u. nagelfester
Wände mit Nut- und Eisenbolzen-Verband, off. billigst

Silbiger & Neuländer,
Koksaschen-Platten-Fabrik, Rohr-, Gyps- und Cement-

Baugeschäft, Berlin-IIalensee (Bahnhof,,,
Prosp. u, PreisbL w. auf Wunsch sys. fr. u, gpt. zuges.

Empfehlenswerte erst Bezugsquelle für alle Wohnungseinrichtungen u. Möbelergänzüngen.
Stets große Auswahl in Buffets, Polstermöbeln

in den neusten Fayons mit einfachen, sowie überraschend schönen Bezügen.
ia er oller'kuickmove. | BCFHü SW., JfMältiEfiFlürijllfi 11 Mftr.rmii>fl. Dekorationen

Holländische u. Friesische Möbel nach alten Originalen.

Die säende Rand.
s®e Roman von Td9 Boy = £(!♦ tSt

-.-W ’>-*» -»■»' ai* s»>»> a» g»n» am .»am a««a» »m »»»

Die „Gartenlaube44 eröffnet mit dieser hervorragenden Roman-

sd)öpfung der gefeierten Schriftstellerin soeben ein neues Quartal
flbennemtntsprtis vicrtoliäbrlid) 2 mark»

Zu be$teben durch alle Buchhandlungen und Postämter.
Probe-dlummern gratis und franko durch alle Buchhandlungen,

sowie direkt von der Verlagsban dlung
ernst KciPs llacbfolgcr 6. m. b. ll. in Eclpztg. <8^1 f JJ

Hiermit meinen werthen Kunden zur ge,i. Nachricht,
daß ich von nun an auch

fämmtUdie Mckrialnmreil
für hie feilt Mdie

eingeführt habe und empfehle dieselben in guter Qualität
zu billigsten Tagespreisen. (243

Emil Gerber jun.,
Fernsprecher 554.

Das beste täglichGetränk.

vmffiu&rii
Giern

Nahrhaft u. wohlschmeckend.

Elysium
empfiehlt innen v o r z ü g > r ch e 11

Mittagstisch
im Abonnement 80 Psg.

Die beste Tasse Kussce
Kuchen (eigenes Gebäck).

Drei mal tügl. frische Milch
hat an Kunden noch über 40 Ltr.
abzugeben früher H e m p e l
jetzt Ed. Schalinski,

Wilhelmstraße Nr. 56.

QaVid’S
MibHoH

xr. Kd. Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
Ist das feigste Fabrikat der sleuzelt.
FR.DAV'iD SödHE, Halle a.S.

Proben mttAnjphe nächster fliederlajp senden kpsfeqlos.

Svcitnfyivittt»
aus der Zentrale für Spiritus-

Verwerthung (G. m. b. H.)
1 Liter 29 Pfg., 5 Liter 1,35 Mk.,

bei größeren Posten billiger.
Verkaufsstelle:

Max Schlei«,
Schleinitz- » 1 . Mittelstr.-Gcke.

Elegant,
dauerhaft

und
staunend

billig
sind die

flllcmannta-Tahrräder
Man verl. Preiel. Wiederverk. ges.

I. Fries »-“>». Flensburg 34
Fahrradwerke und Grossbandlung.

Ginuulijaugtt
für Wiederver käufer

bei' (200
S. Blumenthal,

Friedrichstraße 10/11.

Stilergeiae«
in großer Auswahl zu auf¬
fallend niedrigen Preisen

empfiehlt

Me Jnstriliileilteil-Fabrik
von E Wendler,

^rievrichstrasre Nr. 36.

Gesundheitsr ,

Kinderwagen! j
Erfolg der Neuzeit’ f
empflehltinkolcesaler z

—.—. Auswahl und zu auf- !

fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M an heifrachtfr. Lieferung.
J.F.METER, Bromberg N
Grösstes Kinderwagen -Versand¬

haus Deutschlands. t,
niustr. Preisliste gratis u franko-

WWW Gesetzt, erlaubt. WML

nächste Ziftai 1. Mai.
Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwechs. Haunttreff. in
Mb. 180000, 90000, 45 000,

80 000, 25 000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 10 ! Mitglied,
best. Serienloosgesellschaft.

Monatl. Beitrag 8 Mark
pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,

BH Hohenzollernstr. 100. ZW

«Kaaf ul Verkant

Abrniichte LsugjpwlS
werden zu fnufru gesucht. (7033

Rosa Wolf, Mau rstratze 1 .

CrmtlstillkS-VtrklNls.
Das Crundst. Brunuenftr. \7

mit Werkstätten für jede Art Ge¬
werbebetrieb steht b llig z. Verkauf.
Zu erfragen bei R. Klingheil,

Thornerftrafre 32.

Gut verzinst. Srunbflüif
iVorstadt) bei Auz. v. 3-4000 M.
zrr verk. Off. u. 50 F. G. an b.
Geschäftsstelle die er Zeitung erb.

Das Grundstück Elisabeth-
Markt 6 ist u. g int ft. Beding,
preisw. z. verk. Wassert, frt. Das.
sind auch 0 Hauspnmpen z. verk.

Kl. Material u. Schank,
GyiMafiikst k aukh. äbzntr. Off.u.
M. G. 80 postlg. Bromberg erbeten.

Baustelle»,
auch bebaute Grundstücke mit
Baustellen, möglichst in der N u-

stadt gelegen, werden zu kaufen
gesuchc. Gefl. Offert, mit Preis¬
angabe und A zahlungen unter
E. F. 100 st. d. Gesellst, d. Ztg. erb.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

habe von 20 Mark an auch auf
Theilzahlung zu verkaufen.

J. F. Meyer,
95 a Ba hn l, 0 f st ratze 95 a.

Bitte genau auf Firma zn achten

Kieferst-
Tligesstlihllk
haben billigst abzugeben (122

Oav. Francke Söhne,
Carlsdorf bei Fordon.

Auftauend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt, durch den Gebrauch der
allein ächten (941

Ulienmllcli-Seise
Marke: Ilrcieck. mit Erd¬
kugel und Kreuz v Berg¬
mann & Co., Berlin N.W. v.

Frankfurt a. M. Käfich pr.
Sfcck. 50 Pf. bei II. Kassier,
ParfUmerie» Danzigerstrasse

| $fer)ehi!|I Mca. 80 ßtr. 1
1 gutes Pferdehevk
i hat abzugeben (153 H

M. Friedländer, I
W Schnlitz. H

Reservoir,
eis, 1 cbm Inh., mit Absperrh.,

versch. Rohre, Ristplottcil,
billig zu Verkaufen. (224

Theil, Bahuhofstratze 17.

Damenrad,
säfl neu, preiewerth zu verkaufen.

Wilhclmstratze 76, III Tr.

4 ßranitftiifcn, Billard,
gebt, geilster, Bierapparat,
ILadeatafel mit Schubladen,

eiuzelue Schubladm rc.
zn verkaufen (507

Concordia, Wilhelmftraße 25.

iÄci-Pianine

gewöhl groß., edl. Ton, steht
AM“sehr Preiswerth evtl.anch
auf L^heilzahl. zum Verkauf bei
G.BehmIng, Kacnmarlristr. 1 n.2.

Iaw.Skarpiip.3cuipclbllrg
Hat zum Verkauf:

1. Ein Vaar Jucker, Goldfüchse,
1,55 Mtr. groß. 4 u. 5 Jahr
alt Preis 700 Mark.

2. Eine wenig gebrauchte, fast
neue Double-Calesche.

3. Speise- 11 . Saatkartoffeln,
Magnum Bonum, Prof. Maer-
ker. Fürst Lippe. (153

Meiu. Tt.Bernhard'sSuud
verk. nmständeh. f. jed. aunehmb.
Preis Schleising, Danzigerst.150

1 achte dänische Jogge
(Hund) scharf, zu verkanseu.
T. Krarom, Posenerstraße 10.

£ß* rs pfs.
erhält man zu 2V4 Liter Cognac
die erforderliche Coauac-Effeuz
von Dr. MelllnghofF & Co.

Mär: füge zu dieser Esseuz I Ltr.
feinsten 96prozent. Weiugclst und
VA Liter Wasser hinzu.

Ausschließl. Dr. MellinghofPs
Cognac-Essenz kaufe mau. Nur
so ist man sicher, einen Cognac von
hohem Genußwertbe zu erhalten,
einm Cognac, wich. dem echt, der

chem.Zusammeusetz. nach gleich ist.
Ebenso sind sehr zu empfehlen:

Dr. MelliiighofTs Essenzen
sä 75 Pfg.) zur Selbftber v. Arrac,
Rum, sow. Lik. wie Ben dietiner,
Allasch. Cacao, Vanille, Ro^en usw.

In Bromberg zu Halen oei:
Dr. Aurel Kratz, C. Grosse Nclif.,
Carl Schmidt u. Carl Wenzel.
In Schleusenau b t Dr. Toun.

Dr. Oetkers

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knocheubildendeS Nahrungs¬
mittel für Kinder. Millionenfach
b währte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke.
A. Buzalla.
Arthur Lotz, Wilhelm- und

Gammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Laden nebst Mahnung
sofort zu beruhe Heu. (241

H. Fritz, ElisaSethftr. 22.

Laden
m it Wohn. B ahuhfst. 33 z. verm.

Pmzenst.8s-ll.8cIdst.-M
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Matcrialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Zimm.
u. all Zubeb., großen Keller., vom
r.Juli er. anderw. zu vermuthen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter»
Schleinitzstraße 2 !

. (233

keschäftbkellcr
und ein S immer und Küche
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Frau Clara Rittler,
Kornmarktstratze Nr. 4.

Herrschaftliche Wohnung,
6 3immer, Loggia, Badezimmer
uno reicht. Zubehör, per 1. Cftbr.
er. zu vermiethen. (234

Oskar Unverferth,
Danziqersirnfre Nr. 139.

I. 'Etage
meines Hauses Elisabethftr.52a
zu vermiethen. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bcrgncr, Slrchitekt.

Herrschaftliche Wohnung,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon u. Garte antheil, vom 1.
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg 8ikorski,Danzigerst.20.

II. Etage

herrschaftliche Wohnung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst ollen N.benräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Emst8chmidt.Bahuhofftr.93.

Hochherrfchnftl. Wohnung,
6—7 Zimmer, Bikroriasir. 8a

sofort oder später zn vermiethen.
227) Hindorf. Viktoriastr. 8.

Wohnung n. 5 Zimmer«,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, vom 1. Mai zu vermiethen
Riukauerftratze 65. Näh. bei
Georg Sikorski. Danzigerftr. 20.

Igröh.WklkAatteni.TchnW.
nt jedem Handwerk passend von

wgleich oder später zu vermiethen.
Wo? sagt die Geichäsisstelle d. Z.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. beschält, auch Selter- und
Bierverlag, zu v^rp. Näheres

Elisabethmarkt Nr. 2.
I unmöbl.Zimmer Karlstr.gr.

st.schön m.sep.Eing.bill.zu vermieth.
Off.n.8973ai.Geschst. d. Ztg.erb.

I Zimmer gä,g«»» «S
miethen Mantzstratze 6, Part.

Mbl. Zimmer
Dorotheensiratze 1, Part, links

Gut anöbl. Zimmer zu verm

ans Wunsch Penst Mittelstr. 16 pt

Fricdrichstr-Hc 36
möblirtes Zimmer mit Neben¬
gelaß zn vermiethen. (240

2 gut möbl. Zimmer
v. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

Hierzu eine Beilage.
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lI Gnesen, 17. April. (Schwurgericht.)

Die gestrige Sitzung wurde erst abends um 11 Uhr
geschlossen. Angeklagt war der Arbeiter Furmaniak
aus Rzymachowo wegen versuchter Noth¬
zucht. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt. Tie Geschworenen hielten durch die
Beweisaufnahme nur Vornahme unsittlicher Hand¬
lungen und gefährliche Körperverletzung für erwiesen.
Der Angeklagte wurde zu 9 Monaten Gefängniß ver-

urtheilt. — Für schuldig erachtet wurden auch die
Arbeiter Jankowski und Roszak, die sich wegen ver¬

suchter räuberischer Erpressung zu ver¬

antworten hatten. Sie hatten am 18. Juni v. I.
den Stellmacher Wisniewski und den Brettschneider
Kleina, bei denen sie eine größere Menge Geldes ver¬

muthet haben mochten, während deren Baarschaft ins¬
gesammt nur 75 Pfennig betrug, überfallen und von

ihnen Geld verlangt. Jankowski hatte auch mit einem
Knüttel auf Kleina eingeschlagen. Dieser lief, von

beiden Angeklagten »erfolgt, davon, Wisniewski verbarg
sich in einem Roggenfelde. Ihr Plan war also nicht
zur Ausführung gekommen. Roszak, als der weniger
Betheiligte, erhielt mildernde Umstände zugebilligt und
wurde zu 2 Jahren Gefängniß, Jankowski zu 2 Jahren
Zuchthaus vernrtheilt.

□ Gnesen, 17. April. (Schwurgericht.)
Wegen Falschmünzerei angeklagt, erschienen
heute, aus der Untersuchungshaft vorgeführt, der 19-

jährige Malergehülfe Michael Wojciechowski und sein
löjähriger Bruder Vinzent aus Gne en auf der Anklage¬
bank. Michael, der schon wiederholt, darunter wegen
Diebstahls und Unterschlagung, vorbestraft worden ist,
hat sich, kurze Zeit nachdem er von Berlin nach Gnesen
zurückgekehrt war, mit der Anfertigung falscher Zwei¬
markstücke beschäftigt, deren Gepräge so gut gerieth,
daß es seinem Bruder gelang, eine ganze Anzahl davon
bei kleinen Händlern und auf dem Wochenmarkt un¬

beanstandet in Zahlung zu geben. Schließlich wies
das häufigere Vorkommen falschen Geldes auf Gnesen
selbst als Ursprungsort hin und die angestellten
Untersuchungen lenkten schließlich den Verdacht auf
die Familie der Angeklagten. Als bei diesen die Po¬
lizei unvermuthet zu einer Haussuchung erschien, gelang
es nicht nur, den Vinzent dabei zu überraschen, wie er

eben eine Anzahl falscher Zehnpfennigstücke zu verbergen
suchte, sondern es wurden auch noch falsche Zweimark¬
stücke vorgefunden. Tie Zehnpfennigstücke hatte
Vinzent selbst angefertigt, sie waren indessen so
schlecht gerathen, daß er nicht beabsichtigte, sie
in Verkehr zu bringen. Er wurde verhaftet,
sein Bruder stellte sich darauf selbst der Polizei.
Michael wurde in der heutigen Sitzung zu 21 /2 Jahren
Zuchthaus, sein Bruder, dem als Verführten mil¬
dernde Umstände zugebilligt wurden, zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Meseritz, 17. April. DaS Schwurgericht sprach
das T o d e s u r t h e i l über den Knecht Gustav
Schulz aus Dürlettel wegen Mordes.

2Sits Stabt stisb X'aitb.
Bromberg, 18. April.

(Elebe auch an anderer Stelle,>
* Fernsprechverkehr mit Lyck. Bromberg

ist von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Lyck zugelassen.
Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch von 3 Mi¬
nuten Tauer beträgt 1 Mark.

* Der Zirkus Bauer eröffnet heute feine Vor¬
stellungen auf dem Grundstück Ecke Schloffer- und
Bahnhofstraße.

p. Verband Ostdeutscher Industrieller.
Aus der am 16. April in Danzig abgehaltenen Vor¬
standssitzung des Verbandes Ostdeutscher Industrieller
ist zu erwähnen: In den Verband aufgenommen
wurden: Königsberger Walzmühle, Rathshof bei
Königsberg; Königsberger Preßspundfabrik vormals
CH. SchorieS, Königsberg; L. Neumann, Bau¬
anstalt für Eisenkonstruktionen rc., Königsberg, West¬
preußischer Verein zur Ueberwachung von Dampf¬
kesseln, Danzig, Geheimer Kommerzienrath Gerlach,
Obervorsteber der Kaufmannschaft Memel; Til¬
siter Möbelfabrik und Tampfsägewerke Georg
Ealomon und Co., Aktien - Gesellschaft, Tilsit;
G org Morgenroth, Kaufmann, Tilsit; Otto
Albrecht, Direktor der Ziegeleigenossenschaft, Tilsit;
Ringofenziegelei und Thonwaarenfabrik, Neumark
(Westpr.). Ferner ist der Magistrat der Stadt Culm
dem Verbände beigetreten. Ter erste Jahresbericht
des Verbandes, umfassend das Kalenderjahr 1900, ist
erschienen und außer an die Mitglieder an die Be¬
hörden, Handelskammern, wirthschaftlichen Vereine und
zahlreiche andere Interessenten versandt worden.
Der Vorsitzende berichtete über die Konferenz,
die unter seinem Vorsitze am 10. April
im Rathhause zu Danzig behufs Besprechung
der Untersuchung der weftpreußischen Wasser-
verhältniffe durch Herrn Professor Holz aus
Aachen stattgefunden hat. Es wurden Maßnahmen
erwogen, um die Er ebnisse der Untersuchungsreise in
einer demnächst einzuberufenden zweiten Konferenz für
möglichst weite Kreise deS westpreußischen Erwerbs¬
lebens fruchtbringend zu gestalten. Ter Berdands-
syndckus Herr Dr. John-Danzig machte Mittheilungen
über die Propaganda in der Provinz Ostpreußen, ins¬
besondere über seine Vorträge in Memel und Tilsit,
wo den Bestrebungen des Verbandes allseitiges leb¬
haftes Jntereffe entgegengebracht wurde. Ferner er¬

stattete der Syndikus Bericht über eine Konferenz in¬
dustrieller Körperschaften in Berlin am 12. April, an

der er als Vertreter de- Verbandes theilnahm und
in der über die bereits eingetretene bezw. noch
bevorstebende Erhöhung der Feuerversicherungsprämien
für die Industrie verhandelt wurde. Das Ergebniß
der unter dem Vorsitze des Herrn Kommerzienraths
Stahl-Stettin gepflogenen Berathung war die Wahl
eines Ausschuffes zur Erörterung der Stellungnahme
der Industriellen zu jenem Vorgehen des Verbandes
deutscher Privat-Feuerversicherungs-Gesellschaften. In
diesen Ausschuß wurde auf Antrag des Herrn Dr.
John ein Vertreter der Holzindustrie gewä lt. Eine
Reihe vertraulicher Angelegenheiten wurden zweckent¬
sprechend erledigt. — Nächste Vorständesitzung: Diens¬
tag. 14. Mai d. I., 10 Uhr vorm, in Danzig.

p. Die Nordöstliche Zone des Deutschen
Gastwirthsverbandes hielt, wie bereits kurz mit¬
getheilt, am 11. April in Osterode ihren diesjährigen

Z o n e n t a g ab. Zu demselben waren außer den
Mitgliedern des Osteroder Vereins 24 Vertreter von
18 Vereinen der Provinzen Posen, West- und Ost¬
preußen erschienen. Eröffnet wurde der Zonentag durch
den Vorsitzenden, Herrn Eduard Schulz - Bromberg,
mit einem Hoch auf den Kaiser. Aus den Verhand¬
lungen ist folgendes hervorzuheben: Zum Antrag
Danzig und Jnowrazlaw: 1. Stellungnahme gegen die
Beschränkung der Polizeistunde, 2. gegen das Verbot
des Verkaufs geistiger Getränke vor 8 Uhr
morgens wurde beschlossen, durch den Ver¬
band Abhülfe anzustreben. Ein weiterer Antrag
Danzig auf obligatorische Eichung der Bierfässer wurde
vertagt, da eine bezügliche Vorlage durch die preußi¬
sche Normal-Eichungskommission im Reichstage für die
nächste Session zu erwarten ist. Betreffend den An¬
trag Jnowrazlaw, gegen die Beschränkung öffentlicher
Tanzlustbarkeiten Schritte zu unternehmen, soll der
Antragsteller eine genauer motivirte Eingabe nochmals
an die Polizeiverwaltung einreichen und, falls solche
dann ohne Erfolg, der Verbandsvorstand mit der Er¬
ledigung betraut werden. Auf Antrag Osterode, beim
Verbandskohlensäurewerk..Sondra-Quelle“ billigere Be-
zugsbedingungenanzuftreben.wurde einstimmigbeschlossen,
beim Verbandswerk die Errichtung einer Umfüllstation
für den Osten zu beantragen. Der Antrag Posen, ge¬
setzliche Eiichung der Trockengasmeffer betreffend, fand
ein stimmg Annahme. — Weitere Maßnahmen soll der
deutsche Gastwirthstag in Oldenburg beschließen. Die
Anträge Bromberg auf Sterbegeldversickerung inner¬
halb der Zone wie eine Mobiliarversicherung für den
gesammten deutschen Gastwirthsverband fanden ein¬
stimmig Annahme. Zum Zonenvorsitzenden wurde
Herr Eduard Schulz-Bromberg einstimmig wiederge¬
wählt, und die Versammlung beschloß, den nächstjährigen
Zonentag in Posen abzuhalten.

8 Zum Ausbau des Thurmes der Nonnen-
kirche. Mit den Arbeiten zum Aufbau des Thurm¬
helms der Nonnenkirche ist heute begonnen worden.
Vorläufig wird das Gerüst zur Ausführung dieser
Arbeiten ausgestellt. Die letzteren werden von dem
Zimmermeister 2ßv*fe ausgeführt.

* Personalien von der Eisenbahn. In den
Ruhestand getreten: Eisenbahnbetriebssekretär Schäfer in
Thorn. Ernannt: Eisenbahnzeichner Kranz in Bromberg
und technischer Bureaudiätar Dehnhardt in Jnowrazlacu
zu technischen Eisenbahnsekretären, die Eisenbahnbetriebs¬
sekretäre Ahrens, Bleske, Boigs, Boltz, Braun, Dieser,
Fischer, Gesch, Golz, Grohmann, Grupps, Hecht
Henselien, Jancke, Kaumann, Lüpke, Materns,
A. Mertens, G. Mertens, Müller, Naatz, Ninke,
Paarmann. Paris, Priebe, Rietzschel, Rintelen,
Rosenow, Sattler, Schmidt, Schröder, Schüler, Schütt,
Schütze, H. Schwarz, P. Schwarz, Spors, Stangen,
Stawitz, Timm, Triller, Wisbar, Wittstock und Wolter¬
mann in Bromberg, Friese in Küstrin, Linke in Jno¬
wrazlaw, Richter in Posen, Kühn und Schliebner in
Schneidemühl, Matthäi in Thorn und die Bureau¬
diätare 1. Klasse Fitzky, Gäbe, Garski, Kutzner, Max
Nelle, Moritz Nelte, Ohm, Piel, Pötsch, Richter,
Runge, Salomon, Steiner und Wasnick in Bromberg
zu Eisenbahnsekretären. Eisenbahnzeichner Voraß und
die Bureaudiätare Bartnick, Bischofs, Engelhardt,
Höppner, Klee, Klingner. Kümmert, Meifert, Reinicke,
Schulz. Strelow und Zein in Bromberg zu Bureau-
assistenten, Kanzleidiätar Staats in Bromberg zum
Kanzlisten, die Materialienverwalter 2. Klasse Kiera
und Krause in Bromberg zu Materialienverwaltern
1. Klasse, Eisenbahnsekretär Fick in Bromberg und die
Güterexpedienten CaSpari in Jnowrazlaw und Lüdtke
Gnesen zuGüterexpeditionsvorstehern,Stationseinnehmer
Lotz in Schneidemiihl zum Stationskassenrendanten,
Stationsassiftent Laube in Thorn, Hauptbahnhof,
zum Stationseinnehmer, Stationsassistent Stäche in
Jnowrazlaw zum Güterexpedienten. Stationseinnehmer
Tnlling in Schneidemühl und die Stationsverwalter
Vorbeck in Jnowrazlaw und Zarnikow in Schönlanke,
sowie die Stationsassistenten Grätsch in Thorn, Haupt¬
bahnhof. Krüger II in Bromberg und Totzke in
Küstrin-Vorstadt zu Stationsvorstehern 2. Klasse, die
Stationsdiätare Thiele in Friedederg, Unruh in
Thorn, Lange, Trilling und Wallis in Bromberg,
Köhler in Kietz und Werner in Grube Vaterland,
Weichensteller 1. Klasse Lehrke in Rokietnica und
Haltestellenaufseher Karnick in Mocker zu Stations¬
assistenten, die Telegraphisten 'Teßmann in Kreuz,
Fritz in Jnowrazlaw, Klietschmann in Küstrin - Vor¬
stadt, Jagodzinski in Bromberg. Mohrholz in Schneide¬
mühl, Rutsch und Rose in Jnowrazlaw und Reschke
in Thorn zu Stationsassistenten des Telegrophendienstes,
die Bahnmeister Gudell in Kreuz, Krönke in Rakel,
Moritz in Bromberg und Poppei in Dahms¬
dorf - Müncheberg zu Bahnmeistern 1. Klaffe, Bahn¬
meisterdiätar Wichmann in Culmsee zum Bahn¬
meister, die Packmeister Schlesgies in Tborn, Korth
und Paris in Sckneidemühl zu Zugführern, die

geprüften Lokomotivheizer Kopist in Bromberg, Ro¬
minski in Landeberg a. W., Steinki in Kulmsee und
Schreiber und Zimmer in Gnesen und Neumann IV in
Cüstrin Vorstadt zu Lokomotivführern.

* Das Abiturientenexamen soll im Sinne
der Ergebnisse der jüngsten Schulkonferenz einer zeit¬
gemäßen Reform unterzogen werden. Wie die

„Nationalztg.“ hört, sind dafür die Vorarbeiten im
Kultusministerium bereits im Gange. Für diese Re¬
form dürften vorzugsweise vier Gesichtspunkte in Frage
kommen. Zunächst ist eine Bestimmung in Aussicht
genommen, daß den vor Beginn der Prüfung von den
Lehrerkollegien zu erstattenden Gutachten über
die Reife der Prüflinge bei der Beurtheilung
der Gesammtleistungen derselben ein erheblicheres Ge¬
wicht als bisher beigemeffen werden soll. In zweiter
Linie scheint man die Theilbefreiungen im Mündlichen
Examen abschaffen und nur eine Gesamnnbesreiung
zulassen zu wollen, wenn das erwähnte Gutachten über
die Gesammtreife und die schriftlichen Arbeiten ein
durchweg genügendes Ergebniß hatte. Weiter wird in
Erwägung gezogen, die sogenannten „Kompensationen^
nicht mehr in so schematischer oder arithmetischer Form
wie bisher auszuführen, sondern das Gesammtniveau
der Leistungen und daS Gutachten über die
Reife schwer in daS Gewicht fallen zu lassen.
Bisher war es Vorschrift, daß die Prüflinge,
wenn sie ein „Ungenügend“ in einem Nebenfach er¬

hielten, dieses durch ein „Gut“ in einem anderen Fache
ausgleichen mußten; konnten sie kein „Gut“
zur Kompensation aufweisen, so fielen sie durch. In
solchen Fällen dürfte in Zukunft das Urtheil des
Lehrerkollegiums über die Gesammtreife des Prüflings

mehr berücksichtigt werden. Endlich soll Werth darauf
gelegt werden, das Maß der Anforderungen am die
Abiturienten nach dem Charakter der einzelnen Lehr¬
anstalten mehr zu individualisiren. Demnach dürfte
bei den Abiturienten der Gymnasien der Hauptwerth
auf die Kenntnisse in den alten Sprachen, bei den
Realgymnasien mehr auf die neueren Sprachen, bei
den Oberrealschulen auf die mathematisch - naturwissen¬
schaftlichen Fächer gelegt werden. Für alle drei
Kategorieen aber bleibt natürlich Deutsch ein unumgäng¬
licher Mittelpunkt der ganzen Prüfung; bei ungenügen¬
den Leistungen im Deutschen ist kein Ausgleich durch
ein anderes Fach möglich.

* Prüfungsordnung für die mittlere« und
unteren Staatseisenbahnbeamten. Durch einen
Ministerialerlaß ist die Prüfungsordnung für die
mittleren und unteren Staatseisenbahnbeamten in
wesentlichen Punkten abgeändert worden. Wer als
Zivilsupernumerar zugelaffen werden will, muß das
Reifezeugniß einer höheren Bürgerschule, einer preußi¬
schen Landwirthschaftsschule oder einer öffentlichen
gymnasialen oder realistischen Lehranstalt mit sechs¬
jährigem Lehrgänge oder das Zeugniß einer neun¬

stufigen höheren Lehranstalt über die Versetzung nach
Der Obersekunda besitzen. Zeugnisse von Privatlehr¬
anstalten und Zeugnisse der Prüfungskommissionen für
Einjährig-Freiwillige gelten nicht als Nachweis der
vorgeschriebenen Schulbildung. Bewerber, welche die
Reife für die Oberprima einer neunstufigen höheren
Lehranstalt erworben haben, werden vorzugsweise
berücksichtigt.

p. Kaufmännischer Hülfsverein. Man schreibt
uns: Zwecks Gründung eines kaufmännischen Vereins
für peibliche Angestellte läßt der Verein „Frauen¬
wohl“, wie aus dem Anzeigentbeil ersichtlich, Herrn
Dr. Silbermann, den Generalsekretär des Berliner
Hülfsvereins einen Vortrag halten über das Thema
„Warum ist eine Vereinigung der Handlungsgehülfinnen
nothwendig?“ — Es bestehen in Deutschland bereits
21 Vereine für weibliche Angestellte, die von dem
Berliner Verein entweder inS Leben gerufen sind, oder
doch mit ihm in engem Zusammenhange stehen.
AlS gutes Bindemittel zwischen ihnen hat
sich das von Herrn Dr. Silbermann re-

digirte Organ „Mittheilungen für weibliche
Angestellte“ bewährt. Der zu gründende Verein toi d
eine ferner Hauptaufgaben darin erblicken müssen, für
eine bessere Ausbildung der Handlungsgehülfinnen zu
sorgen, damit der Grundsatz „gleicher Lohn für gleiche
Arbeit“ zur Geltung kommen kann. Jede im Handel
stehende Frau sollte es als ihre Pflicht betrachten, einer
solchen Berufsorganisation beizutreten, damit
auch sie den Werth der gemeinsamen zielbewußten Ar¬
beit erkennen lerne. Nichts vermag Die Einzelne, die
Gesammtheit alles!

§ Nakel» 17. April. (Theater. Jahr¬
markt.) Am Sonntag den 28. April giebt das
Posensche Provinzialtheater (Direktion H. Gerlach) im
Schützenhause ein Schauspiel von R. Skowronnek
und am darauffolgenden Tage das Lustspiel in vier
Akten von L. Fulda „Die Zmillingsschwester“.
— Der gestern hier abgehaltene Jahrmarkt war vom
Wetter begünstigt. Auf dem Krammarkt war das Ge¬
schäft trotzdem sehr flau, und man kann beobachten,
daß das Kramgeschäft von Jahr zu Jahr zurückgeht.
Auf dem Vieh- und Pferdemarkt war dagegen ein sehr
starker Auftrieb und wurde auch recht flott gehandelt.

— z. Jnowrazlaw, 16. April. (DasSchieds¬
gericht) für Arbeiter-Versicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute im Stadtverordneten¬
sitzungssaale hierselbst eine Sitzung ab. Den Vorsitz
führte Regierungsaffeffor Dr. von Gottschall, als Bei¬
sitzer nahmen theil: Fabrikdirektor Dr. Mehne-Amsee,
Kaufmann Eichler-Tremeffen, Zimmerpolier Schliewski
hier und Altgehülfe Schröder hier. Es lagen 12 Sachen
der Invalidenversicherung vor, von denen 4 zurück¬
gewiesen wurden. In den Berufungssachen des
AibeiterS Karl Vollbrecht hier, beS Arbeiters August
Lachmann hier, des Arbeiters Johann Kulpinski in
Chelmce, des KnechiS Julian Makvwiecki in Kijewo,
des Arbeiters Josef Stybel in Kobelniki, des Arbeiters
Martin Wisniewski in Jmiolki und des Arbeiters
Nikolaus Szarzyuski in Folwark wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Ter Arbeiter Heinrich Klatt in Dombken
nahm die Berufung zurück. Als Vertreter der Be¬
klagten war Landesrath Stoehr-Posen erschienen.

E. Posen, 17. April. (Zur Frage der
Getreidezölle) sollte laut Tagesordnung die
Stadtverordneten - Versammlung in ihrer
heutigen Sitzung Stellung nehmen. Vor Beginn der
Sitzung erhielt indeß der Ctadtveroidnetenvorsteher
eine Verfügung des Regierungspräsi¬
denten, in welcher darauf hingewiesen wird, daß
die Getreidezollfrage in der Stadtverordnetenversamm¬
lung lediglich hinsichtlich ihrer Wirkung auf
die örtlichen Verhältnisse der Stadt
Posen besprochen werden könne, daß dagegen eine all¬
gemeine die politischen Verhältnisse betreffende
Diskussion ungesetzlich sei. Der als Berichterstatter
bestellte Stadtverordnete Justizrath Dr. Lewinski er¬

klärte sich außerstande, die Getreidezollf age lediglich
vom Standpunkt örtlicher Jntereffen zu besprechen;
eS sei unvermeidlich, die allgemeine politische Seite der
Handelsverträge zu streifen, und so erhebe sich vorerst
die Frage, ob und wieweit der Regierungspräsident
befugt sei, die Behandlung der Getreidezollf» age
innerhalb der städtischen Körperschaften einzuschränken.
In der sich anschließenden theils materiellen, theils
geschäftsordnungsmäßigen Besprechung kam zum Aus¬
druck. daß die Versammlung diese gerade auch für
Posen hochwichtige Frage der Klärung für dringend
bedürftig halte. Im Gegensatz zu einigen wenigen
Stadtverordneten, die diese Angelegenheit der Dis¬
kussion der Stadtverordnetenversammlung gänzlich ent¬

ziehen wollten, nahm die Versammlung einen Ver¬
tagungsantrag deSJustizralhs Dr.Lewinski an und
setzte eine sicbengliederige Kommission ein, welche die
Frage der Berechtigung der Diskussion in der Stadt¬
verordnetenversammlung prüfen und außerdem die
Getreidezollfrage auch materiell für die über acht Tage
vorzunehmende Beschlußfassung vorbereiten soll. —

Aus den übrigen Verhandlungen ist noch von all¬
gemeinem Interesse die Bewilligung von 68 100 Mark
zur Beschaffung von weiteren Mengen einwandfreien
Grundwassers für die Stadt. Tie bis jetzt täglich zu¬
geführten 6000 Kubikmeter reichen im heißen Sommer
nicht aus. Durch Anlegung von Sammetbrunnen in
der Umgegend hofft man dieses Quantum auf 11000
Kubikmeter zu vermehren.

Schmiege!, 16. April. (Nach Berübuna
bedeutender Wechselfälschungen) ist
der Schneidermeister und Inhaber eine- Herren-Kon-
fektionS-Geschäfts P. Adamczewski von hier flüchtig
geworden. Wie bisher bekannt, hat er Wechsel über
2400 und 1100 Mark ans den Namen zweier Ritter¬
gutsbesitzer in unserem Kreise gefälscht. Sehr zu be¬
dauern sind mehrere Wirthe auS der Umgegend, welche
die gefälschten Wechsel auf Bitten deS A. mitunter¬
schrieben haben.

? Schwetz, 17. April. (Gewerbeverein.)
Am 14. d. M. wurde hier ein Gewerbeverein be¬
gründet. Zahlreiche Handwerker, Kaufleute, Beamte
und Männer der Wissenschaft traten dem Verein al-
Mitglieder bei. Landrath Grashoff wurde zum Vor¬
sitzenden, Bürgermeister Geister zu deffen Stell¬
vertreter, Bäckermeister Hennig zum Kassirer, KreiS-
ausschußsekretär Nitz zum Schriftführer, Buchdruckerei¬
besitzer Büchner zu dessen Stellvertreter und Maurer¬
meister Spydowski und Schloffermeister Richter zu
Beisitzern gewählt. Im Sommerhalbjahr findet all¬
monatlich, im Winterhalbjahr alle 14 Tage eine Sitzung
statt. Die Kreisbücherei wie auch Fachzeitschriften
werden den Mitgliedern zur Verfügung gestellt.

Danzig, 17. April. (Die streikenden
Stauer) überreichten Mittwoch Vormittag dem
Rhedereiverbande eine in versöhnlichem Sinne gehaltene
Resolution, so daß nunmehr eine baldige Einstellung
des Streik- zu erwarten ist.

Liebemühl. 16. April. (Ein Unglück) er¬

eignete sich gestern auf dem Bärtingsee. Die Maurer
Kohlmann Und Laschkowski, Besitzer Baasner, Fischer
Heruth und Knecht Ziemer aus Wickenhagen fuhren
auf einem Kahn von der Kontrollversammlung
in Sonnenborn heim. Ziemer, der etwas an¬

geheitert war, schaukelte den Kahn, so daß der
Kahn umkippte. Der Fischer Heruth, ein guter
Schwimmer, war den ins Wasser Gestürzten dabei
behülslich, den Kabn zu erreichen, was ihm auch
bei Baasner und Laschkowski gelang. Kohlmann und
Ziemer dagegen hatten sich nicht über Waffer zu
halten vermocht und waren, kurz bevor ihnen H. zu
Hülfe kommen konnte, verschwunden. Die drei Leben¬
den klammerten sich an den Kahn und ließen sich
treiben, bis der Schiffer Klein aus Tharden, welcher
von weitem den Vorfall mit angesehen hatte, mit seinem
Handkahn herbeikam und sie rettete. Die Leichen der
Ertrunkenen sind gefunden.

Aus dem Samlande, 16. April. (Eine
Entsührungsgeschichte.) Die „Ostpr.
Ztg.“ schreibt: Die Entführung eines jungen Mädchen-
beschäftigt zur Zeit die Einwohnerschaft deS Dorfe-
Allnicken. Es hatte dort vor einigen Tagen der Schiffer
W. aus R. auf dem Wege nach Pillau angelegt, um

seine Braut zu besuchen. In seiner Begleitung befand
sich der Matrose I. aus P., der im Herbste des ver¬

gangenen Jahres von der kaiserlichen Marine entlassen
worden ist. Am Abende wurde in der Wohnung der
Brauteltern ein Tänzchen improvisirt. Der litauische
Matrose zeigte sich zum Nachtheil des Bräuti¬
gams, seines Prinzipals, als schneidiger Tänzer. Die
Braut fand an den flotten Manieren und der äußeren
Erscheinung des jungen Mannes, die sehr Vortheilhaft
von derjenigen der dortigen jungen Leute abstach.
Gefallen und drehte sich, sehr zum Verdruß de-
Bräutigams, mit dem Matrosen munter im Kreise.
Als die beiden Männer auS diesem Anlaß
in Wortwechsel geriethen, stellte sich da-
Mädchen offen auf die Seite des Matrosen und
erklärte den bestürzten Eltern kategorisch, daß sie
von dem nicht gerade jungen W. nicht- mehr wiffen
und keinem anderen als dem flotten Litauer die Hand
zum Bunde fürs Leben reichen würde. ES kam zu
einem skandalösen Auftritte, während deffen der
Schiffer die Ungetreue mit Ohrfeigen traktirte, worauf
der bevorzugte Liebhaber seinen Brotherrn dafür
mit einem Holzschemel niederschlug und ihn auS
dem Fenster auf den Hof warf. Am Morgen
des nächsten TageS waren die Eltern des
jungen Mädchens nicht wenig erstaunt, daffelbe
nicht mehr vorzufinden. Ein zurückgelassener Zettel
klärte sie jedoch über die Sachlage aus.
Danach hatte sich der Matrose ein Boot zu der-

schaffen gewußt, auf welchem er mitsammt der Schönen
entfloh, in der Absicht, Cranz zu erreichen und von
dort auf einem Schiffe nach seiner Heimat zu fahren.
Auf der Hälfte der Fahrt wurde das flüchtige Paar
von dem Vater und dem Bruder des Mädchens ein«
geholt. Es kam zu einem heftigen Kampfe, wobei der
Entführer den Kürzeren zog und sein Kahn umschlug.
Das Mädchen wurde, nachdem es auS dem Wasser
gezogen, von seinen Angehörigen nach Hause mit¬
genommen, sein Entführer mit blutigem Kopfe
heimgeschickt.

itadjsficfct««.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 19. April.

Abends 7 Uhr — Minuten. — Ssunabeud. 20. April.
FrühgotteSdienst 7 Uhr — Minuten, HauptgotteS-
dienst 9 Uhr 3o Minuten, Mmcha 4 Uhr. Sabbath.
ausgang 7 Uhr 42 Minuten. An den Wochentagen
morgens 7 Uhr, abend- 7 Uhr.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstatiou: Kurnmarktstraße.

Tageskalender für Freitag, 19. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 60 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 6 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 11 0 2'. Nach Neu¬
mond. Mondausgang gegen */45 Uhr morgen-. Unter¬
gang nach 8 Uhr abends.

ttebersichtStabelle.

Seit der Beobachtung euhbimt
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Wind.
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hmg MVlouai rag Stunbe

4. 17 ImiüagS 1 Uh» 754.6 8.9 40 N 1
4. 17 abends 9 116» 757,, 5. 50 NNO 2
4. 18 ! irfih 9 mir 761,t 6,i 60 NW 3

Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, 1 — leicht
bewölkt. 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,8 Grad Neaumur
— 9,7 Grad Celsius. Temveraturminimuin nacht-
0,1 Grad Reaumur - 0,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunde,».

Wechselnd bewölktes, kühles Wetter.
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Deutscher Berehrtus«
75. Sitzung vom 17. April.

DaS Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathsüsch: Dr. Nieberding

und andere.
Eingegangen ist die Novelle zum Branntwein¬

steuergesetz.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung

deS Gesetzes betreffend das Urheberrecht an Werken der
Litteratur und der Tonkunst.

Abg. Dr. Esche (natwnalliberal) berichtet als
Berichterstatter über die Verhandlungen der Kom¬
mission.

Die Berathung beginnt beim § 1, der die Werke
aufzählt, deren Urheber geschützt werden sollen.

Der § 1 wird debattenlos angenommen, ebenso
die § 2—10, die weitere Voraussetzungen des Schutzes
enthalten.

Die § 11—28 handeln von den Befugnisien des
Urhebers.

§ 11, Absatz 2 enthält die Bestimmung, daß das
Urheberrecht an einem Bühnenwerk oder an einem
Werke der Tonkunst auch die ausschließliche Befugniß
enthält, das Werk öffentlich aufzuführen.

Abg. N i n t e l e n (Zentrum) befürwortet den
Antrag, daß gedruckte musikalische Werke, auf denen
der Autor sich das Aufführungsrecht nicht ausdrücklich
vorbehalten hat, ohne weiteres aufgeführt werden
können. Dieser Antrag entspricht dem bestehenden Recht.

Abg. Richter (Freisinnige Vollsvartei) spricht
sich für den Antrag Rintelen auS. Die Kommission
habe zu viel die Rechte der Autoren und Komponisten
und zu wenig die des kunstliebenden Publikums be¬

rücksichtigt. Unter dem bestehenden Rechte hätte sich
das musikalische Leben in Deutschland aufs günstigste
entwickelt. Welche Umstände würde es machen, wenn

man bei jedem Tonwerk erst die Erlaubniß des Autors
zur Ausführung einholen müßte, selbst wenn sich nach
Art des Kohlen- oder SpiritusringeS ein Kvmponisten-
ring bildete (Heiterkeit), der die Regelung der Sache
in die Hand nehme.

Abg. Dr. Spahn (Zentrum) spricht gegen den
Antrag Rintelen und tritt für die Fassung der Vor¬
lage ein.

Auf den Antrag deS Abg. Spahn wird die Be¬
rathung des § 27 mit der Berathung des § 11 ver¬
bunden.

§ 27 bestimmt die Fälle, in denen die öffentliche
Aufführung eines Tonwerkes gestattet ist. Es handelt
sich um Wohlthätigkeitsfefte, Vereins- und Volksfeste
mit Ausnahme von Musikfesten.

Abg. Rintelen (Zentrum) beantragt, den
ganzen Paragraphen zu streichen.

Die Abgg. Dr. Oertel (konservativ), Fritzen
(Zentrum) und R i m p a u (nationalliberal) beantragen,
die Vereinsseste auszunehmen, dagegen die Zulässigkeit
öffentlicher Aufführungen von Tonwerken auszudehnen
auf Veranstaltungen im Bereiche der Militär- und
Marine-, der Kirchen-, Schul- und Gemeindeverwaltung,
wenn die Hörer ohne Entgelt zugelassen werden und
die Veranstaltungen zu keinem gewerblichen Zwecke
dienen.

Abg. Dr. Müller - Meiningen (Freis. Volks¬
partei) bedauert, dem Abgeordneten Richter nicht zu¬
stimmen zu können und steht bezüglich des § 11 auf
dem Standpunkt des Abgeordneten Spahn. Bezüglich
des § 27 ist er für den Antrag Oertel-Fritzen.

Abg. von Strombeck (Zentrum) befürwortet
den Antrag Rintelen.

Staatssekretär Dr. Nieberding: Der Ent¬
wurf steht ebenso wie das Gesetz von 1870 auf dem

Standpunkt, daß der Komponist sich nicht mit dem
Honorar für die Notenausgabe zu begnügen braucht,
sondern auch für die öffentliche Aufführung ein Honorar
zu erheben berechtigt ist. Nach dem Gesetz von 1870
wurde aber dieser Anspruch nur erhoben, wenn ein

besonderer Vermerk auf den Partituren vorgesehen
war. Wenn wir diese Bestimmung auch in dem
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Schlss; Ostet««®.
R.oman von S. Merriman.

(40. Fortsetzung.)
Paul saß gegen fünf Uhr in seinem ßtmmer und

that, als arbeitete er, als Steinmetz eilig eintrat.

„Eine Neuigkeit,“ sagte er kurz. „Kommen Sie
mit.“

Paul erhob sich und folgte ihm durch die doppelte
Thür in der dicken Mauer.

Das große Zimmer des Intendanten war nur

von einer auf dem Tische stehenden Lampe erleuchtet.
Ein großer, grüner Schirm warf alles Licht auf die

Platte und ließ das übrige Zimmer im Halbdunkel.
In einer entfernten Ecke stand in abwartender

Haltung ein Mann. Paul, der ihn im Dämmerlicht
zu erkennen suchte, kam er verdächtig und zugleich
bekannt vor.

Plötzlich trat der Mann rasch auf ihn zu.
„Pawel, Pawel,“ sagte er mit tiefer, hohler

Stimme. „Freilich, ich konnte nicht erwarten, daß Du

mich erkennen würdest.“
Er schlug die Arme um ihn und umarmte ihn

nach russischer Sitte. Dann hielt er ihn auf Armes¬
länge von sich.

„Stephan!“ rief Paul. „Nein, ich habe Dich
nicht erkannt.“

Stephan Lanowitsch hielt ihn noch immer auf
Armeslänge von sich und betrachtete ihn prüfend mit
seinen großen schwachen, blauen Augen.

„Alt geworden, alt geworden“, murmelte er vor

fich hin. „Mein armer Pawel! Ich tjöite in Kiew,
— Du weißt, wie wir Ausgestoßenen solche Dinge zu
hören bekommen, — daß Du in Noth wärest, und
darum kam ich her.“

Der im Hintergründe stehende Intendant zog die
Augenbrauen in die Höhe.

„Es giebt nur zwei Menschen in der Welt, die
die Bauern von Twer im Zaume halten können, und
daS sind wir beide,“ fuhr Lanowitsch fort. „Ich kam

also her, Pawel, ich werde Dir helfen, ich werde Dir
beistehen. Zusammen werden wir diese Empörung
gewiß unterdrücken.“

Paul nickte und ließ sich ein zweiteSmal umarmen.

Er wußte längst, daß Graf Stephan Lanowitsch von

Thors einer der vielen war, die Gutes mit geschlosienen
Augen thun wollen; für den
absolut keine Verwendung für
Träumer.

„Ich fürchte, die Sache ist
sagte er. „Wir können sie nur

drücken, und das möchte ich —

Hoffnung ist, daß die Flammen von selbst ausbrennen.
Die Schreier müssen mit der Zeit heiser werden.“

Lanowitsch schüttelte den Kopf.

Augenblick hatte er

den wohlmeinenden

S«
mit

nicht.

weit gediehen,“
Gewalt unter-
Unsere einzige

liegenden Entwurf beibehalten hätten, würden wir unS

nicht im Einklang mit den thatsächlichen Ver-
hältnisien befinden, denn nach unseren Infor¬
mationen erheben die Komponisten immer den An¬
spruch auf Aufführungshonorar. Deshalb mußten wir
den § 11 so fassen, wie es geschehen ist. Wir können
die Komponisten nicht schlechter stellen als die dramati¬
schen Autoren. Die großen Komponisten von großem
Ruf brauchen das Gesetz nicht, sie können den Ver¬
legern und Konzertunternehmern die Verträge vor¬

schreiben. Aber die kleinen, unbekannten Autoren
müssen geschützt werden, da sie sonst oft ihre Werke
preisgeben müssen. Diese Komponisten stehen jetzt den

Konzertunrernehmern vollständig waffenlos gegenüber,
wir wollen ihnen Waffen in die Hand geben. Ich
bitte Sie daher, den Antrag Rintelen abzulehnen.

Abg. Träger (Freisinnige Volkspartei) empfiehlt
den von ihm mit gestellten Antrag Dr. Datei, der
die materiellen und ideellen Interessen in Einklang
bringe. Die Künstler würden in den meisten Fällen
selbst nichts gegen die Aufführung ihrer Werke zu
wohlthätigen oder populären Zwecken haben; deshalb
fei es unbedenklich, solche Aufführungen von Tonwerken
freizugeben.

Abg. Dr. Oertel (konservativ) bittet ebenfalls
um Annahme seines Antrages, der den Wünschen der

Betheiligten enispreche. Es stehe den Komponisten ja
jederzeit frei, die unentgeltliche Aufführung ihrer Ton¬
werke zu gestatten. Der Antrag Rintelen müsse ab¬
gelehnt werden. Nach den Kommissionsbeschlüssen sei
die Aufführung von Tonwerken auch in Vereinen ge¬
stattet, wenn an der Aufführung nur Mitglieder und
die zu ihrem Hausstand zugehörigen Personen theil-
nehmen dürften. Was heißt aber, „die zu ihrem Haus¬
stände gehörigen Personen“? Das sei ein so schwer
festzustellender Begriff, daß die Bestimmung eine
Quelle von Umgehungen werden würde. Aus diesem
Grunde beantrage er die Beseitigung der Bestimmung.
Damit werde auch das Interesse der Autoren besser
gewahrt.

Geheim-Rath Müller giebt Auskunft über eine
Konferenz, die zwischen dem preußischen Kultus¬
ministerium und Vertretern der Musikpflege in Deutsch¬
land stattgefunden hab?. Die Komponisten hätten sich
bereit erklärt, eine Tantiemeneinziehungs-Anstalt zu
gründen, welche die Einziehung der Tantieme in
Gestalt geringer Pausch^.iummen besorgen sollte. Dem
Antrag Oertel — Fritzen würden sich die verbündeten
Regierungen nicht widersetzen.

Abg. B e ck h (Freisinnige Volkspartei) tritt dafür
ein, daß Sängerfeste den Volksfesten gleich gestellt
und nicht als Musikfeste angesehen würden. Wenn die
Sängerfeste nicht extra km Gesetz angeführt würden,
würde man sie als Musikseste behandeln, hierdurch
würden besonders viele kleine Gesangvereine schwer
geschädigt werden; den Flottenverein würde man zwar
nicht zu den Tantiemen heranziehen, wohl aber die
kleinen Gesangvereine. Und doch Hütten gerade die
deutschen Sänger ebenso viel für Deutschland gethan
als der Flottenverein.

Staatssekretär Dr. Nieberding bemerkt, daß
er eine allgemeine Erklärung darüber, ob auch Ver¬
anstaltungen ganz kleiner Vereine unter den Begriff
„öffentliche Aufführungen“ fielen, nicht geben könne.
Das hänge ganz von den Umständen ab. Zweifellos
aber fielen eine ganze Anzahl von Veranstaltungen auch
kleiner Vereine unter diesen Begriff. Doch hätte die
Genossenschaft deutscher Komponisten ihm versichert,
daß sie nicht daran dächte, sich auf Kosten der kleinen
Vereine zu bereichern.

Auf eine kurze Bemerkung des Abg. Rintelen,
der seinen Antrag nochmals befürwortet, erinnert

Staatssekretär Tr. Nieberding an das Schick¬
sal des unglücklichen Komponisten Robert Franz, der
vollständig erblindet sei, und für den gesammelt wer¬
den müßte, während er von seinen Liedern, die überall
gesungen würden, gar k- inen Erfolg gehabt hätte. Dies
sei doch kein idealer Zustand.

Abg. D i e tz (Sozialdemokrat) tritt für die Vorlage
ein und bekämpft die Anträge Rintelen.

Abg. Richter befürwortet einen Antrag zu § 11,

„Sie schreien seit den Tagen des Ananias und sind
noch nicht heiser. Ach, Pawel, ich fürchte, in der
Welt wird nie Friede werden, bis die Schwätzer heiser
sind.“

„Wie bist Du hergekommen?“ fragte Paul.
„Mit einem Bündel auf dem Rücken, — als

Hausirer. Ich machte mich mit dem Starosten be¬
kannt. und er vermittelte den Verkehr mit unserem
guten Karl.“

„Hast Du vielleicht im Dorf etwas erfahren?“
fragte Paul. .

„Nein, sie sind argwöhnisch, wollen nicht reden.
Aber ich verstehe die armen Narren, Pawel. Ein
kleines Steinchen würde die Strömung ihrer Ueber¬
zeugungen ändern. Sag' ihnen, wer der Moskauer
Doktor ist, — das ist Deine einzige Rettung.“

Steinmetz brummte zustimmend und schritt müde
dem Fenster zu. Es war dies ein altes, vergebliches
Argument von ihm.

„Dann kann ich auch keinen Tag länger hier
bleiben,“ sagte Paul. „Glaubst Du, daß Petersburg
einen Fürsten dulden wird, der unter seinen Bauern
arbeitet?“

Graf Lanowitsch schüttelte mit einem leichten,
duldsamen Lächeln den weißen Kopf; er lebte diese
armen, hülflosen Bauern mit einer ebenso großen,
aber tausendmal weniger praktischen Liebe wie Paul.

Mittlerweile dachte der Fürst nach.
„Höre, Stepban, eS sieht Dir ähnlich, daß Du

gerade in dieser Zeit zu uns kommst. Ich erkenne
Deinen Edelmuth an, denn sowohl Steinmetz wie ich
verstehen die Gefahr, der Du Dich aussetzest, indem
Du in diese Gegend zurückkommst. Aber wir können
eS nicht dulden, — nein, widersprich nicht, es ist
ganz außer Frage; wir könnten den Aufruhr viel¬
leicht untabrüdcn, wir beide zusammen, — aber
was würde dann geschehen? Man würde Dich
nach Sibirien zurückschicken, und ich müßte Dich wahr¬
scheinlich begleiten, weil ich einem entsprungenen Sträf¬
ling Aufnahme gewährt habe.“

Das Gesicht des impulsiven Menschenfreundes nahm
einen rührend traurigen Ausdruck an. Paul machte sich
die Lage rasch zu nutze.

„Du kannst Deine Energie in anderer Weise an¬

wenden,“ fuhr er fort. „Dich erwarten noch ganz andere
Arbeiten.“

Das breite Gesicht deS Greises leuchtete auf, seine
gutmüthigen Augen strahlten. Seine Arbeitsfähigkeit
und Energie hatten ihn zuletzt in den Schuhmacher¬
laden in Tomsk geführt.

„Es hat der Vorsehung gefallen, jedem von unS
feine eigenen Sorgen zu geben“, fuhr Paul fort, der

fromme Phrasen nicht liebte. „Mit meinen, Stephan,
muß ich selbst fertig werden, und Deine kann niemand
tragen, als Du allein. Du kommst zu rechter Zeit,
Du ahnst gar nicht, waS Dein Kommen für Katharina
bedeutet.“

der im ersten Theil dem Antrag Rintelen entspricht
und im zweiten Theil die Bestimmung enthält: „Für
die Aufführung eines Bühnenwerkes oder eines Werkes
der Tonkunst, zu welchem ein Text gehört, ist auch
ohne solchen Vorbehalt die Genehmigung des Be¬
rechtigten erforderlich.“ Redner bemängelt sodann die
Fassung des § 27, dieselbe sei viel zu unbestimmt.
Was sei denn ein Volksfest? (Zuruf bei den Sozial¬
demokraten : Maifeier I) Vor altem warne er vor dem

Antrag Träger-Oertel. (Heiterkeit.)
Staatssekretär Dr. Nieberding macht Be¬

denken gegen den Antrag Richter geltend, auch beziehe
sich dieser Antrag nur auf gedruckte Werke und lasse
die ungedruckten vollständig außer acht. Der Antrag
sei auch inkonsequent, denn zu den Werken der Ton¬
kunst, mit denen ein Text verbunden sei, gehörten doch
auch die Lieder und gerade diese sollten nach der Ab¬
sicht des Abgeordneten Richter doch frei sein.

Abg. Rintelen bringt einen Antrag zu den
Spezialbestimmungen des § 27 ein, daß Lieder nur

dann nicht frei sein sollen, wenn sie mit Orchester-
begleitung aufgeführt werden.

Abg. Richter bemerkt, daß sein Antrag nur,
den bestehenden Rechtszustand wiederherstelle.

Abg. Haußmann - Böblingen (Südd. Volksp.)
bekämpft den Antrag Oertel-Träger.

Abg. G a m p (Reichspartei) freut sich, daß der
Abgeordnete Richter sich auch mal auf den konserva¬
tiven Standpunkt gestellt habe, und bedauert, daß dies
nicht öfter der Fall gewesen se.i. (Heiterkeit.)

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Spahn,
Dr. Hasse (nationalliberal) und des Berichterstatters
Dr. Esche wird der § 27 in der Fassung der Vor¬
lage angenommen, ebenso § 11. Sämmtliche Anträge
werden abgelehnt. Die §§ 12 und 13 werden debatten¬
los angenommen.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
auf Donnerstag 1 Uhr.

Schluß 6 Uhr.

rrrittst ttttd HHftcitfclnTft.
Die Kaisergräber im Dom zu Syrier sollen

bekanntlich auch ein würdiges Grabdenkmal erhalten,
nachdem eine staatliche Kommission die Gebeine der
berühmten Todten untersucht hat. Nach dem nunmehr
ausgearbeiteten Plane werden die G deine der fünf
Saliergräber und der fünf Königsgräber in je einem
aneinanderstoßenden Blocke gebettet, während der Sarg
Heinrichs V. und der Sammelsarg, der die nicht be¬

stimmbaren Ueberreste aufnimmt, in je einer Flachnische
in der Nord- und Südwand der aufzuführenden
Krypta untergebracht und die Bischofssärge links und
rechts vom Altar in Flachnischen nach Art der Kloster¬
begräbnisse in die Westwand eingeschoben werden. Um
den quadratischen Gesamnnblock, von dessen Ecken und
Seiten aus sich einfache Pfeiler erheben, zieht sich ein
Umgang, darüber bauen sich Tonnengewölbe auf, die
über dem Gräberblock einfachen Kreuzgewölben Platz
machen. Der Stil soll natürlich ganz dem Dom an¬

gepaßt werden, durch Inschriften werden die Gräber
leicht kenntlich gemacht.

Die Veränderungen an der Nordfeeküste,
die während der geschichtlichen Zeit eingetreten sind,
hat Dr. Kretschmer untersucht. Seine Mittbeilungen
in der jüngsten Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde
zu Berlin beziehen sich vorzugsweise auf das Mün¬
dungsgebiet der Ems und der Jade. Schon Drusus
und Germaniens haben die Mündung der Ems auf¬
gesucht und. Plinius beschreibt die Ebbe- und Flut¬
erscheinungen und schildert das Wattenmeer mit seiner
abwechselnden Wasserbedeckung. Von den Anwohnern
sagt er, daß sie auf hügelartigen Erhebungen, den
Wurten, sich angesiedelt hätten. Die . rößte dort vor¬

handene Insel war Fabaria, die Bohneninsel, auch
Borcana genannt, unser heutiges Borkum. Zur Zeit
Karls des Großen hieß sie Bant, doch hingen damals

noch die Inseln Juist und Norderney damit zusammen,
und südwärts war zwischen ihr und dem Festtande
nur ein schmaler Kanal. Zum letzten male wird
Bant als zusammenhängende Ins l um das Jahr 1100

„Katharina!“
Die schwachen, blauen Augen schauten in das

starke Gesicht des anderen, vermochten aber dort nichts
zu lesen.

„Ich weiß nicht, ob Du recht daran thust, Katharina
noch ferner für das wenige Gute zu opfern, das Du zu
thun vermagst,“ sagte Paul. „Tu bist in Deinem
Werke derart gehemmt, daß das Resultat sehr gering
ist, während bte Leiden, die Du Deiner Tochter bereitest,
ungeheuer groß sind.“

„Ist das wahr, Pawel? Ist mein Kind un¬

glücklich ?“
„Ich fürchte eS,“ antwortete Paul ernst. „Sie hat

mit ihrer Mutter nicht viel gemein, das wirst Du ver¬

stehen.“
„Ja. ja“.
„Du hast bereits genug gekämpft,“ fuhr Pauk fort.

„Du hast den Arm für das Land erhoben, hast die
Saat gesäet, aber die Ernte ist noch nicht reif. Jetzt
ist es Zeit, an Deine eigene Sicherheit, an das Glück
Deines einzigen Kindes zu denken.“

Stephan Lanowitsch wandte sich um und ließ
sich schwer auf einen Stuhl nieder. Er legte beide
Arme auf den Tisch und das Kinn auf seine ge¬
waltigen Fäuste.

„Warum willst Du nicht das Land verlassen,
wenigstens für ein paar Jahre?“ fuhr Paul fort.
„Du kannst Katharina mitnehmen und sicherst damit
ihr Glück, das auf jeden Fall etwas Greifbares, eine

sofortige Ernte ist. Ich werde sofort nach Thors
hinüberfahren und sie hierher bringen. Ihr könnt noch
heute Nacht die Reise nach Amerika antreten.“

Stephan Lanowitsch hob den Kopf und schaute
Paul fest inS Gesicht.

„Ist das Dein Wunsch?“
„Ich glaube, es ist für Katharinas Glück noth¬

wendig“, antwortete Paul ruhig.
Da stand Lanowitsch auf und ergriff mit seinen

abgearbeiteten Fingern Pauls Hand.
„Geh, mein Sohn, ich werde hier warten. ES

wird ein großes Glück für mich sein“, sagte er.

Paul ging sofort zur Thür; Steinmetz folgte ihm
auf den Gang hinaus und ergriff ihn beim Arm.

„Sie können das nicht thun,“ sagte er.

„Doch. ich kann's,“ sagte Paul. „Ich werde meinen
Weg durch den Wald schon finden. Niemand wird
wagen, mir im Dunkeln zu folgen.“

Steinmetz zögerte, zuckte die Achseln und ging inS
Zimmer zurück. —

Die Damen in ThorS hatten sich eben zum Diner
angekleidet, als. Paul erschien. Er nahm sich nicht die

Zeit, den Pelz abzulegen, sondern ging direkt in das
lange, niedrige Zimmer, indem er unterwegs mühsam
die Pelzhandschuhe auszog; denn es fror so stark, wie
es nur im März frieren kann.

Pie Gräfin belagerte ihn mit vielen mehr oder

erwähnt, später haben Sturmfluten sie in 5 Inseln zer¬
rissen. Einen Hauptantheil daran hatte jedenfalls die
schreckliche Marcellus-Flut am 16. Januar 1362,benn 1398
werden die einzelnen Inseln bereits erwähnt. Der
heutigeDollartist auch erst in geschichtlicherZeit entstanden.
Vor 1277 war dort noch Festland und ein Deich schloß die
Ems ab, welche nordwärts einen Bogen beschrieb und
bei Emden vorbeifloß. Im Januar 1277 fand ein Deich¬
bruch statt, und in der zweiten Hälfte des
14. Jahrhunderts folgte ein zweiter Einbruch
der See, durch welchen 32 Ortschaften ver¬
nicht elwurden. Weitere Sturmfluten ereigneten sich,
bis zu Anfang des 16. Jahrhunderts die heutige Gestalt
des Dollart im wesentlichen sich ausgebildet hatte. Die
Weser muß in vorgeschichtlicher Zeit in einen großen
Meerbusen abgeflossen sein, der aber allmählich durch
Sinkstoffe zugebaut wurde. Es entstand ein großes
Desto, welches den ganzen Raum zwischen Jade und
der heutigen Wesermündung umfaßte. Diese Theil-
arme der Weser waren bis zum 16. Jahrhundert noch
vorhanden und sind erst durch Menschenhand beseitigt
worden. Bei Elsfleth ging z. B. ein schiffbarer Arm
der Weser nach Nordwesten, die sogenannte Lienen,
welche sich mit der Jade vereinigte und die (vor dem
Jahre 1500) künstlich zugedämmt wurde. Ein anderer
Arm verließ bei Brake die Weser in der Richtung
auf den Jadebusen hin; er war 1531 bereits zu¬
gefüllt. Ein dritier, breiter und schiffbarer Weserarm
zwischen Stad- und Butjadinger-Land hieß die Heete und
war um die Mitte des 15. Jahrhunderts schon ab¬
gedämmt. Die Gestaltung der Küstenlinie im Jade-
Wesergebiete ist durch Die Sturmfluten außerordentlich
verändert worden. Seit dem 11. Jqhrhundert liegen
hierüber Nachrichten vor. Nach Kretschmer scheinen
besonders die Fluten am 17. November 1218 und die
sogenannte Eisflut am 17. Januar 1511 von Einfluß
gewesen zu sein. Stets aber wurden, den Elemenlar-
gewalten trotzend, die Deiche wieder neu hergestellt.
Der letzte große Einbruch der See geschah Weih-'
nachten 1717, seitdem sind die Deiche wesent ich ver¬

stärkt und erhöht worden, und die heutige Küstenlinie
ist lediglich durch Deiche festgelegt, d. h. ein künstliches
Produkt.

Eine epochemachende Erfindung Edifons
wird durch den „English Mechamc“ aus Amerika
mitgetheilt. Es würde sich nach dem Bericht um die
Lösung einer der wichtigsten Aufgaben handeln, die
der Technik gegenwärtig gestellt sind, nämlich um die
Schaffung neuer elektrischer Akkumulatoren, die ge¬
radezu eine Umwälzung in dem Bau elektrischer Motoren
und Selbstfahrer hervorrufen würden. Die Akku¬
mulatoren wiegen nämlich halb so viel als die jetzt
gebräuchlichen. Edison hat das bisher zu den
Akkumulatoren verwandte Blei wegen seines hohen
Gewichts gänzlich ausgeschieden und benutzt Platten
aus Kupfer und Kadmium, die durch Asbestschichten
von einander getrennt sind. Flüssigkeit ist nur in
kleiner Menge nothwendig. Unter den Vorzügen
werden hervorgehoben: Leichtigkeit, Billigkeit und
weit größere Leistung. „Die Batterie erfährt keine
Verschlechterung im Laufe der Zeit und verträgt jede
Art von Stoß, ohne daß der Strom dadurch beeinflußt
wicd.“ Da die Erfindung bereits patentirt ist, wird
bald mehr darüber zu erfahren sein.

2hontet* ÄUeichsel. Schiffst avport.
Thon«, 17 April. Wassetstaud: 3,53 Meter über 0.

Wind : W. — Weiter: Trübe. — Barometerstand : Ver¬
änderlich. — Schiffs.Verkebr:

9lame
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kp. Hemer,
iiitg

Branden¬
burg

Schleppdampfer Danzig-Wloclaw

Jablonski Kahn Salz do.
Tietz do. do. do.
A Gorski do. do. do.
Ostrowski do. do. do.
F. Gcnski do. Kohlen do.
Kotowski do. do. do.
Duckert do. Thonerde Halle-Wloclawek
Meier do. do. do.

weniger vernünftigen Fragen, die er geduldig ertrug'
bis der Diener das Zimmer verlassen Hatte.

Katharina blickte ihn mit gerötheten Wangen an,

sprach jedoch kein Wort.
Paul zog die Handschuhe aus und ergab sich darein,

daß die Gräfin fortwährend vergeblich an seinem Pelz¬
rock zupfte, um ihn zum Ablegen zu bewegen.

„Baron Chauxville hat uns verlassen,“ sagte
Katharina plötzlich, ohne eigentlich zu Wissen, warum.

Paul hatte die Existenz des Barons im Augenblick
ganz vergessen.

„Ich habe Ihnen eine Nachricht mitzutheilen,“
sagte er, indem er die schwatzende Gräfin sanft beiseite
nahzp. „Lanowitsch ist in Osterno, er kam heute
Abend.“

«O, der Arme, haben sie ihn endlich freigelaffen!
Trägt er Ketten, — hat er lange Haare? Mein armer

Stephan! Ach, wie dumm er war!“
Und die Gräfin sank erschöpft auf den weichen

Lehnstuhl, — man konnte nicht sagen, daß sie die
Nachricht mit ungemischter Freude aufnahm.

„So lange er in Sibirien war, wußte man wenig¬
stens, wo er sich befand, — aber jetzt •*- mon Dieu!
was für Sorgen toivb das wieder geben.“

„Ich wollte Sie fragen, ob Sie heute Nacht mit ihm
die Reise nach Amerika antreten wollen?“ fragte Pauk,
indem er sie ansah. _ „ . _

„Nach Amerika, heute Nacht! Lieber Paul, Sie
sind verrückt! Das ist ja unmöglich. Amerika! DaS

ist ja überm Meer.“
„Ja“, antwortete Paul.
„Ich kann die Seefahrt nicht vertragen, — ja,

wenn es Pa iS wäre —“

„Das ist nicht möglich“, fiel Paul ein. „Wollen
Sie sich Ihrem Vater anschließen?“ fügte er hinzu,
indem er sich zu Katharina wandte.

Das Mädchen sah ihn mit einem Ausdruck in den
Augen an, den er meiden wollte.

„Um mit ihm nach Amerika zu gehen?“ fragte
sie mit klangloser Stmme.

Paul nickte. Katharina wandte sich plötzlich von

ihm ab und schritt an den Kamin. Die kleine, plumpe
Gestalt in dem schwarzgrünen Kleide kehrte ihm den
Rücken zu, das Lampenlicht schimmerte auf dem
wundervollen Haar. Plötzlich drehte sie sich um, trat

auf ihn zu und schaute ihm fest ins Gesicht.
„Ja, ich gehe mit,“ sagte sie. „Ist eS Ihnen

recht?“
„Ich halte es für gut,“ antwortete er einfach.
Sie that einen tiefen Athemzug und wollte etwas

sagen, als die Gräfin sie jammernd unterbrach.
„Was, Du willst heute Nacht fort, ohne jede-

Gepäck? Was wird aus mir werden r“
„Sie können ihnen nach Amerika nachfahren“,

meinte Paul in seinem ruhigen Tone. „Oder Sie
können auch in Ihrem geliebten Paris leben, —

endlich.“ (Forts, folgt.)



Bunte Mhvsntt.
— E!n neuer Bergsturz in der

Schweiz. Bei Schwanden in der Nähe von Brienz
(Berner Oberland), wo vor einigen Jahren die ver¬

heerende Lammbachkatastrophe stallfand, erfolgte am

Montag ein Bergsturz. Die abgestürzte Masse wird
von dem angeschwollenen Bergbach thalwärts ge¬
wälzt. Im Torf Schwanden sind eine Anzahl Be¬
wohner aus ihren Häusern geflüchtet. Die Brünigbahn
ist gefährdet.

— Zu dem mysteriösen Leichenfund
in Holstein liegt nun die nachstehende amtliche Be¬
kanntmachung vor: „Auf der Feldmark Heist bei
Uetersen ist am 7. April d. I. die zerstückelte Leiche
eines jungen Menschen aufgefunden worden, der an¬

scheinend das Opfer eines Verbrechens geworden ist.
Der Getödtete hat ein jugendliches, länglich ovales Ge¬
sicht, schwarze dichte Haare, ziemlich freie, hohe Stirn.
Er macht den Eindruck eines etwa 20 Jahre allen
Menschen. Das untere Ende des Nasenbeins springt
ein wenig vor. Das Gebiß ist biS auf einige
Backenzähne vollständig. Die obere Zahnreihe steht
etwas vor. An den Armen zeigen sich folgende
Tätowirungen: Am linken Arme: Schlange,
laufend vom Ober- nach Unterarm, am inneren Ell¬
bogen Herz mit Anker, am äußeren Arm, in der Nähe
der Hand Todtenkopf und darunter tätowirtes Arm¬
band. Am rechten Arm: unter dem Gelenk auf der
Innenseite ein Herz, darin die Buchstaben Fö in
lateinischer Schrift, darüber kaiserliche Krone mit
fliegenden Bändern; an der Außenseite des Unterarmes
ein achteckiger Stern, ein Armband und darunter eine
Rose, die sich bis an die Finger heranzieht. Die
Zerstückelung der Leiche ist in roher Weise ausgeführt;
es sind hierzu Messer und ähnliche Werkzeuge und eine
Säge verwendet worden. Seit dem Tode sind
mindestens einige Monate verflossen.

— Ueber d i e Wohnung desKron-
prinzeninBonn, die ehemalige Villa König,
schreibt u. a. die „Rhein. Wests. Ztg.“: Aus der
Rheinfront des Hauses tritt in der Form eines halben
Achtecks ein Mittelbau hervor, in dem unten der nicht
allzu geräumige Salon liegt. Rechts davon liegt das
Speise-, links das Arbeitszimmer des Kronprinzen.
Auf der entgegengesetzten Seite ist der Haupteingang mit
großem Vestibül, lrnks davon, durch eine Portiere getrennt,
das Treppenhaus. Rechts gelangt man durch das Diener-
zimmer, sowie den Kleiderraum in das Schlafgemach
des Kronprinzen. Daneben liegt sein Badezimmer in
einem Thurmanbau und der sogenannte Wintergarten.
Das obere Stockwerk ist ähnlich eingerichtet, enthält
aber statt des Speise- und Arbeitszimmers zwei Ka-
valierwohnungen. Es ist zunächst für den Prinzen
Eitel Fritz bestimmt, der im nächsten Winter dem
Bern hmen nach ebenfalls nach Bonn kommen soll.
Der Garten umfaßt außer Gewächshäusern auch noch
einen Tennisplatz, der int Winter zu einer Eisbahn
umgewandelt werden kann.

— Berlin, 16. April. Wozu die Panke
gut i ft. Im letzten Jahre wurden aus der Panke
nicht weniger als 44 Fuhren Räumungsmasse, d. h.
doppelt so viel als im vorigen Jahre herausgeholt.
Diese auffällige Vermehrung hat zumtheil darin ihren
Grund, daß seit Jahresfrist die staubfreie Müllabfuhr
mehr eingeführt ist, wobei die Einrichtung der Ab¬
fuhrwagen das Mitnehmen von allen Matratzen, Stroh¬
säcken, Blechgefäßen, Möbelstücken u. s. w. nicht mehr
gestattet. Diese Gegenstände werden jetzt mit Vorliebe
in die Panke geworfen. Dieser Umstand verursacht
größere Atbeitsleistungen und Kosten, um das Flußbet
im Weichbilde der Stadt rein zu halten.

— Bismarck als Fechter. Aus den
Bisma ck-Akten der „Hannovera“ beschließt jetzt Dr.
Fabricius seine Veröffentlichung in den „Akademischen
Monatsheften“ mit Angaben aus dem „Paukbuch“.
Bismarcks Aktivität fiel in die Zeit, m der sich, ab¬
gesehen von seinem letzten Semester, die Korps frei
bewegen durften, und er hat denn auch redlich seinen
Mann im Waffenspiel gestellt. Er hat mit 25 Mensuren
die höchste Zahl erreicht, die damals bei den Hannoveranen
und wahrscheinlich auch bei den anderen Korps vorkam.
Dieselbe Zahl von Mensuren hat Leibbursch Wuth¬
mann, andere haben 19. 15. 13, 10, 9, 5. Man sah
also nicht auf die Zahl der Mensuren und überließ es
den besseren Fechtern, die Mensur ihrer Fähigkeit ent¬
sprechend häufiger zu betreten. Bei seinen 25 Men¬
suren hat Bismarck 25 „blutige“ ausgetheilt, darunter
15 unkommentmäßige, erhalten hat er 8 blutige, davon
2 unkommentmäßlge. Als Sekundant scheint Bismarck
nicht so tüchtig gewesen zu sein wie als Paukant. Bls-
marck selbst hat nur selten sekundirt: Zum ersten mal
noch vor seiner Aufnahme seinem Korpsbruder Jäger
auf Pistolen. Erst am 6. April 1833 finden
wir ihn als Sekundanten bei einer Schlägermensur
und von da an nur noch 8 mal. Einen Nachklang
aus Bismarcks Fechterthätigkeit enthält das Protokoll
vom 7. Dezember 1833, nachdem Bismarck schon nach
Berlin übergesiedelt war. Dort heißt es: „Es wurde
beschlosien, daß der von Bismarcksche Schläger auf
Korpsrechnung reparirt werden sollte.“ BiSmarck hat
also auf Mensur seinen eigenen Schläger gebraucht, den
er beim Abgang dem Korps überließ.

— Bon dem Premierenpublikum
gab ein Pariser Theaterdirektor jüngst eine vortreff¬
liche Charakteristik. Er hatte soeben — so erzählt die
„Rat. Ztg.“ — durch das Guckloch im Vorhang ge¬
sehen, der Autor, etwas nervös, stand hinter ihm und
fragte: „Ist es voll?“ „Ja.“ „Ist Herr X. da?“
„Ja.“ „Ist das Publikum gut disponirt?“ Ob daS
Publikum gut disponirt ist? Ich glaube, ja! ... .

Denken Sie: Da sitzen die Autoren der Stücke, welche
von dem Ihrigen heute abgelöst werden; da sitzen
die Autoren, deren Stücken das Ihrige weichen
wird; dann sehe ich die anderen Bühnenschtift-
steller, die ungeduldig darauf warten, wann sie an die
Reihe kommen; ich sehe die beiden Direktoren, meine
lieben Kollegen, die Ihr Stück abgelehnt haben und
nun von dem guten Erfolg unserer Generalprobe ge¬
hört haben; ich sehe Journalisten, die auch Stücke
schreiben, die ich nicht angenommen habe; ich sehe
zwei meiner Aktionäre, die mir eine Anfängerin em¬

pfohlen haben, die ich nicht engagirt habe; ich
sehe einen von mir entlassenen Schauspieler; ich
sehe einen meiner „akkreditirten Künstler“, der sich
einbildete, er würde heute die Hauptrolle spielen; auf
einem Parkettplatz sitzt ein kleiner Kritiker, der aus¬
drücklich eine Loge von mir verlangte; da sitzt ein
anderer, dem ich nur einen Platz anstatt der von ihm
erbetenen zwei Billets geben konnte; ich sehe Schau¬
spieler von Konkurrenztheatern: ich sehe Schauspieler
von meinem Theater, die keine Rollen bekommen haben;
ich sehe die Verwandten der „Künstler“, die heute nur

kleine Rollen spielen; ich sehe die Freundinnen von
Kritikern, hie gekommen sind, die Toiletten der Schau¬
spielerinnen zu „kritisiren“. . . Und nun fragen Sie
mi ch, ob die Leute gut disponirt find? - . . Ich
denke, ja!

— Ei» appetitlicher Kaviar. Ein
R. Koschade in Hamburg prieS in einem Inserat einer
Münchener Zeitung dem Publikum seinen schwedischen
Kaviar an. Eine Untersuchung dieses Kaviars ergab,
daß er eine Mischung von Karpfeneiern, schwarzer
Farbe, pulverisirter Kohle und HeringSlake darstellt.
Gegen den Fabrikanten dieses famosen Genußmittels
hat die Staatsanwaltschaft bereits die nöthigen Schritte
eingeleitet.

— J.Atherton, Zweitkommandirender der
Prinz von Wales-Husaren, der jetzt in Südafrika ist,
hat in London die Scheidungsklage gegen seine
Frau, Mabel Louisa Atherton, anhängig gemacht. Die
Klage kann aber nicht vor einigen Monaten und wird
vielleicht nie zur Verhandlung kommen, da von den
Freunden des eben erst verheirateten Herzogs von

Westminster — er soll Beziehungen zu Frau Atherton
gehabt haben — alle möglichen Anstrengungen in dieser
Richtung gemacht werden und KöniaEduard sich persönlich
um eine diskrete Beilegung dieses Skandals in den blau-
blütigen Kreisen Englands bemüht. Dem betrogenen
Major Atherton ist, wie verlautet, ein Check von
40 000 Pfund angeboten worden, wenn er die Ge¬
schichte nicht verfolgen will, er hat aber das Angebot
mit Entrüstung abgelehnt. Die gesellschaftliche Stel¬
lung des Klägers als Zweitkommandirender eines der
Elireregimenter der britischem Armee, sowie die gesell¬
schaftliche Stellung der beklagten Mabel Louisa
Atherton, Schwester von Sir Aubrey Paul, machen
diesen Prozeß zu einem Tagesereigniß ersten Ranges,
da die ersten Kreise der britischen Aristokratie
betheiligt sind. Die Beklagte war ihrem
Gatten nach Südafrika gefolgt, als dessen Regi¬
ment im Korps Methuens am Modder River stand
und hat dort durch ihre lästige Aufdringlichkeit den

jungen Offizieren gegenüber viel Anlaß zu Redereien
gegeben, was bekanntlich einen englischen Arzt in laute
Klagen über die „Weiberpeft im britischen Lager“ aus¬
brechen ließ. Nicht bloß brachte die Sirene den Herzog
von Westminster, damals noch Lord Belgrave, in ihre
Netze, sondern auch andere Offiziere undsüdafrikanische
Goldbarone wußte sie zu bethören. Mit dem Major
Atherton ist sie seit 1892 verheiratet und Mutter eines
1899 geborenen Sohnes.

— Von einer galanten Eisenbahn¬
verwaltung wird berichtet: Die „Michigan
Railroad-Company“ hat in der Nähe einer ihrer
Bahnstationen ein bedeutendes Gelände erworben, das
mit prächtigen Gewächsbäusern ausgestattet ist. Zwei
Angestellte der Bahn sollen dort Blumen verschiedener
Art kultiviren und den reisenden Damen Heine
Sträußchen zum Geschenk machen. Wenn der Zug
hält, soll ein junger Mann von Abtheil zu Abtheil
gehen und „auf den Schoß oder in die Hände jeder
Dame“ (so heißt es in dem Edikt der Direktion) ein
paar Blumen legen. Weiter kann man die Galanterie
in der Hast des Verkehrslebens nicht treiben.

Standesamt Schleusenau.
Vom 1, bis 15. April.

Eheschließungen. Arbeiter Karl Pallmann,
Martba Raatz, beide Jägerhof.' Arbeiter Emil Jast r,
Wittwe Ernstine Pubanz geb. Meycr, beide Schleusen¬
dorf.

Geburten. Monteur Rudolf Höflich 1 S. Maler
eter Ncumann 1 S. Schmiedenleister Ottck Nndat

Zwillinge (2 S.). Stellmach.r Gottlieb Wiedemann,
Schleusendorf, 1 S. Schlosser Paul Lehmann 1 T.
Arbeiter Ignatz Esop 1 T. Töpfermeister Janotz Miko-
lajczyk 1 S. Arb itcr Friedrich Fiedler, Schleusendorf,
1 S. Maschinenschlosser Hugo MohrenS, Schleusendorf,
1 S. Hülfsbremser Stanislaus Kaliszewsk: 1 T.
Arbeiter Robert Stahl 1 S. Vahnsteigschaffner Hermann
Schütte 1 S. Arbeiter Josef Wozniak, Jägernos. 1 S.
Fleischermeist r MichaelGieryna, Zägerhof, IS. Arbeiter
Emil Teßmer 1 T 1 uneheliche Geburt.

S t e r b e f ä l l e. Frieda Brnschke 7 I. Gertrud
Kle' s, (Svhlcufettborf, 2 I.

'

Elisabeth Manske 3 I.
Wittwe Heuriette Vreuß geb. Heinrich 69 I. Walter
Hoffmann 1 I. Kurt Albrecht 6 M. Hedwig Bluhm
16 I.

'

Standesamt Pawlowke.
Vom 1. bis ln. April.

Eheschließungen. Käthner Adolf Schütte, Ka¬
nal-Kolonie A, Emilie Janz, Pawlowke. Karl Kukuk,
Kanal-Kolonie A, Wittwe Amanda Krampitz geb. Ebert,
Pawlowke.

Geburten. Bahnwärter Michael Stu^e, Kanal-
Kolon e A, 1 S. Torfmeister Josef Janicki, Kolonie
Kruschin, 1 T. Bahnarbelter Richard Lindemann, Adlig
KruschiN, 1 S.

S t e r b e f ä l l e. Martha Rosinski. Adlig Kruschin,
1 I. Schneider Andreas Rylcka, Schwedenhöhe, 35 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Kaufmann Isaak Landsberg, Dir-

chau, Minna Süßkind, Schöndorf. Maurer Paul Suffka,
illbertine Sommer, beide Schöndorf. ^ ureai.diätar Kon-
ad Perret. Schleusmau, Anna Busse, Schröttersdorf.

Eheschließungen. Arbeiter Gustav Brandt,
Zangenau, Martha Rapatt, Nen-Flötenau.

Geburten. Einwohner August Dahse. Czarnowke
vors. 1 T. Arbeiter August Bortmann, Schwedenhöhe.
i S. Arbeiter Franz Strzezewski, Schwedenhöhe. 1 S.

immergeselle Viktor Kroll, Schwedenhöne. IT. Arbeiter
_ch-odor Pieezka, Schweb nhöhe, 1 S. Stellmacher
Theodor Gorski, Neu - Beelitz, 1 T. Eine uneheliche
Sebiirt.

Sterbefälle. Arbeiter Anton Jendrzynski.
Schwedenhöhe, 29 I. Sophie Nawroeki, Schwedenhöhe,
) M. Walther Riix, Schwedenhöhe. 8 M. Arbeiter
permann Bath, Schöndorf, 48 I. Bro islawa Kujawa,
Schöndorf, 22 Tg. Bertha Bartz. Schöndorf, 1 M.
Belnta Ott, Karlsdorf, 7 Tg. Arbeiter Theophil Kiel-
zinski, Netzort, 30 I. 1 Todtgeburt.

Wetterbert ch t
der Seewarte zu Hamblirg am 17 April morgen».

s tatt »neu.

’-twomeier um

0 Gr. «. b.
S)leeve8fpiegel

red. in mm

Wind. Wett«,:.
Grad

Celsius

Ehristiansllnd
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Petersburg

758
757
757
754
762

WSW
NO
NNO
N
N

wolkig
heiter
bedeckt
Schnee
halb bedeckt

8
2
2
0

— 8

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Steufahrwaffer
Memel

761
758
756
756
754

NNW
9t
NNW
WSW
W

Regen
wolkig
wolkig
wolkig
wolkig

4
8
8
4
5

Scilly
Frankfurt a.M
Riünchen
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

766
757
757
756
756
768
755

SO
NNO
W
SW
N
N
O

heiter
Regen
wolkig
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt

8
4
4
5
4
2
2

Stornoway 766 NW wolkig 4

Vorzügliche Qualität, solideste Ar,
beit, größte Danerhaftigkeit, Leichtigkeit und Elastizität
sind die Hanpteigknschaften des Continental Pneu¬
matik. Man spart Aerger und Verdruß, wenn tnait
diese Bereifung wählt. (48

82! >11000 + 9 489 000
129 844 000 + 11 968 000

97 439 000 + 10016000

B«rudel«nn«h<rr<hten.
Bankausweis.

Berlin, 17. April. Wochenausweis der Reichsbank
vom 15. April.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kurSfähigem deutschem Gelde

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
daS Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 872 972000 + 63138000
Bestand an Reichskaflenscheinen - 25330000 + 2139 000

, an Noten and. Banken - 16 942000 + 5 634 000
- an Wechseln . .

- 758 783 000 — 69 313 000
< a. Lombardforderung
- an Effekten . . .

* an sonstigen Aktiven
Passiva.

daS Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten 4168 713 000 — 94 046 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .... 604198000 + 126584000
die sonstigen Passiva . . . 19 910000 + 533000

W a a r e u ,n a r k t.

Danzig, 17. April. Weizen höher. Bezahlt
wurde für inländischen fein hochbunt glasig 761 und 791
Gr. 165 M., roth 777 Gr. 160 M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 728 Gr.
132 M., 747 Gr. 131 M. Aller per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische große 650
Gr. 143 M., 662 Gr. 148 M., per Tonne. —

Hafer inländischer 138, 139, 140 M. per Tonne bez. —

Erbsen inländische weiße 14 M., russische zum Transit
Golderbien 150 M., Futter- — M., Viktoria- — M.
rer Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 8 Grad Reaumur. — Wind: N.

Magdeburg, 17. April, (»tuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,85—10,00 Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,10-7,65. Stetig. - Kristallzucker L m. Sack
28,95. Brotrcuünade l.o.F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.

oh,tieftr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamdnr., prr
April 8,95 Gd„ 9,00 Br., per Mai 8,95 Gd.,
8,97i/8 Br., per Juni 9,02Va Gd„ 9,05 Br., per
August 9,15 Gd., 9,171/2 Br., per Oktober-Dezember
8.85 Wb.. 8,90 Br. — Stetig.

Hamburg, 17. April. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, Holstein. loco 160 167. — Lavlata 134 — 138.
IHu gen stetig, südrussischer fest, cif. Hamburg 108—112,
do. loco 110 — 114, mecklenburgischer 143 bis 150. —

Mais stetig. 110,00. Laplata 87. Hafer fest. — Gerste
ruhig. — RiidSl fest, loco 57,00. — Spiritus (unverst)
ruh g, per Avril 145/s , Per Avril - Mai 14%, p-r
Mai Juni 14,25, per Juni - Juli 14,50. - Kaffee
ruhig, Umsatz 2000 Satt. — Peiroleum ruhig, Standard
toiittc loco 6,70. — Wetter: Schön.

Köln, 17. April. (^utcieemarH.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rnböl. loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 17. April, roduktenmarkt.) Weinen loco
unverändert, per April 7,52 Gd., 7,53 Br., per Mai 7,57
Gd., 7,58 Br., per Oktober 7,63 Gd., 7,64 Br. — Wonnen
per April 7,68 OJb., 7,70 Br., per Oktober 6,62 Gd.,
6,63 Br. - Hafer per April 6.54 Gd.. 6,55 Br., per
Oktober 5,57 Gd., 5,58 Br. - Mais per Mai 1901 5,18
Gd., 5,19 Br., do. per Juli 5,31 Gd., 5,32 Br. -

Kohlraps per August 12,60 Gd., 12,70 Br. — Wetter:
Bewölkt.

Park», 17. April. Getretdemarkt. (Schlußdericht.)
Weizen ruhig, per April 18,55, per Mai 18,90, per
Mai-August 19,20, per Sentember-Dezember 19,65 —

Roggen ruhig, per April 15,00, Der September-Dezcmber
14.15. — Mehl ruhig, per April 23,45, per Mai
23,65, per Mai-August 24,15, per September-Dezember
25.15. — Rnböl behauptet, per April 69,00, per Mai
65,50, per Mai.August 62,75, per September-Dezember
58,75. — Spiritus ruhig, per April 28,00, per
Mai 28,25, per Mai - August 28,50, per September-
Dezember 29,50. — Wetter: Unbeständig.

London, 17. April. (Getretdemarkt. Schlußbericht.)
Markt ruhig. Schwimmender Mais befestigend Bet guter
Nachfrage.

Stew-York, 16. April. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS tu New - Aork B-Vis» do. für Lieferung
per April 8,00, do. Lieferung per Juni 7,96. — Baum-
wollepreis tu N w - Orleans 8'/s- — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, bo. Metineb (m CaleS) 8,70, do Credit -dal*
caiics at Oil City 120. — Schmalz Western Steam 8,65,

do. Rohe u. Brothers 8,95. — Mais Tendenz —,
per Mai 497/s, do. per Juli 49,00, do. per September
48V,. — Weizen Tendenz —Rother Winterweizen
loco 79V«, Weizen per April —,—, do. v-r Mai 767*,
do. per Juli 763/s, do. per September 757» —

Getreidefracht nach Liverpool IV«. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 6Vs. do. Dito Nr. 7 per Mai 6,30, do.
per Juli 5,45. - Riehl Spring. Whcat clearS 2,70.
— Zucker 39/i6- — Zinn 26. 25. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicagoshort clear8,43V» Port per Mai
14. 12V.,.

NacbbSrle. Weizen per Mai 77 (Vs c. höher).
Der Werth der ui der vergangenen Woche ausgeführ¬

ten Produkte betrug 10 3U 773 Dollars gegen 7 637 641
Dollars in der Vorwoche.

New-York, 17. April.
Weizen per Mat ..... — D. 757« <S.
per Juli — D. 767s C.

Geldmarkt.
Berlin, 17. April. Die feste Tendenz, welche gestern

herrschte, übertrug sich im großen und ganzen auch auf
die heutige Börse, doch qtng sie nicht mit einer nennenS-
werthen lebhafteren Gestaltung des Verkehrs Hand in
Hand; nur wenige Effekten erfreuten sich ctitcB einiger¬
maßen in die Augen fallenden Geschäfts, an vielen
R ärkten standen sich aber Käufer wie Abgeber gleich un¬

thätig gegenüber.
Von den österreichischen Arbttragepapieren habe»

Kreditaktien, wie Franzosen und Lombarden keine Ver¬
änderungen von Belang erfahren.

Kurse im freien Verkehr zwischen » «. S Uhr.
Oesterreichische Kredilaktien 219,75—20 bez. Franzosen
149,10 bez. Lombarden 25,00 bez. Meridian«!
135.25 bez. Mittelmeer 99,00 bez. Warschau * Wiener
Eisenb. — bez. BuenoS-AireS 38,90 bez. DiSkonto-Kom.
184.40 — 25 bez. Darmstädter Bank 134,25 bez.
Nationalbank f. D. 127,10 bez. Berl. Handelsgesellschaft
152.40 bez. Deutsche Bank 203.10 - 2,90 bez.
Dresdener Bank 147,80 bez. Dortmund-Gronan-Entschede
157.25 bez. Lübeck * Büchener Eisenbbahn 139,40 bez.
Marienburg - Mlawka 72,75 bez. Ostprenßische Südbahn
87.40 bez. Golthardbahn 164,40 bez. Jura-Simulon
101,60 bez. Schweizer Zentral 160,00 bez. Schweizer
Nordost 115,75 bez. Schweizer Union 97,50 bez. Trans¬
vaal 221,10—25 bez. Canada - Pacistc-Etsenb. 92,20—2
bez. Northern Pacific prf. 96'/8 bez. Luxem¬
burger Prince Henry 103,00 — 8,20 bez. Hamburg,
Amerika - Packetf. 12379—80 bez. Norddeutscher Lloyd
119Vs—75 bez. Dynamit,Trust 161,25 bez. Italienische
Rente —,— bez. Spanier 727g—73 bez. Türkenloose
111,50 bez. 47-proz. Chinesen 81 8/e bez. Russische
Bank —bez. Anatolier 87.25—67g bez. — Tendenz:
Still.

Frankfurt a. 9)1., 17. April. (Effekten-Sozietät.)
Oestrtrelch. Kredilaktien 220, 00, Franzosen 149, 60, Lom,
barden —, —, Gottharddahn 164, 70, Deutsche Bank
202, 80, Dresdner Bank —, —, Diskonto - Komma«,
dit 184, 25, Helios 72, bO, Bochnmer Gußstahl —, —>
Berliner HandetSgeiellschaft —, —, Schweizer Zentraldahu
—,—, Schweizer RordostdaHn 115,80, Schweizer Union
97,80, Schweizer Simplonbayn 101,50, Italiener —, —»

Getseilkirchen 178,75, Harpener —, —, H'bernta 181,00,
Portugiesen 25, 70, Northern 96, 00. — Fest.

Wien, 17. April, Ungarische ftrcbuattleii 705, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 703, 00 Franzosen 698, 00,
Lombarden 103,00, Eldethalbahn 519,00, Oesterreichiiche
Dapierrente 98, 40, 4proz. nngariiche Goldrente —, —,
OesterreichiiMe Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anleit,e 92, 95, Maiknoren 117, 70, Bankverein 496, 00,
Tabakaktien —. —, Län^erbank 427, 50, Türkische Uoose
108, 00, Buschiiexad r Littr. B. —, Brüxer 827, 00,
Alpine Montan 487, 00. — Behauptet.

Parts, 17. April. Lproz. Reute 101, 20, Italiener
96, 45, Spanier (innere Anleihe 72, 95, Türken 84, Od
Türkenloose 114, 60, Ottomanbauf 546, 00, Rio Tinto
1534, Suezkaiml , Aktien 8715, 8prozenlige Portugiesen
25, 25. — Behauptet.

Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthallendirektto»
Berlin, 17. April.

Wild d. V» kg Cutter.
Rennthierrücken 0,80-0,90 Preise frc. Berlin
vkliiitiuiit Gelinge! incl. Proviston.
Gänse junge, p. St. — Ia p. 50 kg . . 105-109

do. per Va kg — Ha do. . . . 100-104
Enten, p. Stck. — Abfallende. . . 90-99
Hühner,altep.Stck. 1,00-2,30 Landbutter . . 85-95
Hühner, jnng.p.Sl. 0,40-0,90 Gier p. Schock.
Tauben. . . . Landeier . . . 3,10

Bank-DiSkonto. Berlin 4Vs<Lomb.
brefp 5'/,). Amsterdam 3l z.Brüssel
3Va- Loiid. 4. Paris 3. Petersb.

5? 2 . Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

2««Un«« Vsrrssirbsvicht
v»!it 17. April

Nmrechn.-Sätze: 1 Doll.---4.25 M.
100 FrcS.---80 M. 1 (Mb. öst. W.
— 2 M. 100 Rnb. = 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schtdsch.
Berl.St.Odl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

«Bertin.Pfdbr
do. do.

^ LandschZ-ntr.
Knr-u.Reum.

5 Ostpreußische
11 do.
^--Pommersche .

do.

Posensche neu

do. do.

Schles. neue

do. do.
Westpreuß.

, do. landsch..
.. . (Posensche .

S'tl bo. .

Site*-'*'-SS«* (Lachstsche.
Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
kölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.«A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meining.L.7Fl.
Oldeub. L. 40TH.

3V» 98.20«
3
A

88,206

3Vv 98A0G
3 88,206

3»/» —

3 V» 99,756«
3Va 32,6®
3V8 93,70b

3 84.20b
4 104,706

3 l /a 98,20®
3 l/a 96,2)i
3‘y» 97,25®
3*/a 95,60®

8 85,60®
3 V» 95,70°

3
4 l'H,706

3'/» 95,806
3 l /a —,—

8 88,6
3‘/a 95,10®

8 85,1 G
4 101,80®

3 l
/a 94,70®

4
4 101,50®
4 -r

#
—

4 130,306
3 V» 132,®

äV. 133,6
— 26,40b
3 131,b

Hypotheken-Psdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VlI.VILLu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pbr.l.
do. do. 11
Hbg. H.-Bf. 190;
Mein.Hyp.-Psbr.
MM.Grnndr.lH
Pomm.HypV.Vl
do. uns.bi» 1901
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCentrb.n.1900
do. uttffr. 1900

4
8V.

4
3‘A,

4
3‘:
;$V

6V»
4
4
4
4
4

UV,
4

tz'/i

43,606®
42,1®

97,80 ®
9 .bG
118,4093
109,6- bG
90,501®
98, v®
98,60b®
86, 101 ®
86,10b®
86,10 G
81,10®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

bo. liuf.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
Do. (XVII) 1905
bo. (XVIII) 1908
bo. (XVIII) 1908
bo. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi)i9io
bo.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.I11910
bo. Kleiilb. 6.1904
StettinR.-Hypbk.

3 V
4
4
4

3V»
4

3 V,
3 V*

4
4
4

93,40 G
98,G
84,75b®
84.75b®
78.bG
96,80 G
9>),50fc®
9450 G
98.50 G
98.50 G
98,75 G

3‘/* 92,25®
4

3V»
4

101,76®
92,®

In- n. anst. Eisenbahn,
Prior.-Obligationen.

Berg.Mk.UI.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
bo. Sicilianische
Jtl.Mittetmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
Kasch.-Oderbg(tz.)

do. Gold
Kronpr. Rnd.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alle
Südöst.B„ Lomb.
Dcup. 11. Rio Gr.

3V»
5
3-
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

96,20®
100,80b®
59,10 ®

9ö! 706
9 >,75 ®
63,50®
95,90b®

98^406

9fU®
73.90 8

Eisenb.-Ltamm-Aktie».

Frankf.Güterb.
Golthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.MIaw
Ostpr. Südbh.
Aaab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Süoöstr.Lt.(L-)
Warschau-Wien

iml.oi

5V» 4
6
4

2»/«
3

26t

89,6

72,60«
37,6

i 28,70®
16 @

1 25,106

Eisenbahn,
Stamm, Prioritäten*)

JMhfj
Marienb.MlawI 5 4 112,256
Ostpr. Südbhn.j 5 4 112,706
•) «ein« Verpflichtung gut Sracht-Hluna

»on Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. «. 81 H.81.
do. c. Goldr.

3tat. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexikaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1861er L.

Portug.St.-Anl.
Rumäu. Rente .

do. fund. Anl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1861*
bo. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Ltckh. L.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

bo. Goldrente

r.

r.
5
4
5
5
4
6
6
4

1*4
4

73,756®
74,20b
39,5()b®
30,60®

97,20b
97,706

9s!®

37,®

91 6069
77,40®

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

IV» .

4V» 100,®
67,25b®
111 ,®

99>B

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L.0.
do. Gußst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

»ibernia . .

!nswr. Salz
!aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Di« mit einem '»ersehenen russischen
»ffetten unterliegen der bpr»«entiaen

Louponsteuer.

Bank-
Aktien.

S!
“t
11
6
10

Lerl.Kassenver
do.Handelsgcs.
BreSl.DiSk.-B
Darmst.Bant
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. «Komm.

do. utt.
DreSd. Bank
Goth. Privatd.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.f.H. N.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B -Kred.
do. Hyp.-A.-B.>oVj.
do. Pfdbr.-B.

““

ReichSb.-Auth.

9
7V»

7
4
11
7
7
7
9

146,6®
152.103
97,50-®

4 203, H

4 100,40®
i 84,60b®
184.40b
148,b-8
130,75®
!21,506B

219,80b
110,90 ®
79,60 ®
134,b®
158,50 11 9
11,50b®

GVs 4 116,5ub®
10 ;4.149,90b®

Schl. Bankver. 7V»|4il43.®

Bergwerk, nnd
Jnduftrie-Papiere.

lettzl it|

UV»
12
14
10
3
0

0
6
9

10V,
12

4V»

9

27

12

4 —>—
4 200,756

200,®
224,506®
178,®
136.6
25,756®
197.60b®
12,50h®
88.6 G
9i’,b®
226,256
180.50 ®
120.256«
212 . 6 ®
212,606
125,6«

4 318,b®
4 199.60b

199,b®
244,6®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.>8T.
do. do.

Brnff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. bo.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wienöstr.lOOFl
bo. bo.

PeterSb. 1009t.
do. do.

Marsch. lOOSr. 8T.

2Mt.
8T.
2 Mt.
6T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
8W.
8 Mt.

108.656®
167,906«
80,95®
80,6 6
20,40569
20,285®
31,10«
80,75®
84,85®

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereign- pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars, Gold. . .

Imperial- per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Franzöiische Baukn.
Oesterreich. Bank,,..

do. Silbergl. ®.
Russische

“ *

20,416
81,10»
84,90®

m 34,906
Banknoten 216,056

20,396«
16,266



Statt besonderer Meldung.
Mittwoch, den 17. April, Vormittag 11 Uhr,

entriss uns der Tod nach längerem schweren
Leiden meinen herzensguten Mann und unseren

treusorgenden Vater, (4044
den Forstkassenrendanten und Eechmmgsrat

Carl Masclike.
Um stille Theilnahme bitten

die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Frau Martha Maschke geb, Weikusat.

Karl Maschke i

Fedor ,, I
Hans „ > als Kinder,
Paul „

Willibald „
I

Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. April,
nachmittags 4 Uhr. von der Leichenhalle des
evangelischen Kirchhofes aus statt.

Nach längerem Leiden verschied gestern unser

langjähriges Mitglied, (245
Herr Kechnungsrat

Maschke.
Durch eifrige Theilnahme an den Turn¬

übungen sowie durch reges Interesse an allen
turnerischen Unternehmungen unseres Vereins,
hat er sich als treuer Freund und warmer För¬
derer der deutschen Tprnsache erwiesen, dem wir
stets ein ehrendes Andenken bewahren werden.

! Der Vorstand des Männer-Tnrnvereins.

$i9Ronti8,b.tLb.!t$.,
8 Uhr abends

findet
im Saale des Civil - Casino

ein Bortrag
des Herrn Professor Lubarsch

aus Posen über

fielt. (244
Der Reinertrag ist für den

Verein Feicrabendhaus für
Lehrerinnen ».Erzieherinnen
der Provinz Posen bestimmt.

Eintrittskarten zu 1 Mark sind
abends an der Kaste zn haben.

Geffeiitliche* Vsrtrag
Sonntag, bcn 21. April, noiliinittG 5 Uhr

im Saale des Hötei Adler:

„Marmn isteiucNerc nigung berHandluugszrhilfiiMii
Bdtbrotnbig?“ <244

oon Herrn Dr. Silbermann,
Generalsekretär des kaufm. HilfSvereinS für weibl. Angestellte, Berlin

eintritt frei! Uerci» „Fronenwohl“.
Gemäß § 31 des Genossenschaftsgesetz s vom 1. Mai 1889 bringen

wir Nachstehendes zur öffentlichen Kenntniß: (24

MiMlonce um 31. Dezember 1900.
Naturheilverein.

Freitag, den 19. April, abds. 8 Uhr
Schamp’s Cafö, R nkauerstr. 23.

Gaste willkommen. (4053

Koni dbI Vertan!

Hausgrundstück
mit warten in schönst. Lage d. Neu
stabt, komrort. eingerichtet ca. 8 %
Nutzen,b.gering.Anzhl. versetznngs
halber zn vcrk. Off. n. “V. 4-479
a d.Exp.d. Ostdeutschen Nnndscha».

lflJrnnbiitttf 6läÄ tr'

Zn etfr. in der Geschäftsstelle d.

GcbranW Pianino
spolisander) zn verk. Moltfistr.3,1.

1 Billard
mit allem Zubehör verkauft billig
S.BInmon1bai,Friedricbstr.l0 11

^cach langem Leiden ver¬
schied gestern unsere liebe
Mutter. Schwi-germutter
u. Großmutter, die Wittwe

Henriette leyersoln.
Die Beerdi. ung findet

Freitqg Nchm.U/4 Uhr statt.

Die Beerdigung d Herrn
Anton Grunenbcrg
findet Sonnabend Nachm.
3 Uhr statt. (4052

Verlobt: Frl. Bini Schuster
mit Hrn. Max Weinrich, Dres¬
den-Berlin. — Fr>. Johanna

irsch'elder mit Hrn. Max
„artmaim, Schönebeck a. d. E.

— Frl. Rosa Wapler, mit
Hrn. Martin Ulrich, Rosen¬
vagen Nizza.

Gebore»: Ein Sohn: Hrn.
Daniel Wormann. Lissa t. P.
— Eine Tochter: Hrn.
Julius Behrend, Königsberg
t. Pr. Hrn Oberlehrer Klang,
Lötzen — Hrn. Prediger Grün,
Magdeburg.

Gestorben: Hr. Peter Solle,
Magdeburg. — Hr. Johannes
Bunge, Magdeburg. — Frau
Marie Kopp geb. Osterseider,
Magd bürg. — Frl. Anna
Stritzke, Jätschau.

s

l
Von de^ Reise

zurück, (244
Zahnarzt

Dr. Plaesterer,
Weltzienplatz Vr. 1.1

I

Die diesjährige

ALmloechumlung
des

“

Kromdergcr
Mshlihätigbkits - Vereins

(Verein gegen Verarmung
und Bettelei)

findet

Donnttslng,25.Ai>rilM,
abends 8 Uhr

* in den oberen Ammen
d CEittbliliemtnigSedelmayr (Sauer)

Wilhelmstraste Nr. 70
statt und erlauben wrr uns, die
Mitglieder hierdurch ergebenst

einzuladen.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht und Rech¬
nungslegung.

2. Wahl der Vorstandsmitglieder.
3. Wahl der Rechnungsrevisoren.

Bromberg, d. 18. April 1901.
Der Vorstand

des
Bromberg. WohlthätigkeitS-

Vereins.
Schönberg» Zawadzki,
Vorsitzender. Schriftführer.

Verkaufe: 1 gut erv. smtaa

bettstell, 1 Badewanne, 1 gut <■ rft.
Kinderwagen. Danzigerstr. 37 I

1 Frack nebst Weste
verkauft billigst Vos, Schneider,
4058) Gammstr. 10

Eis. Bettstelle mit Matt., säst
neu, btll. zn verk Bahnbos''tt.«7,

Papier - Letzncidemazanue
zn verkaufen Bahnhofstraße 70.

Ansziehtisch. Spieg. Tonnen,
Körbe zu verk. Mittelstr. 12, II.

Ein Sah guter Betten billig
zu verkaufen. Albertstr. 30, Dort

1 neu bezog Schlafsofa m. mod
Rncklehne it. Bettküsten, dauerh.ge-
arb.bill.z.vk. Gehrke, Bahnhist.66

1 gut. gebe. Nähmaschilie t.2
Mk., divcr. Stärken Gasröhren.
f-ntcr 2 und 3 zöllige schmiedeeis
Leitn,rgsröhren verk. sehr billig
0. Lehmiog, Kornmarktnraße 2

BnOinberorbeitc«
werden unter garantiert nur bester
u. billigst. Ausführ, angenommen
C. Jonga, Bahnhofstr. 75.

Nehme noch Schülerinnen
znm Klnniernnterricht an.

Neuer Kursus beginnt am
16. April. (3334

Ruczynska, verw. Oberlehrer
Bahnhofstr. 78.

Tanjlehr-IMtut
von Balletmcister 14. Wittlgr.

Montag, d. 22. d. M.be innt
mein Frühjahrs-Tauzkursus»
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmcister L. Wittlgr,
227) Schleimtzstraße 1.

Schülerinnen u. junge Mädchen
finden jederzeit in meiner Familie
freundliche und gewissenhafte

Pension. “MI
Pensionspreis mäßig. (208

Frau Ida Heinrich,
vom 1. April Mittelstraße Nr. 4.

Pensionäre
finden freundliche Aufnahme
bei F. Ida Levy, Wollmarkl 1, II.

DMDWW Besitzer HHHH
I Amerikanischer I

Eisenbabnwerte 1
I leset No. 47 der „Neuen «

B Börsenzeitung<6
.Versand ■

■ gratis r
*— J J ^ J —

gratis u. frco. d. d.Exped.
3JBLBerlin, Zimmerst.lOO

4500 Mark
werden zu cediren gesucht. Offert,
u. H.1Ö0 an die GeschäftSft. d. Z.

Stotienrn
für erste Hilfeleistung

bei llngliidisfülltn:
Stadt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s EtaUliss., Bcrlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

KrankeiipÜegkhilfslielle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Elisabethstraße 33.

Bekanntmachung.
Freitag, de» 10. April er,

nachm. 3 lihr werde ich Schweden-
bergstraße Nr. 3 (435

1 Kleiderspind und
1 Wäschcspind

gegen baare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 20. April er.

vorm. 10 Uhr, w. ich a. d. Spedithf.
der Firma Schultz & Winnemer,
Bahnhofstr. 72 versch. Möbel
als:Glas-,Spieg.-,Kleid -.Wäsche-,

Küchenspinde, Tische, Matratzen,
Sophas, Stühle, Federbetten
Bettstellen, Leib- und Beth
Wäsche, GlaS-Porzellan, Kuchem
geschirr, verschiedene fast neue

Theaterdekorationen u. Couliss.,
btt». Ballen Fittrirpapier:c.

öffentlich meistbietend gegen gleich
baare Bezablung versteigern. (71
Diminsky, Gerichtsvllz. i Bromb.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 20

d. Mts., werde ich auf den
Neuen Markte Hierselbst von
vormittags 10l /2 Uhr ab:

1 Rollwagen, 1 Getreide¬
reinigungsmaschine, 3 De¬
zimalwaagen und div. a.

Sachen (514
gegen gleich Baare Zahlung meist¬
bietend versteigern-
Hofflnann, Gerichtsvollzieher.

2 fdjönt slhmarze Inster
sind zu v-rkaufen Danzigerstr. 129

Zum 1. Okt. eine Wohnung
v 6—8 Zimm. i.d.Nähe d.Weltzikn-
platzes fleh kann auch eine gcth
Etage fviit mit mögt. viel Ein
gä fleit. Offerten unter P. 8.
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Zum 1. Oktbr. b. Js. juche ich
1 Wohnung von 4—5 Zimm.
nebst Zubehör, unw.v.Friedrichspl.
Off. mit Preisang. unt. 8L.As.Z0.
an die Ge chäf-Sst. d. Ztg.

Speicherräume,
mm Fourage - Geschäft geeignet,
per 1. Juli er. gesucht. Offerten
unt. 8. T. 50 a. d Geschäftsstell
OflhAtt nebst Wostn. Ninkanerst
*UUIU z. 1. Oktob. zu Demi., zn
jed. Gesch.. bes. fürF eisch. geeign.,
a. ist b. Grdst. b. 3<i00 M. Dt in. 3.
verk. Off. 11. 3OO0 an d. Gschft
ttabon mit 2 gr. Schaufenstcrn
-vumui „Ild ar. Hinterzimmer, zu
jedem Geschäft sich eignend, gute
Geschäftslafle, zu vermiethe n.

Crohn, Kornrnarktstratze 8.

BttsctznnBnlber
herrfchaftl.Wohn., best a.Saal,
7 ev.mehrZimm., Gart.ni.Gartenh.,
Pferdest.Rem.rc. s, z.vm.Li»denstr.5.

Ent lnöblirtcS Zimmer
mit sep. Ging. v. 1. Mai zu üer.

lnietben. Elisabethmarkt Nr. 7.

Ein möbliertes Zimmer
zu verm. Friedrichspl. 21, II r.

Bäcker,
Ofenarbeiter, sucht von sofort oder
f äter Ste ung. Off. werden u
E. B. a. d. Geschäftsstelle erbeten

Vertreter
für eine epochemachende
a mexikanische Neuheit, welche
sich spielend leicht verkaufen
ässt. gesucht. Der Artikel ist
n Amerika allgemein einge-
iihrt und findet auch in

Deutschland den grössten An¬

fang. Gefl. Offert, u. H. 61161
xn H aasenstein u. Vogler A.-G.
n Frankfurt a. M. (86

Activa.
ja §s.

Cassa-Conto ........

Wechsel-Conto .......

Gerichtskosten-Conto . . . .

Prämien-Conto .

Hypotheken - Conto
Utensilien-Conto
Geschäftsantheil-Conto . . . .

Mitglieder-Spareinlagen-Conto A
Spareinlagen-Conto B . . . .

Conto der Ausgeschiedenen . . .

Reservefonds-Conto
Special-Reservefonds-Conto. . .

Anticipando-Zinsen-Conto . . .

Gewinn- und Verlust-Conto

24004
707 884

54
13515
35 333

1237

Passiva.

193 489
304830
220 021

75
27 7 0
15686

3995
16 160

782 029

56
2V
4<;
n
4-1
3
40
9-

Agenten
f. landw .naschin.. Brennerei-,

leiereibau ges. Mid. sub. J. R.
>238 an Rud. Rosse, Berl. S.W.

Artige Roik-
und (518

>Psletst-Llhi!tlStt!
finden dauernde Beschäftig.

Max lipowski,
Bromberg, Theaterplatz.

Tücht. Bautischler
oerl. soi. F. Becker, Heynestr. 43.

| 782 029

Der Genossenschaft traten im Jahre 1900 hinzu' 62 Personen
ausgeschied n sind 37 Personen. Bestand am Jahresschlüsse 645 Genossen

Bromberg, den 18. April 1901.

Vsvs^tznsz -Verein zn Bvsindeeg

Arbeiter
Wirten sich melden bei (4034
Julias Brilles, Posenerftr. 30.

„Schweizer Soft“
zur Selbstbereitung eines vor.

züglichen Magenbittern nebst
Gebrauchsanweisung. Allein zu
haben bei (242

Julius WlsnlewskL
Woll mar kt 10.

Prospekte gratis.

Restaurant
„Unter den Linden“,

Wilhelm it raße 35b
emvf. seine hiesigen und auS-
w rtigeu Biere, iowi feinen
guten Frühstücks- u. Mittags¬
tisch zu civilen steilen.

Frische Kiebitzeier
empfiehlt (245

Johannes Grentz.

Ksilptageilt!
für gut eingeführte Feuer-,
Lebens-, Unfall- und Volks¬
versicherung für Bromberg und
Umgeg. gesucht. Gute Einnahm,
vorhanden, jedoch wollen sich um

Herren melden, welche thatsächlich
bcn Weiteiauöau vollführen
können und wollen. Off. unter
G. H. 13 an die Gschftsst. erbet.

Tischlergesellen
sucht Poltz, Thyrner Chaussee 16.

e. G. m. u. H.
Paul Storz. W. Herhert. Ed. Rosenfeldt.

(24

Einttt ordentlichen, nüchternen

Urttschev
verlanat Fr. Krasnowolski,

§ teinfebmeifter, H yneüraße 33.

|it Pagtnltiiitiibt! II 1
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- 1

laduilg des Magens, durch Genuß mangelhafter, 1

schwer verdaulicher, zu heißer ober zu kalter Speisen
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen¬
leiden, wie:

Magknknlmh, lagen frompf,
laptfjiiitrjeit, schwere Verbannng ober z

Verschleirnnnz
i zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel I'

empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon sei:
| vielen Jahren, erprobt sind. Es ist bteS der

Herl üilMsdi Miller™
Dieser Kränterwein tot aus vorzüglichen, !

heilkräftig befund» neu Kräutern mit gutem Wein
'

bereitet uud stärkt uud belebt den Verdauungs-
organismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt
Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf
die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines
werden Mag nübel meist schon im Keime erstickt.
Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge«
brauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Aus¬
stößen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkcit
mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten!
Magcnlciden um so heftiger auftreten, verschwinden j
oft nach einigen Mal Ti inken.

1 Ein Lehrling
*

kann von sogleich eintret,eintreten

Arthur Huch,
B u ch b i n d er m e i st e r,

Alte Pfarrstraße 6.

Fst. Mcssina-Bliitapsclßncit
Ntii: Malta - Knrtasskln
MatjcS - geringe
fette flott. Pollherlnn
ff. Masbednrscr Sanerkohl
Preißclbeerelt nnb
PauicnmnS

empfiehlt (°45

LStachowsMÄ*:!:

Feinster
Speise-Syrnp

I ist zu hab. b. Fr-u Konrad,

Nene cnnar. Kartoffeln,
Matjes Heringe

emvt. Carl Freitasr, ^'äyn^rr. 7.

Schreiberlehrling
litt nur guter Handschrift sucht
Handwerkskammer,

Danzigerstr. 45, II.

Ein vrd nll'.ch r

Hausdiener
nd t Stellung. (245

ff. Spaete, Bahnhnfftraste.

Arbeitsbursche
o

:ort verlangt Danzigerstr. 38.

«anfbntilt “'ÄlS
oecl. fof. Crohn, Kornmarktstr. 8

Für M'in Coloinalw- n. D stil-
ations-Geschäfk suche ich per sof.

einen Lehrling.
44) O. JL. Kips.

Elysium’
patentamtlicb geschützt

eto neuer unerreirhl prak¬
tischer,eit-gant.Vogelkäüer.Futer-,
Wasser- und Badeeinrichtung im
Bocket des Käfigs daher kein
Schmutz, kein Ungeziefer, 35 cm
lang, 22 cm tief, 4o cm hoch,
ganz aus Metall in weiss, grün,
mauve mit Gold ; fix und fertig

eingerichtet Mk 11,—.
Gu*tav Voss, Hoflieferant.
^Vogelkäfig- & Aquarienlabrik.

feölu a. Uh.

Stnhlverstopfnng^d^-n.
wie Beklemmung, Kolikschmcrzcn, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauuiigen in Leber,
Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden)
werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt. Krauter¬
wein behebt Unverdanlichkeit und entfernt durch I
einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem!
Magen und den Gedärmen (3 |

Hageres, bleiches Aussehen,
Blutmangel, Entkräftung kW!
schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbrldung und
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appe¬
titlosigkeit, unter nervöser Abspannung und
Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopf¬
schmerzen, schlaflosen Nächten, si chen oft solche
Personen langsam dahin. MM- Kräuierweiu giebt
der ge schwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.
SMF* Kräuterwein steigert den Appetit, befördert
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an, beschleunigt die Blutbilduug. beruhigt die er¬

regten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahl¬
reiche Anerkennungen u. Dankschreiben beweisen dies

Kränterwein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 M.
uitb 1,75 M. in den Apotheken von Bromberg,
Schleusenan, Fordon, Schulitz, Schubin, Labi- |
schin, Exin, Nakel, Mrotschen, Croue a. Br.,
Culm, Schweiz a. W., Lissewo, Culmsee, Bu-
kowltz, Zuin, Bartschin, Pakosch, Landsberg,
lnowrazlaw, Argenau, Hocker, Thorn u. ». w.
Dtotc in den Apotheken aller größeren und kleineren

Städte der Provinzen Posen und Westpreußen.
Vor Nachahmungen wird gewarnt

Man vttiange ausdrü cklich

Hnlert üllriscli’scben 55 Kränterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine I

Bestaudttheile sind; Malagawein 4 0,0, Weinsprit
100.0, Glycerin 1 0,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft
150.0, Kirschsaft 320,0, Manna 3>',0, Fenchel, Anis

»elenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
!almuswurzel aa 10,0. Diese Bestaudttheile mische man.

Taptjittleiirliiige
können sofort eintreten.

H. Reimanu,
28. Posener ft raße 28.

Sannt Dorne
Zuchf. und Schr-ibm. (Empir-) s.
Ltell. ev. als Empfangsdame. Off.
j. A. H. 1901 a. d. Geschst. d.Ztg.

Einfaches Kinderfräulein
ucht Stellung zu größeren Kind.
um 1- Mai er. Zu erfragen
Drenke,,lioffstr. 18. Part. links.

Loangel. gmisbome
r selbständigen Führung des

Hausstandes und z. Erziehung
oit 3 mutterlosen Kindern im
Itter von 5, 3 u. 2 Jabren ge-

'ucht. HauSh. Lürgerl, ein Dienst-
iiäbdbeu w geh. Gefl. Off. mit r

Ingabe des Alters, Standes, der
nsherigen Thätigkeit u. der Ge-
mltsansvr. an die Geschäftsst. d
qto.rrh 1, M.K.317 A trift bald

Wiltioc ohne Anfang
,ur Füh ung eines Hausbalts u.

Lrzieh. v. 3 schulpflichtig. Kindern
gesucht. Evangl. Bcamtenwittwr
bevorzugt. Ein Mädchen wird ge¬

altert. Näh. Ninkanerst 13, II r.

lieiibte Mslbeniihtttinncn
ittbeit dauernde Beschäftigung bei
1004) M. Wagruer,

Thalstraße 24, 1 Treppe.

Lehrfräulein
dir bis feine Küche nach Gnesen
gesucht. Näheres (4017
Hdtel Rosenfeld in Bromberg .

I tüchtiges StnicniübdjcTi
mit gut. Zeugn., d. näh. k., wird
sofort Bet gut. Lohn gef. 6 Frau
E. Stoessel, Mnuerstr. 34, I

Ein Herr
gesucht, gleichv. au welchem Orte
wohnend, zum Verkauf unserer
Zigarren an Wirte. Händler rc.
Vrgtg. 12“M.p.Mt.,aßd. h.Prov.
A.Rieck <fe Co., Hamlntrs-Aohenfelde.

Wjlergeselleii,
saubere Möbelarbeiter, finden
dauernde Beschäftigung (412
R. Reim nun, Möbelfabrik.

28 Posenerstraße 28.

Zwei niloerh. Postillone
(Packettahrer) sucht zum 1. Mai

Bromberg er Posthalterei.

Bautischler rteat em

B. Grzesikowski, Rinkauerst. 60.

Tapeziergehilftli,
saubere Polsterarveiter, finden
dauernde Beschäftigung. (4L

R. Reimanu,
28. Posen er n raße 28.

1 Zimmermädch. u.l Haus¬
diener, d e gut poln. sprech. f. e.

besseres Hotel in Berlin gesucht
Zu erfrag. Bärensir. 3, 1 Tr.

14'15j.Mädch gs.Fri.dr-chst 16,6-1
Aufwärterin

sofort verlangt Mittelstr. 8. II r.

Suche für mein Detailgeschäst
P“r sogleich einen gewandten

Expedienten.
244) J. Barnass.

1 saubere Anfimtefra»
sofort verlangt Brückenstr. 5, Hof.

Einige ordentliche nüchterlte

Arbeiter
sucht sofort dauernde Beschäftig

Bürgerliches Brauhaus
244) Bromberg.

Aufwartemdch. f. d. Vorm.
tesucht. Boieftr. 9, Hochpart, lks.

'8 ttijrZurotzT ‘qDrnnna ^ pq
i>v:o?) ‘6 u n 113; © livtzas
vnopsch •mp3ß cpm) ttzjnvO
rilsz ant ustzvg n8 uaCpQvm

\ v7u; y.Äu.sr.R.s
Fr. Anna Stahnke, Bahn Hst. 67.

J Kramer’s
Festsäle n. Concerfprfen

Wilhelm siraste 5. (226

Donnerstag, d. 18. April 1901:

Concert
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Rfg.

’Aur b s VA 0«tag,
den 22. April iucl.

Circus
Ww. Bauer

smr

I Donnerstag, 18. April, |
abends 8 Uhr:

§flln=6iiffnnng8=
SotStHnni

I aufbemWiedemann’fificn I
I 3000 qm großen Grundstück. |

Freitag Abend:

Gr. Snort-Voistclliiiiß. j
I Alles Nähere die Zettel, j

Hochachtungsvoll

HL Bauer, Direktor.

Stadt - Theater.
Freitag, 19. April:

Die Instig. Weiber v. Windsor.
Romantisch komische Oper in

4 A ten von O. Nicolai.
Anfang Vi2 Uhr.

Sonnabend: (zu klein.Prcisen )

Der Freischütz.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales.
Provinzielles und Bllnte Chronik
fi. Singer, für das Feuilleton
Koltzertberichte, Literatur rc. Karl

Rotationsdruck und Verlag:
Vnrerrauerfche Kvchdrnckerei
Ott» Grumvaid in Bromberg.
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